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Nr. 160. Morgen⸗Ausgabe. 


e ut land 
O Berlin, 3. Bu W Das Miniſterium Salisbury 


n Morley's abgeſchlagen Das Cabinet hat noch 
a ee zu gewinnen vermocht. Allzu groß war die 
Stimmenzahl nicht und die Reden der Mehrheit zeigten bereits ein 
gewiſſes Schwanken in den Grundſätzen. Noch ſtehen die liberalen 
Unioniſten“ zu Salisbury; aber fie ſehnen ſich nach der Führerſchaft 
Gladſtone'is zurück und ſcheinen nicht mehr völlig den Gedanken an 
die iriſche Autonomie abzuweiſen. Die Rede Chamberlain's näherte 
ſich bereits der Anerkennung des Grundſatzes von Homerule, und 
einſtweilen handelt es ſich immer nur um den Grundſaß an ſich. Iſt 
derſelbe erſt angenommen, ſo iſt die Durchführung kein Hinderniß der 
Rückkehr der Liberalen unter Hartington zu den Liberalen unter 
Gladſtone und Lord Salisbury hat aufgehört, Premier zu ſein. 
Zwiſchen den Ausführungen Chamberlain's und Parnell's beſtand bei 
der füngſten Debatte nicht mehr jener Gegenſatz wie einſt. Parnell 
iſt ſetzt als engliſcher Patriot anerkannt. Er hat offen erklärt, er 
wolle keine Lostrennung, ſondern nur Selbſtoerwaltung; die Iren 
würden alles billigen und genehmigen, was Englands Sicherheit und 
Wohlfahrt erheiſche. Thatſächlich iſt Parnell fo ungerecht beſchuldigt 
worden, wie kaum je ein Politiker vor ihm. Und man kann ſeiner 
Perſon das Mitgefühl um ſo weniger verſagen, als er eine ungemein 
chwierige Stellung als Führer der Iren einnimmt. O'Connel war 
ein größerer Redner, aber er hatte auch leichtere Arbeit als Parnell. 
Er war Katholik, wie die Mehrzahl der Iren und konnte ſeine Agi⸗ 
tation durch das religiöſe Element unterſtützen. Parnell iſt Proteſtant 
und dennoch ſeit O'Connel der mächtigſte Vorkämpfer der iriſchen Selbſt⸗ 
verwaltung. Daß dieſelbe einſt gewährt werden muß, unterliegt keinem 
Zweifel. Irland iſt anders nicht zu beruhigen — außer durch Maſſen⸗ 
morde wie unter Cromwell, ein Mittel, welches keine Regierung mehr 
anwenden kann und ſelbſt die ſtarrſten Puritaner nicht anwenden 
wollen. Durch die öffentliche Verachtung der „Pigottiſten“ aber iſt 
der Gedanke an Homerule fo mächtig gefördert worden, daß die Frage 
nicht mehr lautet ob, ſondern nur wann die iriſche Autonomie einge⸗ 
räumt werde, ob von dem Cabinet Salisbury oder feinem liberalen 
Nachfolger. Jeder Freund des Inſelreiches wird nur erfreut ſein, 
wenn endlich die vielhundertjährigen Kämpfe zwiſchen Irland und 
England ein Ende haben und an die Stelle der Leiden und Sorgen 
eine enge Freundſchaft und Gemeinſchaft tritt, auf welche alle Intereſſen 
beide Inſeln anweiſen. 
ſueber das Religionsbekenntniß und Lebensalter der 
preußiſchen Studirenden 1887] theilt die neueſte Nummer der 
„Stat. Corr.“ Folgendes mit: Bei der bereits mehrfach beſprochenen 
neuen preußiſchen Univerſitätsſtatiſtik if auch das Religionsbekenntniß 
der Studirenden zur ziffermäßigen Darſtellung gebracht. Man könnte 
meinen, daß eine derartige Behandlung eines kleinen Bruchtheils der 
Bevölkerung kein erhebliches Intereſſe haben werde. Von großer 
praktiſcher Bedeutung kann das Ergebniß einer ſolchen Unterſuchung 
allerdings nicht ſein; von um fo größerer aber iſt es für die cultur- 
geſchichtliche Schilderung unſers Volkes. Man möchte glauben, daß 
die Studenten der preußiſchen Univerſitäten ſich dem Religionsbekennt⸗ 
niſſe nach annähernd ebenſo zuſammenſetzen, wie die geſaumte Be⸗ 
völkerung. Oder, da die Reichsausländer, welche faſt 6 pCt. der 
erſteren ausmachen, das bezeichnete Verhältniß trüben könnten, ſollte, 
fo wäre zu erwarten, die reichsangehörige Studentenſchaft und ſpeciell 
diejenige preußiſcher Staatsangehörigkeit wenigſtens jener Voraus⸗ 
ſetzung entſprechen. Das iſt indeſſen keineswegs der Fall; denn 
während ſich unter je 100 der männlichen preußischen Bevölkerung 
64,24 Evangeliſche, 34,15 römiſch Katholiſche und 1,29 Juden be⸗ 
nden, wurden unter den auf preußischen Univerſitäten ſiudirenden 
Preußen 69,94 pCt. Evangeliſche, 20,12 pCt. römiſch Katholiſche und 
9,58 pCt. Juden ermittelt, und für die reichzangehörigen Studenten 
preußiſcher Univerfitäten ergeben ſich als gleichartige Verhältnißziffern 
71,69 bzw. 18,76 und 9,19. Die vorbezeichnete Abweichung 3 
confeſſtonellen Zuſammenſetzung der Studentenſchaft von der der Be⸗ 


oberen en; nen Erſcheinung bei den Schülern unſerer 
72,5 pCt. Evangeliſche, uch unter diefen waren im Winter 1885/6 


f 17,6 Katholiſ 
Erſchei ak ſche und 9,7 pCt. Juden. Beide 
er a Peg vermuthlich denſelben Urſachen, und als deren 
g ne die Wohlhabenheitsverhältniſſe der betreffenden Be⸗ 
voͤlkerungstheile demnächſt di i i b 
tatholiſchen 95170 jüdi ſt die Vertheilung der evangeliſchen bezw. 
Sund dee lüdiſchen Bevölkerung auf die Städte und das platte 
and hervorzuheben. Die ärmſte Bevölkerung kann ihre Sohne be: 
greiflicherweiſe am wenigſten auf die höheren Lehranſtalten ſchicken 
und ſtudiren laſſen, zumal wenn fie verhällnißmäßig mehr dem der 
Öheren Schulen entbehrenden platten Lande angehört als den Städten. 
eides trifft bei den Katholiken zu, und damit erklärt ſich der Aus⸗ 
fall, den die Angehörigen dieſes Bekenntniſſes im jugendlichen Nach⸗ 
wuchſe unſerer gebildeten Schichten haben, ziemlich ungezwungen. 
Das Mehr bei den Evangeliſchen und den Juden wird ſich umgekehrt 
aus der größeren Wohlhabenheit und daraus herleiten, daß die Be⸗ 
völkerung beider Bekenntniſſe, insbeſondere die jüdiſche, im Ganzen 
verhältnißmäßig ſtärker unter der ſtädtiſchen Bevölkerung vertreten iſt. 
— Unſere Statiſtik hat nun weiter das Religionsbekenntniß der 
Studirenden in Verbindung mit deren Lebensalter gebracht. Auch 
dieſe Darſtellung hat nur wiſſenſchaftliches Intereſſe. Das Ergebniß 
derſelben läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die katholiſchen Stu⸗ 
denten durchschnittlich das hoͤchſte, die jüdiſchen das niedrigſte Lebens⸗ 
alter haben: von je 100 ſtudirenden Preußen jedes Bekenntniſſes 
ſtanden im Alter bis 22 Jahr 43,5 der Evangeliſchen, 
Katholiſchen und 56,6 der Jüdiſchen. Wie eine weitere Vergleichung 
dieſes Punktes mit dem Studienalter ergiebt, iſt die vorbezeichnete 
Verſchiedenheit der Alterözufammenfegung die Wirkung zweier Urſachen, 
nämlich einerſeits des früheren Eintrittes in die Univerſität bzw. Ab: 
gangs von der Schule, anderſeits der minderen Dauer des Aufenthalts 
auf der Univerſität bei Denjenigen, welche als die durchſchnittlich 
Jüngeren erſcheinen. 

[Die Emin Paſcha⸗Expedition.] Der „Weſ.⸗Zig.“ wird 
aus Berlin geſchrieben: „Herr Dr. Peters ſoll endlich einmal in 
Wahrheit Berlin verlaſſen und die Reiſe nach Zanzibar angetreten 
haben, um die vielberufene Emin Paſcha⸗Erpedition in Scene zu 
lezen. Wenn einmal die actenmäßige Geſchichte der deutſchen Colo⸗ 
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nialpolitik ohne nationale Phraſen und mit Berückſichtigung der Vor: 
gänge hinter den Couliſſen geſchrieben werden ſollte, ſo wird jeden⸗ 
falls die Coloniſirung Oſtafrikas durch die von Dr. Peters gegründete 
Geſellſchaft und feine Thätigkeit zur Unterſtützung des von England 
aufgegebenen Gouvernements der Aequatorialprovinz eines der merk⸗ 
würdigſten Blätter bilden. Die kühnſte Phantaſie eines Romanſchrift⸗ 
ſtellers könnte kaum alles ausdenken, was in Angelegenheiten Emin 
Paſcha's im letzten Jahre in Deutſchland geleiſtet worden iſt. Erſt 
ſoll eine Expedition nach Wadelai die deutſche Herrſchaft bis zu den 
großen Seen ausbreiten, dann ſoll ſie die Macht der Araber brechen 
und dem Sclavenhandel ein Ende machen. Sie ſoll eine Ehren⸗ 
pflicht Deutſchlands gegen einen feiner Söhne fein, trozdem derſelbe 
längſt in fremden Dienſten ſteht, dann wieder ein rein humanes 
Unternehmen. Verſammlungen und Vorträge in allen großen Städten 
machen Propaganda für die Expedition und verlachen alle Einwände, 
Mittheilungen von großen Spenden für dieſelbe machen die Runde 
durch die Zeitungen und erweiſen ſich dann als unwahr. Ein be⸗ 
rühmter Reiſerder wird für das Unternehmen geworben und die 
Zeitungsnotizen, ob er oder ob Dr. Peters, der keinerlei Erfahrungen 
in Forſchungsreiſen beſitzt, den Zug führen ſoll, nehmen kein Ende. 
Alle Nebenabſichten bei der Expedition werden in Abrede geſtellt, aber 
der berühmte Reiſende erklärt in der entſcheidenden Verſammlung, 
daß ſolche beſtünden. Schließlich ſcheidet er ganz aus und Dr. Peters 
ſoll nun das Unternehmen allein ausführen. Alle Welt glaubt an⸗ 
geſichts der Unruhen, angeſichts des glücklichen Erfolges des Stanley 'ſchen 
Zuges zu Emin die Sache aufgegeben und hofft, daß die dafür ge⸗ 
ſammelten Geldmittel irgend einem nützlichen Zwecke in Oſtafrika ge- 
widmet werden. Aber weit gefehlt! Es werden Leute zur Theil⸗ 
nahme an der Expedition geworben, Träger gemiethet und laut ver⸗ 
kündet, daß nun der Zug durch das deutſche Colonialgebiet im 
Einverſtändniß mit dem deutſchen Reichscommiſſar vor ſich gehen 
ſolle. Da im letzten Augenblicke veröffentlicht eines der eifrigſten 
Colonialblätter die Mittheilung, daß der Peters ſchen Expedition der 
Durchzug durch das vom Aufſtand heimgeſuchte deutſche Gebiet nicht 
geſtattet werden würde und daß dieſelbe einen anderen Weg wählen 
müſſe. Dieſelbe Expedition aber, der man nicht einmal zutraut, daß 
ſie den Banden Buſchiris aus dem Wege zu gehen im Stande ſein 
werde, ſoll den Herren von Uganda Widerſtand leiſten! Wie jetzt die 
Dinge liegen, kann man ſich auch bei größter Vorliebe für colonial⸗ 
politiſche Unternehmungen wohl kaum einen Nutzen von dieſer Expe⸗ 
dition verſprechen. Sollte dieſelbe überhaupt ins Innere gelangen, 
ſo iſt die Befürchtung nur zu naheliegend, daß ſie irgend wo Schiff⸗ 
bruch leidet und neue Anſtrengungen Deutſchlands in Oſtaftika nöthig 
macht. Bleiben die Herren aber in Zanzibar, von wo ohnehin ſchon 


ſo viele Klagen über die Menge der beſchäftigungsloſen Deutſchen 


laut geworden ſind, ſo werden ſie zur Beſſerung 
waltenden Verhältniſſe auch nicht gerade beitragen.“ 
s 8 beim italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay.] 
Freitag Abend ‚gegen 6 Uhr erglänzte die breite Fenſterflucht der in der 
Wilheliuſtraße 66 im erſten Stockwerke gelegenen Empfangs räume der 
italteniſchen Botſchaft in hellen Kerzenlicht. Wagen auf Wagen rollte 
heran. Punkt 6 Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiserin in einer 
Sorergll und wurden von dem Gaſtgeber Grafen de Launay im 
Beſtibül des Hauſes empfangen. Der Kaiſer trug, wie die „Poſt“ be⸗ 
ri die Uniform der Gardes du Corps; ſeine Bruſt war mit der Kette 
des Annunciaten⸗Ordens, mit dem Militär⸗Orden von Savoyen und dem 
Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens geſchmückt. Die Kaiſerin trug eine 
ſchwarze Robe, ein Diadem krönte ihr Haupt, Diamanten zierten Hals, 
Bruſt und Arme. Die Allerhöchſten Herrſchaften begrüßten den Gaſtgeber, 
welcher unter dem Frack das Band des Schwarzen Adlerordens, um den 
Hals den Annunciatenorden trug, in huldvollſter Weile und wurden als⸗ 
dann nach dem erſten Stockwerk geleitet. Oben an der Treppe erwartete 
die Dame des Hauſes die Allerhöchſten Gäſte und führte dieſelben durch 
den in olivgrünen Farben gehaltenen Empfangsſalon zunächſt nach den 
rechts gelegenen Feſträumen. Es find dies zwei Säle mit dunkelviolett⸗ 
ſeidenen Polſtern, Vorhängen und weißen goldverzierten Tapeten. Der 
erſte Saal zeigt an den Wänden die lebensgroßen Bruſtbilder der Deutſchen 
Kaiſer⸗ und der italieniſchen Königsfamilie; auf einer beſonderen Stellage 
iſt eine Mappe aufgeſtellt, welche drei photographiſche Blätter enthält: 
Erinnerungen an den Beſuch des Kaiſers in Rom, den Kaiſer 
inmitten der italieniſchen Königsfamilie darſtellend. Der zweite 
Sagl ſchließt nach rechts hin die Empfangsräume ab; er iſt in 
denſelben Farben gehalten, wie der ſoeben beſchriebene; ein venetianiſcher 
Wandſpiegel iſt inmitten der Längswand gegenüber der Flügelthür ange⸗ 
bracht. In dieſen Sälen hatten ſich die Gäſte verſammelt. Neben dem 
Herzog Ernſt Günther, welcher in der Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments erſchienen war, ſab man den Grafen von Moltke, ferner 
Fürſten Pleß und Gemahlin, Fürſten Radolin, Erbprinz und Erbprinzeß 
von Fürſtenberg, Staatsminiſter Graf von Bismarck, Regierungs⸗ 
Präſident Graf von Bismarck nebſt Gemahlin, Graf Walderſee, Ober⸗ 
Hof⸗ und Hausmarſchall von Liebenau nebſt Gemahlin, Hausminiſter 

Wedel nebſt. Gemahlin, die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff, Hofdame Fräulein von Gersdorff, General⸗Adjutant von 
Wittich, Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg nebſt Gemahlin, 
Oherſtallmeiſter von Rauch nebſt Gemahlin, Freiherr von Ende, 
die Flügel⸗Adiutanten Oberſt Graf von Wedel und Major von Scholl 
und die Herren der Botſchaft. Die Dame des Hauſes, Frau Gräfin 
de Launay, trug eine ſchwarze Robe. Nach der Begrüßung wurden die 
Gäſte durch die lange Reihe der hellerleuchteten Räume zur Tafel geleitet. 
Man durchſchritt wieder den Empfangsſalon und kam durch das Arbeits⸗ 
zimmer des Gaſtgebers; vor dem mittleren Fenſter ſteht der große 
Schreibtiſch, hinter demſelben auf hohem Geſtell die große Photographie 
des Herzogs von Aoſta in der Uniform ſeines Preußiſchen Huſaren⸗Regiments; 
die gegenüberliegende Wand ziert eine hohe Bibliothek, über derſelben 
erblickt man vier alte italieniſche Standarten, die Ruhmeszeichen derjenigen 
Regimenter, welche der Vater des Botſchafters einſt geführt. In beſonderer 
Anerkennung hatte der König von Italien dem verſtorbenen Grafen die 
Feldzeichen als bleibende Erinnerung für die Gräfliche Familie zum Ge⸗ 
ſcheuk gemacht. In der Mittelniſche der Bibliothek hat eine Vaſe mit dem 
ildniß des Kaiſers Wilhelm I. Aufſtellung gefunden: ein Geſchenk des 
hochſeligen Herrn an den Botſchafter zur Erinnerung an den Kaiſerlichen 
Beſuch in Mailand im Jahre 1873. Rechts vom Schreibtiſch hängt ein 
Portrait des Vaters des Botſchafters. Weiter geht es durch den dunkel⸗ 
roth gehaltenen Bibliothekſaal in a a wo Familienportraits 
hingen, u. A. ein Bild des Hans von Hallwyl, des Kämpfers von Murten, 
eines Urahns der Gräfin, welche heute die letzte Lebende der Hallwyler 
Linie iſt. Links vom amilienſaal liegt der Gobelinſaal, in welchem die 
Sch aufgeſchlagen war. Die Längswände zieren Gobelins, die eine 
Sad zmalwand zeigt die Bildniſſe des ikalieniſchen Königspaares in Lebens⸗ 
größe, ein Geſchenk deſſelben an den Botſchafter; zu dem Bildniſſe der 
Königin bat dieſe beſonders geſtanden; die Rahmen tragen die Widmung 
und das Datum: Noma 20. 11. 1881. Rechts neben dem Kaiſer ſaß die 
Gräfin de Launay, links Fürſtin Pleß; neben dieſer Staatsminiſter Graf 
v. Bismarck; neben Gräfin de aunay hatte Graf Moltke ſeinen 
Sitz. Dem Katſer gegenüber ſaß die K erin, zu deren Rechten 
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Auſtalten Veſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


Dinstag, den 5. März 1889. 


Nef Ernſt Günther, zur Linken Graf de Launay. Nach aufgebobener 

Tafel ume man zu den Empfangsſälen zurück und nahm dort den Kaffee 
ein. Um 8%, Uhr verließen die Allerhoͤchſten Herrſchaften, vom Grafen 
de Launan bis zum Wagenſchlag geleitet, die Botſchaft. 

[Schlie ung eines Lebrervereins.] Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: 
In dem neugebildeten Kreiſe Schwelm, einem Theile des früheren Kreiſes 
Hagen, batte der Schwelmer Lehrerverein gleich anderen Lehrervereinen 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus in Bezug auf die Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung gerichtet. Der Lehrerverein ließ dieſe Petition wie üblich 
durch den in Schwelm ſelbſt wohnenden Abgeordneten des Kreiſes, den 
freiſinnigen Herrn Springorum, dem Abgeordnetenhauſe überreichen. 
Auch batten Mitglieder des Schwelmer Lehrervereins dem freiſinnigen 
Abgeordneten Knörcke für deſſen Vertretung der Lehrerintexreſſen bei — 
erſten Berathung der Novelle zum Wittwenpenſionsgeſetz im Abgeordneten⸗ 
hauſe schriftlich ihren Dank bekundet. Dies hat nun dem Herrn Landrath 
Paul Martinius l gegeben, eine vorläufige Schließung 
des Lehrer vereins in Schwelm herbeizuführen durch nad: 
ſtehende, an den Vorſtand des Vereins Schwelm, den 26. Februar, gerichtete 
Verfügung: 

„Da der Schwelmer Lehrerverein in agitatoriſcher Weiſe zu Gunſten 
der Willenserklärungen der freiſinnigen Partei öffentlich hervorgetreten 
ift, jo verbiete ich bis auf Entſcheidung der Schul⸗Aufſichtsbehörde als 
Commiſſar der Königl. 5 J btheilung für das Kirchen⸗ und 
Schulweſen zu Arnsberg die Zuſammenkunft 


uveimal, an den übrigen 


des Lehrervereins und 
werde, wie ich hiermit androhe, gegen, die 1 Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes je eine Strafe von 150 M., der im Unvermögensfalle eine Haft⸗ 
ſtrafe von einer Woche ſubſtituirt wird, feſtſetzen, wenn gleichwohl Ver⸗ 
ſammlungen des Vorſtandes oder des Vereins ſtattfinden. Die Verfügung 
erfolgt auf Grund des $ 132 des Geſetzes über die Allg. Landesverwaltung 
und ſoll durchgeführt werden, auch wenn das ee echtsmittel eingelegt 
werden ſollte, dergeſtalt, daß die Einlegung des Rechtsmittels keine auf⸗ 
ſchiebende Wirkung hat. Der Kgl. Landrath Martinius.“ 

Gleichzeitig lud der Herr Landrath die Mitglieder des Vorſtandes des 
Lehrervereins zur verantwortlichen Vernehmung auf den 28. Febr., 
Vormittags, auf das Landrathsbureau. Dieſe verantwortliche Vernehmun 
beſtand nun darin, daß die Lehrer aufgefordert wurden, zu erklären, o 
ſie ſich deſſen bewußt geweſen ſeien, daß die Abgeordneten, denen die 
Petition übergeben, und an die die Dankadreſſe gerichtet ſei, der frei⸗ 
ſinnigen Partei angehören. Die 1 bejahten dieſe Frage. Sie 
bemerkten gleichzeitig, daß es üblich ſei, durch den Vertreter des Kreiſes, 
gleichviel, ob derſelbe dieſer oder jener Partei angehöre, Petitionen für das 
Abgeordnetenhaus überreichen zu laſſen. Das Dantſchreiben an Herrn 
Knörcke gelte deſſen perſönlichem Auftreten, nicht der Parteizugehörigkeit 
deſſelben. Dies Schreiben 40 ſowohl von den conſervativen, wie von den 
liberalen Mitgliedern des Vereins unterzeichnet. Aehnliche Adreſſen ſeien 
— 25 — — 8 z. = aus sun = — 5 Lehrer⸗ 
penſionsgeſetzes, an den freiconſervativen „v. Zedlitz⸗Neuki 
den Cultusminiſter von Goßler abgeſandt — 5 3 
4 Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: „Der angezogene $ 132 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung gewährt einem Landrath das Recht, 


Erecutioſrafen anzudrohen, nur zur Durchführung folder Maßregeln, zu 


denen er ſonſt geſetzlich befugt iſt. Eine ſolche Befugniß hat Herr Mar⸗ 
tinius für den gegebenen da nicht nachgewieſen und kann er auch gar 
nicht nachweiſen. Wenn wirklich jene Lehrer gegen ihre Pflichten als Ge⸗ 
meindebeamten gehandelt hätten, fo würden die zuſtändigen Aufſichts⸗ 
behörden berechtigt fein, fie im Disciplinarwege zur Verantwortung zu 
gieben und zu beftrafen. An Stelle einer Disciplinarſtrafe iſt aber fein 
zandratb berechtigt, eine Executivſtrafe Anqubrohen. Im vorliegenden 
Falle war auch thatſächlich eine ſolche Androhung von Strafen gegen 
neue Verſammlungen um fo zweckloſer als für den betreffenden Lehrer⸗ 
verein mit der Abſendung jener Schriftſtücke die Sache vollſtändig abge⸗ 
macht war. Wie wir hören, ſollen übrigens die Lehrer bei der ſoge⸗ 
nannten verantwortlichen Vernehmung den Landratb darauf aufmerkſam 
gemacht haben, daß fie beabſichtigen, die angedrohte Executivſtrafe im ver⸗ 
waltungsgerichtlichen Wege anzufechten. Sierauf ſoll der Landrath feine 
Androhung kurzer Hand zurückgezogen haben.“ 

r de ige Deutſchen und Engländern.) Die 
„B. B.⸗3.“ erhält folgende Information: Bezüglich der Pachtung der 
Zollſtätten auf der Inſel Lamu find Zwiſtigkeiten ausgebrochen zwiſchen 
den deutſchen und engliſchen Intereſſenten. Dieſe Streitigkeiten haben 
den beiderſeitigen Regierungen Veranlaſſung gegeben, an die Einſetzung 
eines Schiedsgerichts zu denken. So weit unſere Kenntniß reicht, iſt noch 
nicht einmal beſtimmt, ob der Vorſchlag der Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts von beiden Regierungen — und dem dritten hierbei in Betracht 
zu ziehenden Factor, dem Sultan von Zanzibar — definitiv angenommen 
worden iſt. Die Frage, ob ein Schiedsgericht überhaupt angerufen werden 
wird, hängt mit der Frage zuſammen, ob eine Einigung über die Be⸗ 
Forsch deſſelben erzielt werden wird. Wie wir hören, gehen die gemachten 
Vorſchläge dahin, dem Schiedsgerichte beizugeſellen: eine gleiche Anzahl 
Deutſcher und Engländer, als Vorſitzenden aber einen bekannten, in 
afrikaniſchen Verhälkniſſen wohl bewanderten Angehörigen der italieniſchen 
Nation zu betrauen. Außerdem ſoll der gerade in jüngſter Zeit oft ge⸗ 
nannte Afrikareiſende Graf Teleki für den Vorſitz in Ausſicht genommen 
ſein. Zur Zeit indeſſen befinden ſich die Verhandlungen über dieſe An⸗ 
pelegenbeit namentlich über die Perſonenfragen noch gänzlich im Stadium 
der Vorbeſprechungen. 

[Eine den Kaffeehandel eng berührende Frage wurde am 
Sonnabend wieder von der 91. Abtheilung des Berliner Schoͤffengerichtes 
verhandelt. Angeklagt war der Kaufmann O. M. wegen Verkaufs von 
bavarirtem (mit ſchwarzen Bohnen gemengten) Kaffee. Da Dr. Biſchoff 
die durch die Polizei entnommene Probe als verfälſcht reſp. verdorben 
conſtatirte, ſo ließ der Angeklagte eine Probe von dem noch vorhandenen 
Vorrathe im Laboratorium des Gerichtschemikers Dr. Bein unterſuchen. 
Das Reſultat dieſer eingehenden Unterſuchung ergab, daß weder ein Ver: 
fälſchen noch ein Verdorbenſein vorliege. — Sowohl das Gutachten des 
Gerichtschemikers Dr. Bein, auf welches geſtützt der Vertheidiger Nechts⸗ 
anwalt Freudenthal in längerer Rede die Nichtſchuld des Angeklagten zu 
beweiſen ſuchte, als auch das Gutachten des kaufmänniſchen Sachverſtän⸗ 
digen Herrn Woidke, der in commerzieller Hinſicht gegen das 
Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Biſchoff ausſagte, brachten den Ge⸗ 
richts hof zur 3 daß die Ausführungen der Vertheidigung, wo⸗ 
nach weder ein verfälſchtes noch ein verdorbenes Nahrungsmittel vorliege, 
berechtigte ſeien und fällte dem emäß ein freiſprechendes Urtheil. 

[Um das Bildniß des Kaiſers Friedrich] handelte es ſich in 
einer Verhandlung, welche am Sonnabend die vierte Strafkammer des 
Landgerichts I beſchäftigte. Bald nach dem Tode des Kaiſers tauchten in 
allen Kunſt⸗ und vielen ſonſtigen Handlungen Bilder des Verſtorbenen 
auf, welche deſſen Kopf in weißer Reliefprägung auf ſchwarzem Grunde 
zeigten. Es ſind ſpäter noch gleichartige Bilder vom Kaiſer Wilhelm J. 
und Kaiſer Wilhelm II. angefertigt worden. Das erſtgenannte Bild wurde 
von der Firma Hagelberg in den Handel gebracht. Dieſelbe batte dem 
Bildhauer. Boſſart den Auftrag eribeilt, ein Modell des Kopfes Kalſer 
Friedrichs in Reliefform herzustellen; es wurden dann nach dem betreffen⸗ 
den Thonmodell Bronzegüſſe gemacht, mit denen dann die Prägung in 
Papier bewirkt wurde. Dieſe Bilder wurden im Einzelverkauf für 1 M. 
abgegeben und fanden koloſſalen Abſatz. Nach einiger Zeit wurden ver⸗ 
ſchiedene Nachahmungen des Reliefbildes zu billigeren Preiſen in den 
Handel gebracht, und nachdem die Firma Hagelberg einen der Anfertiger 
dieſer Nachahmungen in der Perſon des Buchbinders Rudolf Bartholdy 
und einen Vertreiber derſelben in der Perſon des Lederhändlers Hugo 
Prager ermittelt hatte, ſtellte ſie gegen die Genanuten den Strafantrag. 
Bartholdy und Prager hatten ſich deshalb wegen e eines Werkes 
der bildenden Kunſt zu verantworten. Der Angeklagte Bartholdy gab 
zu, daß er einem Graveur den Auftrag ertheilt babe, nach einem Hagel⸗ 
berg ſchen Bilde ein Modell anzufertigen. Hiervon habe er etwa 
hundert Abdrücke gemacht, von denen er die Hälfte an den Mitange⸗ 
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* — Prager käuflich abgelaſſen habe. Aber niemals ſei ihm der 
Gedanke gekommen, daß er dadurch eine ſtrafbare Handlung begehe, 
er habe den Kopf des Kaiſers Friedrich, der in allen möglichen Formen 
auf den verſchiedenſten Gegenſtänden — —.— ſei, für ein Allgemeingut 
ehalten und nie geglaubt, daß ein Modell, welches von jedem Graveur 
ergeſtellt werden könne, als ein Werk der bildenden Kunſt angeſehen 
werden würde. Dieſer Anſicht wurde durch das Gutachten des künſt⸗ 
leriſchen Sachverſtändigen⸗Vereins mit aller Entſchiedenheit widerſprochen; 
es könne gar kein Zweifel darüber obwalten, daß das Boſſartſche Modell 
eine individuelle geiſtige Thätigkeit des Verfaſſers beanſpruche und einen 
künſtleriſchen Werth beſthe. Der Staatsanwalt beantragte gegen Bartholdy 
eine Geldſtrafe von 30 M., gegen Prager die Freiſprechung, da dieſem 
nur eine Fahrläſſigkeit n werden könne, die nicht ftrafbar fei. 
Als Nebenkläger trat der Mitinhaber der Firma W. Hagelberg, Dr. jur. 
Gerſchel, auf, welcher eine Geldbuße von 500 Mark dem Angeklagten 
Bartholdy aufzuerlegen bat. Die Firma Hagelberg habe circa 20 000 
Exemplare Kaiſer Friedrich⸗Köpfe abgeſetzt, wie viele minderwerthige 
Nachahmungen in die Welt geſchleudert ſeien, entziehe ſich jeder Berechnung; 
der pecunjäre Schaden komme aber weniger in Betracht, als die Einbuße, 
die das Renommee der Firma erleide, wenn ein minderwerthiges Fabrikat 
unter ibrer Flagge ſegle. Der Vertheidiger des Angeklagten Vartholdy, 
Rechtsanwalt Ladewi „betonte, daß wohl die meiſten Laien eine gleiche 
Anſicht über den künftleriſchen Werth des Bildes haben würden, wie der 
Angeklagte, und bat um möglichſt rote Beſtrafung und niedrige Geld⸗ 
buße. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten Prager frei und erkannte 
egen Bartholdy — 30 Mark Geldſtrafe event. ſechs Tage Gefängniß. 
8 wurde ferner auf Vernichtung der vorrätbigen Bilder und Platten er⸗ 
kannt, ſowie der Firma Hagelberg als Nebenklägerin eine von Bartholdy 
zu zahlende Geldbuße von 100 Mark zugeſprochen. 


Ueber einen Fall der Beläſtigung anſtändiger Damen 
auf der Straße) hatte am Sonnabend die 92. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts 10 urtheilen. Die beiden achtzehn: bezw. neunzehnjährigen 
Töchter eines hieſigen Zimmermeiſters hatten an einem Novemberabende 
gegen 9 Uhr den Heimweg anzutreten und glaubten einer weiteren Be⸗ 
leitung entrathen zu können, da die Straßen noch ziemlich belebt waren. 
In der Landsberger Straße geſellte ſich aber ein Mann zu ihnen, der 
ihnen auf Schritk und Tritt folgte, trotzdem ſeine vertrauliche Anrede eine 
energiſche Abweiſung erfahren. Er verfolgte die geängſtigten Mädchen 
mit Banknoten und unflätbigen Redensarten, bis die Letzteren einen 
Schutzmann trafen, der den Frevler beim Bu nahm und zur Wache 
brachte, wo derſelbe als der Schlächter Carl Steckel feftgeitellt wurde. 
Im Termine legte der Angeklagte ſich aufs Leugnen. Der Staatsanwalt 
beantragte, ibn mit ſechs Monaten Gefängniß on und fofort 
a 185 0 Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu drei Monaten Ge⸗ 
ngni 
leber Fräulein Loiſinger,] nunmehrige Gräfin Hartenau, Gattin 
des Pingen Serander von Battenberg, ſchreibt das „Innsbrucker Tagbl.“: 
„Aus Bruneck erhalten wir über die Familienverhältniſſe der nunmehrigen 
Gemahlin des Fürſten Alexander von Battenberg einige Mittheilungen. 
Die Mutter der Maria Loiſinger iſt eine geborene Mayr und wurde 1836 
in Bruneck geboren. Ihre Eltern Joſef Mayr und Maria, geborene Ober: 
ammer, beſchäftigten ſich mit einer kleinen Oekonomie. Maria Mayr kam 
den fünfziger Jahren als Köchin nach Verona zu einem öſterreichiſchen 
Hauptmann und vermählte ſich dort mit — dem Diener des da⸗ 
maligen ä Letzterer kam als Feſtungs⸗Com⸗ 
mandant nach Piacenza, ging 1859 als Fel marſchall⸗Lieutenant in Penſion 
und üherſiedelte nach Preßburg, wohin er auch feinen treuen Kammer: 
diener Loiſinger mit Frau mitnahm. Während Loiſinger bis zum Tode 
ſeines Herrn, 1887, in Preßburg blieb, überſiedelte ſeine Frau mit ihrer 
Tochter zur weiteren Ausbildung derſelben nach Prag. Von den Ge⸗ 
ſchwiſtern der Maria Mayr lebt in Bruneck noch ein Bruder, Franz Mayr, 
als Hausbeſitzer und Privatmann. Die Trauung des Fräuleins Loiſinger 
ſollte in Bruneck ſtattfinden, aber da Alexander von Battenberg der pro⸗ 
teſtantiſchen Confeſſion angehört, wurden verſchiedene Bedenken erhoben, 
und ſo fand denn die Trauung in Mentone ſtatt. 


[Ueber den Brand der Loge „Eugenia“ in Danzig! wird der 
„Voſſ. Ztg.“ von dort unterm 1. März In chrieben: Hendel 4 Uhr 
15 Minuten kam der Hausknecht der Loge „Eugenia“, eines der ſchönften 
Gebäude unſerer Stadt, Neugarten 18, unmittelbar an der Promenade 
elegen, zur Feuerwache und meldete, daß das Logenhaus in Flammen 
che. Sofort rückte diefe mit ſämmtlichen Mannſchaften, Spritzen und 
Druckwerken aus und war in wenigen Minuten an der Brandſtelle. 

jer war Alles in ſchweren Qualm gehüllt, aus dem ab und zu leichte 

lammen emporzüngelten, doch ſchien der Hauptbrandherd im Keller zu 
ein. Die Löſcharbeiten begannen nun in umfaſſendſter Weiſe, unterſtützt 
von der Dampfiprige der kaiſerlichen Werft, welche gütigſt überlaſſen 
worden war, nachdem die alte nach 2 Strahlen verfagt hatte. Abe 
obgleich ſich in kurzer Zeit ungeheure Waſſerſtrahlen, beſonders aus den 
Hydranten, in das Gebäude ergoſſen, ſtiegen die Flammen, ſich vom Keller 
aus auf die darüber gelegenen Säle und ſonſtigen Räumlichkeiten aus⸗ 
breitend, rapid. Um 5¼ Uhr ſchlugen ſchon die Flammen zum Dach und 
zu allen Fenſtern des Parterre und der erſten Etage hinaus, und nach 
6 Uhr war das ganze ſchöne Gebäude ein Flammenmeer, weit hinaus in 
die winterliche Schneelandſchaft leuchtend. Gegen 7 Uhr ſtürzte der 
Dachſtuhl ein und dunkelroth ſchlug die Lohe und der Rauch zum Düne 
auf. Das Bild der Zerſtörung, das ſich in der achten Stunde, wo 
das Feuer in der Haußtſache bewältigt war, darbot, war ein trauriges. 
Es ſtanden noch die feſten Außenmauern. Der prachtvolle Feſtſaal ift 


Stadt Theater. 
Sonnabend, den 2. März. 
„Don Juan.“ 


Herrn Paul Bulß' Auffaſſung des Don Juan unterſchled ſich 
weſentlich von dem, was uns auf unſerer Bühne in den letzten 
Jahren in dieſer Rolle von einheimiſchen wie von fremden Sängern 
geboten worden iſt. Mag man auch gegen Einzelnes, ja vielleicht 
ſogar gegen die Auffaſſung im Ganzen gewichtige Bedenken haben, fo 
wird man doch Herrn Bulß die Anerkennung nicht vorenthalten 
können, daß ſein Don Juan eine charakteriſtiſche und conſequent durch⸗ 
geführte Leiſtung war, und das iſt bei unſeren Theaterverhältniſſen, 
wo die Schablone die Regel bildet, immerhin etwas Erfreuliches. Der 
Don Juan des Herrn Bulß war nicht der lascive und lüſterne 
Schürzenjäger, mit dem wir uns hierorts Jahre lang begnügen mußten, 
ſondern ein egoiſtiſcher, faſt kalter Genußmenſch, der mit ſouveräner 
Ueberlegenheit auf Alles, was neben und unter ihm fieht, herabſieht, 
und es kaum der Mühe werth hält, bei der Durchführung ſeiner 
Pläne den Liebenswürdigen zu ſpielen. Ob er mit Donna Anna, 
Elvira oder der leichtfertigen Zerline verkehrte, immer blieb er der: 
ſelbe vornehme Cavalier, und ſelbſt in dem Ständchen, das er im 
2. Acte einem Kammerkätzchen bringt, konnte er ſich nicht entſchließen, 
aus ſeiner kühlen Reſerve herauszutreten. Ich halte dieſes Verfahren 
nicht für durchaus richtig, weil es den Darſteller mitunter in directe 
Widerſprüche mit einzelnen Muſikſtücken verwickelt und alſo auch noth: 
wendig zu falſcher Auffaſſung des einen oder des anderen führen muß. 
Mozart, den wohl kaum Jemand unter die Reflexionsmuſiker rechnen 
wird, hat in allen dieſen Fällen ſtets mit feinem künſtleriſchem Inſtinct 
das Richtige herausgefunden; Sache eines denkenden Sängers iſt es, 
den muſikaliſchen Fingerzeigen des Componiſten nachzugehen und nicht 
aus ſich ſelbſt, ſondern aus der Muſik heraus den Charakter der 
Rolle zu ſchaffen. Herr Bulß hielt an ſeiner Auffaſſung bis zum 
zweiten Finale feſt. Mit vornehmer Zurückhaltung verzichtete er bei 
ſeinem Abendeſſen auf die Gegenwart der landesüblichen leichtgeſchürzten 
Balleteuſen, die kaum je einen anderen Zweck und Beruf gehabt haben, 
als Don Juan den Champagner wegzutrinken, und auch noch die 
Scene mit Elvira konnte als charakteriſtiſch geſpielt gelten; mit dem 
des Comthurs aber war es mit der logiſchen Weiterent⸗ 
wicklung zu Ende. Aus dem ſelbſtbewußten Mann war ein knie⸗ 
ſchlottriger Feigling geworden, deſſen energiſches „Nein“ mit den 
krampfhaften und ängfilichen Koͤrperbewegungen ſonderbar contraſtirte. 


liegend, ſowie mehrere und die Privatwohnungen ſind 
u erhalten geblieben, doch iſt auch hier viel Schaden entitanden. 

erbrannt iſt faſt das ganze ſchöne Mobiliar, eine Anzahl werthvoller 
Gemälde, darunter die der drei Kaiſer, zwei werthvolle Flügel, jeder wohl 
fünfhundert Thaler koſtend, das Harmonium, viele Gebrauchsgegenſtände, 
Geſchirr, kurz ein großer Theil des gediegenen Inventariums. Geradezu 
unerſetzlich ſind die Notenſchätze, die ſeit einem halben Jahrhundert ge⸗ 
ſammelt worden, die Bilder früherer Meiſter vom Stuhl, Logenbücher, 
Geſangbücher, die das grimmige Element vernichtet hat. Erhalten ge⸗ 
blieben iſt dagegen die Bibliothek nebſt Archiv, die jetzt in einem Neben⸗ 
raume untergebracht iſt. Ueber die Urſache des Feuers iſt man ſich noch 
nicht völlig im Klaren. Die Loge Eugenia ift übrigens bei der Olden⸗ 
burgiſchen Feuerſocietät mit 190 000 M. verſichert, der geſammte Schaden 
kann ungefähr auf 120 000 —140 000 M. taxirt werden. Der Kaifer wollte 
am 11. März der Speiſung der Mannſchaften in der Loge Eugenia bei⸗ 
wohnen, er wird jetzt nur noch eine öde Brandſtätte vorfinden. (Leider 
hat das Brandunglück auch ein Menſchenopfer gekoſtet. Ein Feuermann, 
welcher Nachts in Neufahrwaſſer Dienſt hatte und Vormittags bei den 
Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtelle beſchäftigt war, iſt der „Danz. 
Ztg.“ zufolge hierbei mit Mauerwerk befallen und getödtet. Um 2½ Uhr 

achmittags wurde ſeine Leiche gefunden.) : 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Hagen Hef Meyerling.] Aus Wien wird dem „Hamb. Corr.“ 
eſchrieben: Kaiſer Franz Joſef hat, wie ich aus der zuverläſſigſten 
uelle erfahren habe, beſchloſſen, das Jagdſchlößchen eyerling, in 

welchem Kronprinz Rudolf ſein erſchütterndes Ende fand, vom Erdboden 
verſchwinden zu laſſen. Gleich nach dem Eintritt des Frühjahrs wird 
die Niederreißung beginnen. Nachdem dieſe möglichſt raſch beendet ſein 
wird, ſoll ein Eichenwald an die traurige Stelle gepflanzt werden, um 
ſich mit den umliegenden Forſten zu einem Ganzen zu verbinden. Wald 
und Grund gehen in das Eigenthum des Stiftes Heiligenkreuz über. 

[Das Attentat auf den Geldbriefträger Hager. ] Die bis⸗ 

herigen polizeilichen Erhebungen haben zur Evidenz erwieſen, daß der Plan 
5 dem Attentat von dem älteren der beiden Burſchen, dem 21jährigen 
eopold Rosnowski, a wurde, und daß er ſeinen l 
Edmund Janowski für das 1 u gewinnen verſtanden hat. 
Beide Burſchen waren in letzter Zeit ohne Posten und hatten zweifellos 
verabredet, nach gelungenem Coup gemeinſchaftlich zu fliehen. Ros⸗ 
nowski, ein hübſcher Burſche, mit recht gewandten Manieren, iſt in Wien 
geboren und 21 Jahre alt. Er ſoll bezüglich ſeiner eigenen Schuld be⸗ 
reits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben. Er erzählt, daß er der 
Sohn der Inhaberin eines Einſpänner⸗Fuhrwerks fei. Der einzige 
Bruder, den er habe, fahre mit dem „Zeug“ und habe den Stand 
auf dem Schottenring. Der junge Rosnowski erhielt eine gute Schul⸗ 
bildung, kam dann in die Handels-Afademie und trat vor zwei 
Jahren als Comptoiriſt in Condition. Im zu des Jahres 1888 
flüchtete er von Wien, nachdem er das Verbrechen des Betruges und die 
Uebertretung der Veruntreuung begangen hatte. Er wurde jedoch in Eger 
aufgegriffen und Mitte Februar vorigen Jahres vom Wiener Landes⸗ 
ve zu drei Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. Nach überftandener 
erkerſtrafe wendete er ſich nach Markneukirchen in Sachſen, woſelbſt er 
abermals wegen eines Betruges, diesmal zu vier Tagen Gefängniß, ver⸗ 
urtheilt wurde. Dann kam er wieder nach Wien, trat bei einer Wein: 
bandlungsfirma in Währing in Condition, verlor jedoch im October vorigen 
Jahres wegen Unverläßlichkeit feinen Poſten. Seither wohnte er bei 
ſeiner Mutter, ohne eine Beſchäftigung zu haben. Rosnowski erzählt, daß 
er in düngfter Zeit vielfad) mit feinen Verwandten, die ihn erhalten mußten 
und von denen er fortwährend Geld forderte, in Conflict gerathen ſei. 
Er ſann daher nach, wie er ſich unabhängig von ſeiner Familie ſtellen 
könne, und ſo kam ihm vor en Tagen der verbrecheriſche Gedanke, 
einen Briefträger zu berauben. Er wählte zu dieſem Zwecke eine Gaſſe in 
der Nähe der Hauptpoſt⸗Direction, und in der That war Rosnomwski die 
erſte Partei, bei welcher der Briefträger Ha er vorſprach. Tags vorher 
war er nach Penzing gefahren, um dork den Angirten Geldbrief unter der 
eigenen Adreſſe aufzugeben. Als er Abends nach Hauſe ging, will er 
Janowski zufällig auf der Straße begegnet ſein. Janowski, der ein in⸗ 
timer Schulfreund von ihm geweſen ſein ſoll, klagte ihm, daß er augen⸗ 
blicklich 2 — Stellung und Hel falls mit feiner Familie überworfen ſei. 
Er habe oe Janowski eingeladen, bei afen, was dieſer 
annahm. nem Freunde Mate er von feinem Plane k. R ng 
gemacht, und fei daher Janowski an dem von ihm begangenen Verbrechen 
ganz unſchuldig. — Edmund Janowski iſt der Sohn eines wohlhabenden 
Kaufmannes, der ſich ſchon feit Jahren ins Privatleben zurückgezogen hat. 
Er iſt 19 Jahre alt und war, nachdem er eine Handelsſchule abſolvirt 
hatte, bis vor Kurzem bei einem Kaufmanne auf der Landſtraße in Condition. 
Schweiz. 
lueber die Vorgänge im Canton Teffin] ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: Es iſt eine alte Eigenthümlichkeit im Canton Teſſin, 
daß diejenigen Teſſiner, welche ſich im Auslande niederlaſſen, dort 
Geſchäfte eröffnen, ja ſogar das Bürgerrecht erlangen, ihr teſſiniſches 
Bürgerrecht nicht aufgeben, vielmehr in ihrer alten Heimath fortfahren, 
Steuern zu entrichten. Auf dieſe Anhänglichkeit an die Heimath 
mag man ſeit lange ſchon im Teſſin ſtolz geweſen ſein und hat dieſen 
patriotiſchen Bürgern nie ihr Heimathsrecht beſtritten, fie fortwährend 
in den Gemeindeliſten geführt, ihr Wahlrecht nie beſtritten, einzelne 


dem Elemente gänzlich Sa gefaten. Der Heine Saal, zur Linken 


Nach dem Vorangegangenen hätte man erwarten müſſen, daß Don 
Juan fein unvermeidliches Schickſal gefaßt, ja trotzig erwarten würde, 
nicht aber, daß er ſich beim Herannahen zu rein theatraliſchen Ge⸗ 
müthsaufwallungen hinreißen laſſen würde. Bis zum letzten Finale 
konnte man die Darſtellung des Herrn Bulß mit Intereſſe verfolgen, 
von da an aber trat die ſchauſpieleriſche Routine und der Drang, 
Effect zu machen, allzuſehr in den Vordergrund. — Was den ge⸗ 
ſanglichen Theil der Partie anbetrifft, ſo iſt in billige Erwägung zu 
ziehen, daß Don Juan nicht für einen hohen Bariton, ſondern für 
einen richtigen erſten Baß geſchrieben iſt. Herrn Bulß' Domäne aber 
find die hohen Töne. Man wird ſich alſo nicht wundern dürfen, 
wenn da, wo die Stimme matt und farblos wurde, unmotivirte hohe 
Töne eingelegt wurden, oder, wo dies unthunlich war, das Sprechen 
an Stelle des Singens trat. Am ſchlimmſten war's am Schluſſe 175 
erſten Finales, wo die Uniſonoſtellen mit Leporello an ed ter 
in auſſteigenden Achtelnoten) in einer Form zu Gehör gebracht ul 
für die es keine Entſchuldigung giebt. Ueberhaupt hat Herr ulß 
mit den Aenderungen, die er für nöthig hielt, wenig Glück gehabt. 
Eine directe Geſchmackloſigkeit war das Trinken auf das Wohl des 
„unſterblichen Meiſters“ Mozart im letzten Finale. Wie ſchamroth 
würde wohl der genügſame und beſcheidene Mozart geworden ſein, 
wenn er je Gelegenheit gehabt hätte, eine derartige unmotivirte 
Slorifieirung feiner Perſönlichkeit mit anzuhören! Vorzüglich ſang 
Herr Bulß die Seccorecitative und die Mehrzahl der Enſemble⸗ 
Sätze; die Ausſprache war bis auf unbedeutende Provinzialismen 
auch im raſcheſten Tempo muſtergiltig deutlich und correct. Von 
ungleichem Werthe war der Vortrag der drei Arien. Die Champagner⸗ 
Arie wurde mit viel Temperament, aber leider mit zu unruhig 
flackerndem Tone geſungen, und das Ständchen in ein ſentimentales 
Concertlied verwandelt und als ſolches allerdings mit großer Feinheit 
vorgetragen. Das einzig richtige Tempo wurde nur in den Zwiſchen⸗ 
ſpielen vom Sologeiger und dem Orcheſter getroffen. Zu einem 
wahren Cabinetsſtück geſtaltete ſich die Arie: „Ihr geht auf jene 
Seite hin.“ Die meiſten Baritoniſten laſſen dieſe Nummer entweder 
ganz weg, weil fie ſich nicht zutrauen, daraus etwas zu machen, oder 
aber ſie ſingen ſie ſo indifferent und nachläſſig, daß man ſie im 
günſtigſten Falle als ein nothwendiges Uebel hinnimmt. Herr Bulß 
drang in die entlegenſten Feinheiten der Arie mit ſo ſicherem muſi⸗ 
kaliſchen Verſtändniß ein und wußte die köſtliche Ironie, die aus jedem 
Tacte der Mozart'ſchen Muſik hervorlugt, auf ſo ungezwungene 
Weiſe zum Ausdruck zu bringen, daß man darüber alle voran⸗ 
gegangenen geſanglichen Mängel vergeſſen konnte. Merkwürdiger 


ſogar in die parlamentariſchen Körverichaften der Heimath gewählt. 
Dies Herkommen iſt bisher von allen Parteien geachtet — Part 
feit einiger Zeit hat die gegenwärtige ultramontane Regierung ver⸗ 
ſucht, es anzutaſten. Sie iſt dazu durch die Wahrnehmung veranlaßt, 
daß Teſſiner von gut clericaler Geſinnung zur Zeit der Ueberſiedelung 
in die Fremde nach wenigen Jahren als aufgeklärte Liberale zurück⸗ 
kehrten und bei Wahlen die liberale Partei unterſtützten. Einzelne 
im Auslande lebende Teffiner, welche eines ſolchen Geſinnungswechſels 
verdächtig waren, wurden zum erſten Male im Jahre 1887 aus den 
Wählerliſten geſtrichen. Im Februar d. J. hat die Regierung im 
Gefühle, daß ihre Mehrheit zweifelhaft geworden iſt, das Geſchaͤft im 
Großen betrieben, die Fälle der Stimmrechtsentziehung wegen Er: 
löſchens des Heimathsrechts in Folge des Aufenthalts im Auslande 
zählen nach Hunderten. Daß dieſer Act reine Willkür ift, ſteht außer 
Frage. Seine ganze Verwerflichkeit tritt aber erſt in das richtige 
Licht, wenn man aus den beim Bundesrath eingegangenen Be⸗ 
ſchwerden erfährt, daß keinem im Auslande weilenden Teſſiner, deſſen 
Zugehörigkeit zur clericalen Partei feſtſteht, das Wahlrecht entzogen iſt. 
Dem in Paris lebenden Tabakshändler Victor Baggi z. B., der un⸗ 
beſtrittenermaßen franzöſiſcher Bürger iſt, aber in ſeiner teſſiner 
Heimathgemeinde regelmäßig die Kopfſteuer zahlt, iſt nicht nur das 
Wahlrecht gelaſſen, er iſt auch in die clericale Candidatenliſte für die 
Großrathswahl aufgenommen. Wie ſchon mitgetheilt, iſt auch einer 
Anzahl liberaler Wähler das Stimmrecht unter dem Vorwande be⸗ 
ſtritten, daß ihre Steuern rückſtändig find. Ueber alle dieſe Fälle 
ſind dem Bundesrath Beſchwerden überreicht worden. Entſchloſſen, 
mit großer Mäßigung vorzugehen, hat dieſer zuerſt die Grundſätze 
aufgeſtellt, nach welchen die Beſchwerden zu erledigen ſind, und in 
dieſer Beziehung folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Durch Tilgung der 
Steuerrückſtände vor dem Wahltag erlangt der Bürger das Stimm⸗ 
recht wieder, das er laut Geſetz von 1880 wegen Nichtzahlung can: 
tonaler oder kommunaler Steuern während zweier Jahre eingebüßt. 
Es genügt, wenn die Rückſtände bis auf eine Jahresſteuer getilgt 
werden. 2) Die Stimmberechtigung eines Teſſiners im Auslande iſt 
anzunehmen, wenn derſelbe ſich auf dem letzten, 1888 geſetzmäßig 
aufgeſtellten Gemeindeſtimmregiſter eingetragen findet. Der Verluſt 
des Stimmrechtes im Laufe des Jahres 1888 oder ſeit Anfang 1889 
aus geſetzlichen Gründen muß ſtrikte nachgewieſen werden. 3) In 
andern Cantonen befindliche Teſſiner können das Stimmrecht im 
Heimatheanton nicht mehr ausüben, nachdem fie in ihrem Wohnorts⸗ 
Canton ſtimmberechtigt geworden. Dieſe Beſchlüſſe wurden der Teſſiner 
Regierung mit der Aufforderung übermittelt, in Uebereinſtimmung 
damit die Beſchwerdeführer zu beſcheiden. Die Teſſiner Regierung 
hat ſich kurz und bündig geweigert, dieſer Forderung nachzukommen, 
worauf der Bundesrath beſchloß, nächſte Woche einen Delegirten nach 
dem Canton Teſſin zu ſenden, um die ſämmtlichen Wahlrecurſe zu 
prüfen. Am Sonntag fanden nun die Wahlen im Canton Teſſin 
ſtatt, die Hoffnung der Liberalen auf Abhilfe vor dem Wahltermin ift 
alſo geſcheitert. Die nachträgliche Prüfung der Wahlliſten iſt zwar 
nicht ganz ohne Bedeutung, die Entſcheidung iſt aber in die Länge 
gezogen. Um die Giltigkeit der Wahlergebniſſe hat ſich der Commiſſar 
des Bundesraths nicht zu kümmern, das iſt Sache des Großen Raths 
ſelbſt. Erſt wenn neue Beſchwerden erhoben werden, kann der 
Bundesrath die Frage der Rechtmäßigkeit der Mändate vor fein Forum 
ziehen. 
Großbritannien. 

Par erk, as ene ese igen Ware nd ng vor dem 

Kelly, daß die ihnen zugeſchriebenen Briefe, welche durch Pigott und 
Houſton in den Beſitz der „Times“ gelangten, von ihnen weder geſchrieben 
noch unterzeichnet wurden. Der Deputirte Campbell, der früher eine 
Zeitlang Privatſecretär Parnells war, gab die eidliche Erklärung ab, daß 
die Handſchrift in den Briefen, deren Unterſchrift Parnell zugeſchrieben 
ward, nicht die ſeinige ſei. Er erklärte auch, daß die Egan zugeſchrie⸗ 
benen Briefe von demſelben weder geſchrieben noch unterzeichnet worden 
ſeien. Sodann wurden Labouchere, der Journaliſt G. A. Sala, in deren 
Gegenwart Pigott das Geſtändniß ablegte, daß er ſämmtliche der „Times“ 
verkauften Briefe Parnells, Egans, Davitts und O'Kellys ſelber gefülſcht 
babe, ſowie Lewis, der Anwalt Parnells, von Sir Charles Ruſſell ver: 
nommen. Alsdann richtete Sir Charles Ruſſell an die Richter das Ge⸗ 
ſuch, die mit den Parnell zugeſchriebenen Bricien verknüpften Umftände 
zum Gegenſtande eines Sonderberichtes zu machen. Der Generalanwalt 
Webſter erhob Einſprache dagegen aus dem Grunde, weil Sir Charles 
Ruſſell erklärt hätte, daß hinter Houſton und Pigott eine „niederträchtige 
Verſchwörung“ beſtebe. Desbalb ſollſe zuerſt das Kreuzverhör Houſtons 
beendigt werden. Der Präſident erklärte, der Gerichtshof werde das Ge⸗ 


Weiſe wurden die Champagnerarie und das Ständchen da capo ver⸗ 
langt, während man das Beſſere kalt und ſtumm aufnahm. 

Im Ganzen hat ſich Herr Bulß im Don Juan als ein Sänger 
gezeigt, den man ernſt nehmen muß, und dem man nicht nur das 
magere und verdächtige Compliment machen darf, er beſitze außer⸗ 
gewöhnliche Stimmmittel. 

Die Vertreter der übrigen Partien, Frl. Möllering, Slach 
und Deutſchmann, ſowie Herr Heuckeshoven, Halper, 
Hüpeden und Sattler find bereits früher beſprochen worden. Es 
wird genügen, zu conſtatiren, daß Alle bemüht waren, ſich dem 
Publikum wie dem berühmten Gaſte von ihrer beſten Seite zu zeigen. 
Fräulein Moͤllering war außergewöhnlich gut bei Stimme und Herrn 
Halper gebührt das Lob, in der Behandlung der Recitative Vor: 
zügliches geleiſtet zu haben. Das Orcheſter (Dirigent Herr Stein⸗ 
mann) ſpielte firm und mit verſtändiger Nuancirung. Die Clavier⸗ 
begleitung der Recitative wurde von Herrn Capeller finngemäß 
ausgeführt. €. Bohn. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 8 

Das General Poſt Office in Adelaide hat im Jahre 1886 eine 
Einrichtung getroffen, welche es den beim Signalthurme und dem 
Largs Bay⸗Ankerplatze im Golfe von St. Vincent liegenden Poſt⸗ 
dampfern der Orient⸗Company und der Meſſageries maritimes er⸗ 
möglichen ſoll, ſich zeitweilig mit der Telegraphenanſtalt am Lande in 
Fernſprech⸗Verbindung zu ſetzen. Der „Electrician“ beſchreibt 
die Einrichtung wie folgt: Zu einer etwa 2 Kilometer vom Lande 
entfernten, in einer Waſſertiefe von 9 Meter ſicher verankerten Boſe 
ſind zwei einadrige Kabel herangeführt und durch Seile an derſelben 
derartig befeſtigt, daß jede Reibung der Kabel ausgeſchloſſen iſt. 
Unterhalb der Boje liegen einige Windungen des Kabels in Vorrath. 
Etwa 1,2 Meter über dem Waſſerſpiegel iſt jedes Kabel in einen 
Ringbolzen eingeführt, auf deſſen Spitze ſich ein Ebonitiſolator be⸗ 
findet. Die Leitungsadern gehen auch durch dieſe Isolatoren noch 
hindurch und endigen in kegelförmigen Metalldeckeln, welche auf die 
Iſolatoren aufgeſchraubt find und einen waſſerdichten Verſchluß der⸗ 
ſelben ſichern. Auf jedem der betheiligten Dampfer iſt ein etwa 
750 Meter langer, mit Band doppelt umwickelter und getheerter 
Guttaperchadraht auf einen Haspel gewickelt und an ſeinem Ende mit 
einer fingerhutförmigen Hülſe aus Kanonenmetall verſehen, die ſo ge⸗ 
ſtaltet iſt, daß fie bequem mit einem Bootshaken erfaßt und — 
langſamen Vorbeifahren des Schiffes an der Boje auf die e — 
Spige aufgeſteckt werden kann, worauf der iſolirte Draht abgewicke 


Be 


Hs in Erwägung ziehen und feine Entſchließung 
k nächten Dinstag befannigeben. plerauf nahm vor faſt leeren Zus 
hörerräumen der Generalanwalt Webſter die alte Beſchäftigung wieder 
auf, Auszüge aus der „Iriſh World“ und anderen Fenierblättern zu ver⸗ 
leſen, um daraus den Nachweis zu ziehen, daß zwiſchen der erloſchenen 
Landliga und der noch beſtehenden eee und der extremen Partei 
in Amerika eine enge Verbindung beſtand. Ob den weiteren Berhanb: 
lungen ſeitens des Publikums noch irgend welche e e 
werden darf, muß dabingeſtellt bleiben. Mehrere Zeitungen ſind 8 5 
u dem Entfchlufie gelangt, ihre Leſer mit Berichten über die 1e 2 1 
Er nicht länger zu langweilen. Faſt allgemein bergen die An 6 11 
vor und „Daily dure nh 5 Degen der ben ie cher der Bor: 

bereits entſprechenden Ausdruck gegebe N 

bang über den Parnell⸗Ausſchuß fällt, deſto eſſer es fir alle Betheiligten 
ſein würde. 

[Pigott.] Es iſt kein Zweifel mehr, daß eee 
Ponſonby, der ſich im Hotel „de los Embaſadores * a a = 
ſchoß, Richard Pigott geweſen iſt. Er kam Freitag Morg 
dem Ex preßzug in Madrid an, 


„ ie Binmer im erſten Stock, ſandte ein Tele⸗ 


beſuchte in Geſellſchaft eines Gaſthofangeſtellten 
r ie warde bei feiner Rüdtehr im Gaſchof verhaftet 
Pigott ſchien gefaßt, 
um ſeinen Hut zu holen, 
und ſchoß ſich in den Mund. 
keit zerſchmettert. Die Polizei belegte 
fand ſich nur weniges Silbergeld vor. 
gramm, welches er nach England abſandte, auf die 


Eine ganze Reibe von Verleumdungsproceſſen] wird 
nächftens von iriſchen Abgeordneten gegen die „Eimes“ angeregt werden. 


Ale, ſowohl Parnell, wie Davitt und O'Kello, werden natürlich einen 
ae e dee abe, Lee Bag d de e e 
u a, 1 rita 5 
gerichtlichem Wege in Anſpruch nehmen. . je . 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 4. März. 


Richard Gſcheidlen +. 


Der Director des ſtädtiſchen Unterſuchungsamts und Profeſſor der 
phyſtologiſchen Chemie 3 der Unwerſität, Prof. Dr. Richard Gſcheidlen, 
iſt, wie wir bereits meldeten, heute plötzlich verſchieden. Mit ihm 
wurde der Stadt Breslau ein Mann entriſſen, welcher ſich in 
weiteren Kreiſen der Bevölkerung, namentlich aber bei ſeinen Collegen 
großer Hochachtung und Beliebtheit erfreute. 

Der Verblichene ſtammt aus Augsburg, wo er am 26. Februar 
1842 geboren wurde. Seinen mediciniſchen Studien lag er in Würz⸗ 
burg und München ob. Nach Beendigung derſelben machte er als 
bayerifcher Militärarzt den Feldzug von 1866 mit. Hierauf wendete 
er ſich dem Theil der theoretiſchen Medicin, welcher ſich mit den 

bensverrichtungen des gefunden menſchlichen Organismus beſchäftigt: der 
er Phyſiologie, zu. Als Aſſiſtent des Würzburger Profeſſors von 
Bezold hatte er Gelegenheit, ſich beſonders mit den die Chemie 
berührenden Fragen feiner Fachwiſſenſchaft, vertraut zu machen. Einige 
Arbeiten über chemiſche Vorgänge in der Muskelſubſtanz und im 
Blute, welche er veröffentlichte, machten Lebert auf ihn aufmerkſam, 
und der berühmte Kliniker berief ihn im Jahre 1868 als Leiter des 
von ihm für die Zwecke der mediciniſchen Klinik im Allerheiligen: 
Hoſpital begründeten chemiſchen Laboratoriums. Von dort ſiedelte Gſcheidlen 
als Aſſiſtent des Geh. Med.⸗Raths Prof. Dr. Heidenhain an das 
hieſige phyſiologiſche Inſtitut über, deſſen chemiſcher Abtheilung er bis zum 
Jahre 1881, wo er zum Director des chemiſchen Unterſuchungsamts der 
Stadt Breslau ernannt wurde, vorſtand. 1871 hatte er ſich als Privatdocent 
habilitirt. Ungefähr 1880 wurde eraußerordentlicher Pro feſſor. Während 
einer Aſſiſtententhätigkeit veröffentlichte er eine gange Reihe von 
wiſſenſcaftlichen Auflägen über die chemiſchen QWerhältniffe bei Bil 
ung von Secreten in den Drüſen des menſchlichen Körpers, über 
den Einfluß gewiſſer Gifte auf den Thierkörper de. 1879 begründete 
er die „Breslauer ärztliche Zeitſchrift“, um dem reichhaltigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Material, welches unſere engere Heimath auf allen Ge⸗ 
bieten der Heilkunde zeitigt, einen neuen Sammelpunkt zu geben. Dieſelbe 
redigirte er mit großem Fleiß und Geſchick bis zu ſeinem Tode. Ein 
größeres Werk über phyſiologiſche Methodik ließ er unvollendet, da 
in den letzten Jahren die Leitung des chemiſchen Unterſuchungsamts ſeine 


Kräfte völlig in Anſpruch nahm. Er war hier vor die ſchwierige 
Zuſtabe geſelt, an der Hand einer noch jungen Wiſſenſchaft ein⸗ 
ſchneidende Geſetzesbeſtimmungen und wichtige Forderungen der öffent: 
lichen Hygiene praktiſch durchführen zu helfen. Dies machte ſeine 
Beamten⸗ und Sachverſtändigen⸗Thätigkeit oft zu einer dornenvollen. 
Es erwuchs ſeiner Perſon manche Gegnerſchaft, welche eigentlich der 
Unzulänglichkeit der wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften, mit welchen er 
arbeiten mußte, hätte gelten ſollen. Wer ihn näher gekannt hat, 
weiß, daß er in ſeiner Doppelſtellung als Mediciner und Chemiker 
ein berufener Vertreter ſeines Faches, ein fleißiger Arbeiter, ein 
ſcharfer und ſorgſamer Beobachter und ein klarer Kopf war, und wie 
er ſich in der wiſſenſchaftlichen Welt ſchon in jungen Jahren einen 
geachteten Namen errungen und durch die Dauer ſeines Lebens be⸗ 
wahrt hat, fo follen auch ſeine Verdienſte als praktiſcher mediciniſcher 
Chemiker ungeſchmälert bleiben, zumal eine Reihe Schüler von 
anerkannterveiſtungsfähigkeit aus ſeinemdaboratorium hervorgegangen ſind. 

Was aber ſein Andenken bei allen denen, die mit ihm ver⸗ 
kehrten, wach erhalten wird, iſt nicht allein ſein Wirken als Gelehrter, 
ſondern auch ſein Verhalten als Menſch. N f 

In ſeinem Aeußeren das Urbild eines kernigen Altbaiern, vereinigte 
er mit ſteter geiſtiger Regſamkeit, unverfiegbarem Humor und liebens⸗ 
würdiger Zuvorkommenheit eine Beſcheidenheit und Vorurtheilsloſigkeit, 
wie man ſie grade heutzutage bei den Trägern von Titeln und 
Würden in der gelehrten Welt nicht allzuhäufig findet. Außerdem 
zeigte er ſich in allen Lebenslagen als einen durchaus lauteren Charakter. 
So gelang es ſeiner Perſönlichkeit, den Zuſammenhang der nach 
wiſſenſchaftlicher Fortbildung ſtrebenden Fachgenoſſen durch Begründung 
des Phyſiologiſchen Vereins dauernd zu fordern. In dem Kreiſe 
dieſer Vereinigung lernten im Laufe von 20 Jahren viele jetzt über alle 
Gauen unſeres Vaterlandes verſtreute Aerzte ſeinen Werth voll 
und ganz würdigen. Sie alle werden empfinden, daß der Tod eine 
ſchwer aus füllbare Lücke in ihre Reihen geriſſen hat. Möge dem 
braven Mann die Erde leicht ſein. Dr. A. L. 

* s 
* 

— Das Inſtitut der Magiſtrats⸗Aſſeſſoren, das die 
ſtädtiſchen Verwaltungsbehörden in Berlin ins Leben gerufen haben, 
erfreut ſich ſeitens auswärtiger Gemeinden augenſcheinlich einer be⸗ 
ſonderen Beachtung als einer vortrefflichen Schule für Beamte der 
communalen Selbstverwaltung. So wurde erſt am 1. März in der 
offentlichen Sitzung der Stadtverordneten zu Iſerlohn an Stelle 
des verſtorbenen Bürgermeisters Bonſtedt der Magiſtrats⸗Aſſeſſor Boll 
in Berlin zum Bürgermeiſter von Iſerlohn gewählt. Soweit wir 
unterrichtet ſind, hatte ſich Herr Boll auch um die ausgeſchriebene 
Stelle eines beſoldeten Stadtraths in Breslau beworben. Um dieſe 
Stelle bewerben ſich, wie wir hören, 24 Perſonen. Die Vorbereitung 
der Wahl trifft der Wahl: und Verfaſſungsausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 

— In Bezug auf die Beſtimmung des $ 56 Nr. 6 der Preuß. 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, wonach die Anſtellung der 
Gemeindebeamten auf Lebenszeit erfolgt, ſoweit es ſich nicht 
um vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt, hat das Reichs⸗ 
gericht, IV. Civilſenat, durch Urtheil vom 6. December 1888 folgende 
Sätze ausgeſprochen: 1) Die Anſtellung eines Gemeindebeamten „ auf 
Kündigung“, entgegen der erwähnten Beſtimmung, iſt hinſichtlich 
des Zuſatzes: „auf Kündigung“ unwirkſam, die Anſtellung ſelbſt aber 
iſt rechtsgiltig und als auf Lebenszeit erfolgt zu erachten. 2) Eine 
definitive Anſtellung (und nicht nur „vorübergehende Dienſtleiſtungen“) 
liegt dann vor, wenn in den die Anſtellung betreffenden Verhand⸗ 
lungen nichts von einer zunächſt commiſſariſchen Beſchäftigung geſagt, 
eine probeweiſe Uebertragung nicht vorbehalten iſt, wenn der mit dem 
Willen des Angeſtellten übereinſtimmende Wille der Commune, den⸗ 
ſelben zuvörderſt nur verſuchsweiſe zu beſchäftigen, keinen entſprechen⸗ 
den Ausdruck gefunden hat. 3) Hinſichtlich der weiteren Beſtimmung 
des 8 56 Nr. 6: „diejenigen Unterbeamten, welche nur zu 
mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmt find, können jedoch auf 
Kündigung angenommen werden“, iſt in demſelben Urtheil noch aus⸗ 
geſprochen, daß, um die Annahme des § 56, daß der Unterbeamte 
nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmt iſt, auszuſchließen, die 
Feſiſtellung genügt, daß er auch zu Dienſtleiſtungen, welche eine 
überwiegende geiſtige Thätigkeit erfordern, berufen iſt. Ueber den 
dieſer Entſcheidung zu Grunde liegenden Fall wird uns Folgendes 
mitgetheilt: 


— . 
wird. Die Bohrung der Hülſe iſt jo weit, daß letztere bis auf zwei; mythische Perfon des Abu Zabers von jenem Eilande verſchwunden; 


Drittel der Höhe des Kegel a 1 
raucht man ſie nur m oo en von unten a f 
Der ifolirte Draht muß ſtets einigen Durchhang erhalten une 
nicht reißt, wenn das Schiff mit der Fluth ſchwingt. Die Kupferkegel 
müſſen von Zelt zu Zeit einmal mit Sandpapier abgerieben werden, 


doch ſorgt für gewöhnli 1: 3 
des Drahtes für ge ſchon das Gewicht der Hülſe und der Zug 


! gut leitende Verbind 
Kabelende rg 2 indung. Am Ufer find die 
amt in Abende fibre Leitungen verbunden, die zum Felegraphen⸗ 
und wird von d ren. Die Anlage hat ſich als zuverläſſig erwieſen 
nehmlichkei on den Agenten und Schiffscapitänen als eine große An 
en ichkeit gerühmt. Nach derſelben Quelle hat F. Higgins im Jahre 
bind einen ähnlichen Vorſchlag für die dauernde telegraphiſche Ver: 
ei ung nach Leuchtſchiffen gemacht. Bei Schiffen mit einem Mafte 
1 te der dünne Draht von einer Trommel am Deck in einer Furche 
der Seite des Maſtes empor und von einer Drehrolle an deſſen 
ditze nach einem auf der Boje befeſtigten leichten Maſte geführt 


Um die Hülſe los zu machen, an feine Stelle find vier Leuchtthurmwächter getreten. 


Während Schliemann bei Alexandrien nach dem Leichnam 
Alexanders des Großen forſcht, kommt die überraſchende Mit⸗ 
theilung, daß derſelbe bei Sidon bereits gefunden ſei. Im Laufe des 
Jahres 1887 wurde von einem merkwürdigen Fund berichtet, den der 
türkiſche Archäologe Hamdi Bey bei ſeinen Ausgrabungen in Sidon 
gemacht hatte. Es handelte ſich um einige ſehr gut erhaltene Sarko⸗ 
phage, die auf eigenem Schiff nach Konſtantinopel befördert wurden. 
Die Unterſuchung derſelben durch Sachverſtändige ergab, daß ſie die 
Leichname von Feldherren Alexanders des Großen bargen. Nur bei 
einem, der ſich durch bedeutend feinere Arbeit vor allen anderen aus⸗ 
zeichnete, wollten ſich verſchiedene Umſtände nicht mit dieſer Annahme 
in Einklang bringen laſſen, indem derſelbe das Wappen Alexanders 
des Großen trägt und die Sculpturen zwei Begebenheiten aus dem 
Leben Alexanders darſtellen, nämlich die Entſcheidungsſchlacht gegen die 
Perſer und die Jagd Alexanders bei Suſa. Endlich iſt der Leichnam in 


Steuereinſammler D. zu E. (W 
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tet, dem D. eine Penſi 
beschritt hierauf den Rechtsweg und klagte gegen D. auf 1 daß 
e 


genden. Bei Schiffen mit mehreren Maften ſollte die Trommel auf] Bändern eingerollt, was bei den Leichen der anderen daneben gefundenen 
ſe w rings um das Schiff laufenden Schiene befeſtigt werden, damit] Sarkophage nicht der Fall iſt. Dieſe Thatſachen legten die Annahme nahe, 
de mit der Hand fortgerückt werden könnte, wenn das Schiff ſich beiſ es könnte der Leichnam Alexanders des Großen in jenem Steinſarg auf: 
er Fluth umlegt. g gefunden worden ſein. Dem ſtand aber die beſtimmte Ueberlieferung 
Bi Ein rien eh Poften ift der auf einem der beiden felfigen | des Ptolemäus entgegen, wonach Alexander in Alexandrien beigeſetzt 
ilande im nördlichen Theile des Rothen Meeres, welche two brothers] worden. Nach einer neueren Meldung aus Sidon glaubt nun der 
wei Brüder) genannt werden, errichtete Leuchtthurm. Jene düſteren] Forſcher Carabella genügende beweiskräftige Aufſchlüſſe dafür gefunden 


Felſenlande, welche ſich 70 m hoch über di ä i \ 
liegen etwa 65 deutſche Meilen von Suez entf r ee e e e e 


e e fernt und waren früher] und der Leichnam Alexanders wirklich in Sidon bleiben konnte, und 
er den er IK gefürchtet. Der Gedanke, dort einen Leucht: behauptet auf Grund deſſen, der aufgefundene Leichnam könne kein 
een zu errichten, A ur en ee 8 von einer Engländerin, anderer als der Alexanders des Großen ſein. Der Sultan hat nun 
er Gatte, ein Secofft er, bei der trandung ſeines Schiffes an in Folge deſſen die Errichtung eines Anbaues an das kaiſerliche 
ieſem Geſtade das Leben verlor, verwirklicht. Seither dient das hell-] Muſeum anbefohlen, in dem in Zukunft die Ueberreſte ruhen ſollen 
ahlende Licht des Leuchtthurms den Schiffen zum ſicheren Leitſtern. die man für diejenigen des großen Eroberers hält. f 
in Anfange war es ſchwierig, für den einſamen Poſten einen Mann Der Neſtor der Düſſeldorfer Künſtlerſchaft, der berühmte Still⸗ 
8 finden, der in der entſetzlichen Einöde, auf den heißen, ſonnenver⸗leben⸗ und Früchtemaler J. W. Preyer — unter dem Namen „der 
rannten Felſen, auf denen kein Hälmchen grünt, fein Leben zu opfern [kleine Preyer“ bekannt — iſt dieſer Tage in feinem 85. Lebens: 
2 war. Endlich wurde der Poſten des Leuchtthurmwächters von jahre in Folge von Altersſchwäche geſtorben. Preyer hatte auf feinem 
re Araber, Namens Abu Zaber, angenommen. Die Seefahrer Gebiete unter den modernen Künſtlern keinen Rivalen, was Feinheit, 
i dieſen Mann als das Vorbild unermüdlicher menfchlicher | verbunden mit Naturtreue, anlangt. Der Verſtorbene, deſſen kleiner 
Alle 18. fo daß er bald der Gegenſtand einer Mythenbildung wurde.] zierlicher Geſtalt man früher ſehr häufig auf den Straßen Düſſeldorfz 
a bis ſechs Wochen brachte ein Boot von Suez in Ziegen: begegnete, hat bereits ſeit zwanzig Jahren fein Haus kaum noch verlaſſen. 
Dal chen Lebensmittel für den einſamen Leuchtthurmwächter. Der 
innen war indeſſen zu verantwortlich, als daß er in den Händen 


eines Einzelnen hätte bleiben können „ %/%/%/ // T—————A—5— ARE Der 


So tft auch ſeit Kurzem die! ſeit ihrer erſten Aufführung im December 1883 oft wiederholten melodiöſen 


reußen) war im Jahre 
altlich dreimonatlicher Kün⸗ 


i d einde E. vorbe 
agiſtrat der Gemein hir 


ung als Einſammler von Steuern angeſtellt worden. Nach 15½ 
each und nach unt ung fler des nac fress erdaſen. Dur Be 
igkeit na ) . h Bes 
lage Beyirfsaust Auffes zu Vage ber Bra für verpflichtet 
enfion von M. zu zahlen. Der Magiſtrat 


iden 


urch den Magiſtrat. Die Anſtellung eines Beamten kann an en 


die die Kündi — oder den wi 8 g 
brt. . Hieraus folgt aber, daß, wenn dem 856 Nr. 6 zuwider 


augenſcheinlich N ven 
Amtsführun gefiherter 3 ſtellen, als eine lediglich durch Privatvertrag 
erſon. .. Es iſt 


. kunden und zieht zur Unterſtützung noch die 15 ¼ ñ jähr. Dienſt⸗ 
3 Der ichter efter e e r 


„„ Erleichterungen im Perſonenverkehr. Aus Anlaß einer uns 
aus unferem Leſerkreiſe zugegangenen, von uns der er Behörde 
übermittelten Vorſtellung betreffend den Reiſeverkehr zwiſchen Breslau 
und Berlin werden uns von Seiten Mine Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt 
in dankenswerther Weiſe folgende Mittheilungen gemacht: Bei Reifen 
von Breslau nach Berlin wird es z. Z. vielfach als eine Unbequemlichkeit 
empfunden, daß, wenn die Hinfahrt aus geſchäftlichen oder ſonſtigen 
Gründen über Glogau⸗Reppen erfolgen muß, der Reiſende im Falle der 
Löſung von Rückfahrkarten 2 2 — zur Rückreiſe ſtatt der, ihrer häufi⸗ 
sn und namentlich der Nacht⸗Verbindungen wegen ungleich günftigeren 

oute Sommerfeld⸗Liegnitz unter Zeitverluſt wieder die Route über Reppen⸗ 

gau zu benutzen. Es hat dies ſeinen Grund darin, daß die Preiſe der 
auf dem n Bahnhofe hierſelbſt aufliegenden Rückfahrkarten nach 
Berlin über die letztgenannte (kürzere) Route berechnet ſind und eine Ueber⸗ 
tragung dieſer Preiſe auf die — Route Sommerfeld⸗Liegnitz nicht 
angängi war. Dieſem Uelbelſtande wird mit dem 1. April d. 
dadurch abgeholfen, daß von da ab wegen der gleichzeitig eintretenden 
allgemeinen Ermäßigung der Rückfahrkarten⸗Einheitsſätze im Preußiſchen 
Staatsbahnbereich die Rückfahrkarten zwiſchen Breslau und Berlin über 
die vorgenannten beiden Routen zu gleichen Preiſen ausgegeben werden 
und deshalb z. B. eine auf dem ae Bahnhofe hierſelbſt zur Hin⸗ 
reiſe über Glogau⸗Reppen gelöfte ückfahrkarte nach Berlin bei der Rück⸗ 
reife ohne Weiteres auch über Sommerfeld⸗Kohlfurt (oder Sagan)⸗Liegnitz 
benutzt werden darf. Die neuen Preiſe der vorgenannten Fahrkarten, 
welche übrigens nur in einer Sorte, d. h. mit dem Ausdruck „Berlin 
Stadtbahn“ zur Ausgabe gelangen werden, aber auch nach oder ab 
„Berlin Schleſiſcher Bahnhof“ benützt werden dürfen, betragen: 
40 M. I., 30,40 M. II. und 20,40 M. III. Klaſſe. Die * 
btägige Giltigkeitsdauer bleibt unverändert. Dieſelben Preiſe und dieſel 
Giltigteitsdauer haben vom genannten Tage ab die auf den Oberſchleſi⸗ 
ſchen und dem Oderthor: fowie Märkiſchen Bahnhofe hierſelbſt zur Aus⸗ 
abe gelangenden Rückfahrkarten nach Berlin. Für ſolche Reiſen von 
Breslau nach Berlin über Glogau⸗Reppen hin und über Sommerſeld⸗ 
Kohlfurt (oder Sagan)⸗Liegnitz zurück, welche länger als 6 Tage ausge⸗ 
dehnt werden ſollen, alſo mit Rückfahrkarten nicht ausgeführt werden 
können und bei denen ſowohl auf der Hin⸗ als auch auf der Rückfahrt die 
Benutzung der Stadtbahn in Berlin beabſichtigt iſt, empfiehlt ſich die Ent⸗ 
nahme eines Rundreiſeheftes für die Tour Breslau Freiburger Bahnhof⸗ 
Glogau⸗Reppen⸗Cüſtrin Vorſtadt⸗Berlin Stadtbahn und zurück Berlin 


Operette „Nanon“ von Neuem von der Sorgfalt Zeugniß ab, mit welcher 
die von Herrn Capellmeiſter Veit dirigirten Operetten unter der Direction 
Raul einſtudirt zu werden pflegen. Es war eine friſche, fröhliche Auf⸗ 
führung, bei welcher die mancherlei Vorzüge des Werkes voll zur Geltung 
kamen; im Beſonderen erfreuten durchweg die Enſembleſätze durch die gute 
Ausführung; wie immer, war auch der Chor an dem Erfolge des Abends leb⸗ 
haft betheiligt. Die Titelrolle hat das Breslauer Publikum von der genialen 
Jenny Stubel und der originellen Adolfine Zimair zwar ſchon reizvoller 
darſtellen ſehen, als von Frl. Marie Sigl, die im Weſentlichen nur 
durch ihre „Niedlichkeit“, ſowohl der Stimme als der Erſcheinung, wirkt, 
immerhin konnte man mit dieſer Nanon, da ſie muſikaliſch correct und 
ſchauſpieleriſch annehmbar war, leidlich zufrieden fein. Beſſer als früher 
wurde ohne Zweifel der Marquis d'Aubigné geſungen und geſpielt, denn 
ſowohl die Stimmmittel des Herrn Schnelle als auch ſeine ſchauſpicle⸗ 
ig Qualitäten bewährten ſich am Sonnabend wieder in trefflicher 

eiſe. 
bei Herrn Klein, der dieſelbe ſehr humorvoll durchführte, gut aufge⸗ 
hoben. Früher war es vorgekommen, daß man dem jungen Manne das 
Couplet mit dem Refrain „Ach das übt ſich, und das giebt ſich, und man 
lernt's mit der Zeit“ aus Rückſicht auf die unzureichenden Kräfte des 
Darſtellers hatte abnehmen und dem Marquis d'Aubigns zuertheilen 
müſſen; eine ſolche Vorſichtsmaßregel war diesmal nicht nöthig, im 
Gegentheil: Herr Klein errang gerade durch den gut pointirten 
Vortrag dieſes Couplets feinen größten Erfolg. Frau Raul⸗Hoppé war 
eine Ninon von einer auch in den kleinſten Einzelheiten vortheilhaft 
hervortretenden Feinheit des Spiels. Wenn in weiter zurückliegenden 
Saiſons dieſe Rolle zumeiſt in den Händen der Soubretten lag, 
ſo möge man bedenken, daß in dem dickleibigen Buche, in das ſich die 
Verehrer Ninons der Reihe nach eingezeichnet haben, nur noch wenige 
Seiten leer ſind und daß die Weltgeſchichte der Darſtellerin dieſer Rolle in 
Bezug auf das Alter einen weiten Spielraum läßt, da zu der Zeit, in der 
„Nanon“ ſpielt, Ninon hiſtoriſch — 69 Jahre alt war. Auf keinen Fall alſo 
hat man das Recht, auf Ninon als auf eine eben erſt den Kinderſchuhen ent⸗ 
wachſene Schöne Anſpruch zu machen. Die Ninon, die wir am Sonn⸗ 
abend ſahen, ſtand ungefähr in dem Alter, in welchem nach competentem 
Urtheil die Frauen am gewinnendſten ſein können. Den Theater⸗Inten⸗ 
danten Marquis von Marfillac gab Herr Netſch mit der anziehenden 
Charakteriſtik, mit der dieſer vielſeitige, talentvolle Künſtler alle ſeine 
Figuren zu zeichnen pflegt. Das Publikum ſpendete allen Darſtellern den 
reichſten Beifall. 


Die Rolle Hectors, des Neffen des Marquis von Marſillac, war 
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Stadtbahn⸗Fraukfurt a. O.⸗Kohlfurt (oder Sagan)⸗Breslau. Statt des 
hierin enthaltenen Umwegs Reppen⸗Cüſtrin Vorſtadt⸗Berlin kann man 
aber thatſächlich auf der kürzeren Strecke Reppen⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin 
fahren, wenn man ſich entweder ſchon vor Antritt der Fahrt in Breslau 
oder unterwegs auf einer hierzu geeigneten, nicht über Reppen hinaus be- 
e Station durch den Stations⸗Vorſtand die Coupons Reppen⸗ 
Cüſtrin Vorſtadt⸗Berlin für die Strecke Reppen⸗Frankfurt a. O.-Berlin 
gittis ſchreiben läßt. Auch kann man fich vor Antritt der Fahrt in Breslau 
ie Coupons Breslau Freiburger Ban eee Non em Vorſtadt⸗ 
Berlin Stadtbahn für die Strecke Breslau OS.⸗Kohlfurt (Sagan)⸗Frank⸗ 
furt a. O.⸗Berlin Stadtbahn umſchreiben laſſen, ſo daß man thatſächlich 
auf das Rundreiſeheft die Hin⸗ und Rückreiſe über dieſelbe Route (Liegnitz⸗ 
Kohlfurt (Sagan)⸗Frankfurt a. O.) zurücklegt. Der Preis eines Rund: 
reiſebeftes ſtellt ſich in dieſem Falle auf 44,00 M. I., 32,80 M. II. und 
23,00 M. III. Klaſſe. Ferner kann man für die gedachte Reiſe das Rund⸗ 
reiſeheft durch Einbeziehung der Strecken Breslau Freib. Bahnh.⸗Glogau⸗ 
Reppen⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin Stadtbahn und zurück Berlin Stadtbahn: 
Cottbus⸗Görlitz⸗Breslau zuſammenſtellen und vor dem Reiſeantritt 
oder unterwegs die Coupons Berlin Stadtbabn⸗Cottbus⸗Görlitz⸗Breslau 
behufs Benutzung ab Berlin Stadtbahn über Frankfurt a. O.⸗Liegnitz nach 
Breslau für dieſe Strecke giltig ſchreiben laſſen. Der Preis eines ſo zu⸗ 
ſammengeſtellten Heftes beträgt 43,90 M. I., 32,80 M. II. und 22,80 M. 
III. Klaſſe. Bei dieſer Gelegenheit machen wir auch darauf aufmerkſam, 
daß vom Tage der Wieder⸗Einlegung des Sommer⸗Expreßzuges Breslau⸗ 
en directe einfache Fahrkarten nach Schmiedeberg i. R. zu dieſem 
Zuge, bei welchem dieſelben bisher fehlten, zur Ausgabe gelangen werden. 
nn. Von der Univerſität. Am 5. März, 11 Uhr Vormittags, 
wird nach den Beſtimmungen des Werlien'ſchen Stipendiums stud. theol. 
e. Paul Schulz gegen die stud. theol. ev. Hermann Conrad und stud. 
theol. ev. Adolf Klein eine Anzahl Theſen im Auditorium maximum der 
Univerſität öffentlich vertheidigen. 

Vom Lobetheater. Frau Hedwig Niemann ⸗Raabe iſt bereits hier 
eingetroffen, um den Proben zu dem Luſtſpiel „Die wilde Jagd“ von 
Ludwig Fulda beizuwohnen. Die Künſtlerin, welche in Berlin die Rolle 
der Melanie creirt und dem Stück dadurch die großen Erfolge verſchafft 
hat, wird am Mittwoch mit dieſer Rolle ihr Gaſtſpiel eröffnen. Morgen, 
Dinstag, wird die Operette „Der Doppelgänger“ gegeben. 

Herr Kammerſänger Schuegraf, der einer Gaſtſpieleinladung 
der Intendanz des Großherz. mecklenburgiſchen Hoftheaters in Schwerin 
gefolgt war, erzielte dort durch ſeine auch vom hieſigen Theaterpublikum 
anerkannten Leiſtungen im Figaro und Hans ee einen fo fenfationellen 
Erfolg, daß ihm die Intendanz unmittelbar nach feiner Heilingarie einen 
. Engagementsvertrag für das 1. Baritonfach unter den 2 
2 edingungen offerirte, den auch Herr Schuegraf noch im Laufe 
des Abends unterzeichnete. 

„ Behobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der Strecke 
Stanislau— Huſiatyn iſt wieder eröffnet. 

In der Angelegenheit der „Schleſiſchen Kirchenzeitung“ und 
des Paſtors prim. ep Matz, die wir in Nr. 157 unferer Zeitun 
erwähnt haben, wird uns von Herrn Diakonus Weis mitgetheilt, da 
die vom Kgl. Conſiſtorium erlaſſene Mißbilligungs⸗Verfügung in Sachen 

es Artikels des Herrn Matz nicht an dieſen ſelbſt, ſondern an Herrn 
Diakonus Weis als den Redacteur der „Schleſ. Kirchenztg.“ ergangen 
iſt. Eine Abſchrift der in 5. iſt ſeitens der Kirchenbehörde Herrn 
Kircheninſpeetor Paſtor prim. D. Späth als dem Vorgeſetzten des Herrn 

Diaf. Weis zugeſtellt worden. — In der Sache ſelbſt it hierdurch natür⸗ 
lich nichts geändert, und Herr Paſtor prim. Matz hatte vollſtändig Recht, 
ſich offen und rückhaltlos als Verfaſſer des als „unchriſtlich“ „äncrimi⸗ 
mirten“ Artikels zu bekennen und die Rüge der kirchlichen Behörde als 
gegen ihn, Herrn Matz, gerichtet hinzunehmen. 


d. Central⸗Collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens. Die heute im Saale des Provinzial⸗Ständehauſes 
gehaltene ordentliche Jahresſitzung eröffnete der Präſident, General⸗ 
Landſchafts⸗Director Graf Pückler, mit einer Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
eilungen, u. A., daß die Graf Burghauß'ſche Stiftung, deren Zinſen zu 
Unterſtützungen für Beſucher von landwirthſchaftlichen Schulen beſtimmt 
find, zur Zeit 14560 M. beträgt. Eine gleiche Ziele verfolgende Stiftung, 
ie Wilhelm Korn⸗Stiftung, vom Breslauer landwirthſchaftlichen Verein 
begründet, beträgt gegenwärtig 7671 M. Auf Beſchluß der Verfammlung 
der Borſitzende des Central⸗Collegiums befugt ſein, die Verwaltung 
A letztgenannten Stiftung zu führen und Rechnung zu legen. Zu dem 
edruckt vorliegenden Jahresbericht ſpricht Baron von Tſchammer⸗ 
omsdorf fein lebhaftes Bedauern aus, daß der Antrag des Commerzien⸗ 
raths Schöller und Genoſſen, betreffend die Ausdehnung des im Local: 
verkehr des Directionsbezirks Bromberg geltenden Staffeltarifs für Ge⸗ 
treide, Hülſenfrüchte, Oelſamen, Malz⸗ und Mühlenfabrikate über das 
ganze Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen, vom Landes ⸗Eiſen⸗ 
Labnrath wiederum abgelehnt worden ſei. Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes des Central⸗Collegiums wird der bisherige Vorſtand durch Zuruf 
wiedergewählt. Er beſteht demnach aus den Herren: Graf von Pückler 
(Präſident), Landſchaftsdwector von Dittrich⸗Czienskowitz, Oekonomie⸗ 
rath Schneider⸗Petersdorf (Kr. Liegnitz) und Landesälteſter Baron 
von Tſchammer. Dazu tritt noch Landes⸗Oekonomierath Korn als 
General⸗Seeretär. Nachdem ſodann für die Rechnungsführung für das 
Etatsjahr 1887/88 Entlaſtung ertheilt worden, wurde der Etat für 1889/0 
auf Antrag des Generalſecretärs Korn in Einnahme und Ausgabe auf 
je 200 364 M. feſtgeſetzt. 3 
Ueber die Vorlage des Vorſtandes, betreffend die mit der Unfallverſiche⸗ 
rung der in land- und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
bislang gemachten Erfahrungen und die hierbei ſich etwa ergebenden 
Wünſche auf Abänderungen der beſtebenden geſetzlichen Beſtimmungen 
referirt der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes Graf von 
Stoſch⸗Hartau, welcher in eingehender Weiſe die diesbezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen und Grundgedanken des Geſetzes erläutert und die Ausführung 
beleuchtet. Hierzu war ein Antrag des ölonomiſch⸗patriotiſchen Vereins 
u Oels eingegangen, wonach der Central⸗Verein für Schleſien bei der königl. 
taatsregierung dahin vorſtellig werden ſoll, die Geſetzgebung über Unfallver⸗ 
ſicherung in der Art abändern zu wollen: „daß nach Einführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiker, dieienigen 
landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe, welche nach § 1 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 6 Juli1884 als Fabriken den induſtriellen Berufsgenoſſenſchafken 
ugewieſen find, nunmehr den Unfallberufsgenoſſenſchaften der land⸗ und 
e Arbeiter überwieſen werden.“ Als land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Nehengewerbe ſeien zu erachten: 1) Diejenigen Brannt⸗ 
weinbrennereien, Stärkefabriken und Molkereien, bei deren Betrieb die 
ſämmtlichen Rückſtände in einer oder mehreren, den Beſitzern gehörenden 
oder von denſelben betriebenen Wirthſchaften verfüttert werden und der 
erzeugte Dünger vollſtändig auf dem den Beſitzern gehörigen oder von 
denſelben bewirthſchafteten Grund und Boden verwendet wird; 2) die⸗ 
jenigen Ziegeleien, Mühlenbetriebe und Torfſtechereien, welche im Selbſt⸗ 
etriebe und für den Bedarf des eigenen oder von denſelben Beſitzern be⸗ 
wirthſchafteten landwirthſchaftlichen Betriebes und der Arbeiter dieſes Be⸗ 
triebes arbeiten. Der Referent bemerkt zu dieſem Autrage, daß das Reichs⸗ 
verſicherungsamt den Provinzial⸗Ausſchuß zur Abgabe eines Gutachtens auf- 
gefordert habe. Derfelbe babe ich gegen dic liebernahineber gejainniten Betriebe 
erklärt, under (Redner) ſtehe auf demſelben Standpunkt. Er bitte deshalb, den 
Antrag wenigſtens zur Zeit abzulehnen. Man müſſe noch längere Zeit warten und 
Erfahrungen ſammeln, ehe man Abänderungsanträge ſtelle. Er empfehle 
Allen ein liebevolles Eingehen in dieſe intereſſante und wohlthätige Ge⸗ 
ſehesmaterie. (Lebhaftes Bravo.) Vom Kreisverein Neumarkt war hierzu 
noch ein Antrag eingegangen, nach welchem die erlaſſenen Vorſchriften zur 
Verhütung von Unfällen nicht durchführbar ſeien, und wonach dahin zu 
wirken ſei, daß durchführbare Unfallverhütungsporſchrifton für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen erlaſſen werden, damit die große Gefahr der ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung gemildert werde. Auch dieſen Antrag empfiehlt der 
Referent zur Ablehnung.“ Rittmeiſter Moßner⸗ulbersdorf (Kr. Oels) ver: 
theidigt den Antrag des ökonomiſch⸗patriotiſchen Vereins zu Oels, während 
der Antrag des Vereins zu Neumarkt vom Rittmeiſter von Spiegel⸗ 
Wüllſchlau wenigſteus theilweiſe aufrecht erhalten wird. Amtskath 
Reinecke⸗Ob.⸗Melnitz (Sagan) erſucht die Verſammlung, obgleich es höchſt 
wünſchenswertb ſei, daß der Landwirth alle ſeine Arbeiter in den verſchie⸗ 
denen Betrieben in der Genoſſenſchaft verſichere, wohin er mit der Mehr⸗ 
zahl ſeiner Arbeiter gehöre, doch nach dem Antrage des Referenten die ein: 
an Anträge abzulehnen. Nach weiterer Discuſſion wird der An⸗ 
trag Oels abgelehnt, während von den Anträgen des Kreisvereins Neu: 
markt derjenige zur Annahme gelangt, wonach der Vorſtand des Central⸗ 
Collegiums erſucht werden ſoll, dabin zu wirken, daß durch die Land⸗ 
wirthſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaften in nächſter Zeit 48 Minen elan 


weben. hlitungevorichriften für landwirthſchaftliche Maſchinen erlaſſen 


Ueber . und Stand der Stammheerden des Central⸗ 


vereins und über die weiteren Fortſchritte der Zucht des ſchleſiſchen 
Rothviehs, ſowie über den Verlauf der im vorigen Jahre zu Breslau 
veranstalteten Ausſtellung, ſoweit es dieſe Viehgattung betrifft, berichtete 
Oekonomierath Ziegert-Kempa. Er bittet zum Schluß die Verſamm⸗ 
Lung, der guten Sache auch ferner die Theilnahme zu bewahren. In der 
Debatte entwickelt ſich eine Polemik zwiſchen bemsteferenten und Ritter: 
gutsbefiger Guradze⸗Kottulin, welcher das auf der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Ausſtellung ausgeſtellte Vieh ſchleſiſcher Race als keine einheitliche 
Race, ſondern als eine Sammlung von Thieren verſchiedener Racen be⸗ 
zeichnet hat. Die rothe Farbe mache nach dieſem noch nicht die Race. 
Voigtländer Viehhändler kauften rothes Vieh zuſammen, weil ſie für das⸗ 
ſelbe als ſchleſiſches Landvieb einen guten Abſatz hätten. Der Referent 
ſeinerſeits macht dem Vorredner den Vorwurf, daß an ihm Schrift und 
Wort über das ſchleſiſche Landvieh in den letzten Jahren ſpurlos vorüber: 
gegangen ſeien. Nach weiterer Debatte nahm die Verſammlung von dem 
Vortrage des Referenten Kenntniß. 5 

Nach einer Frühſtückspauſe folgen Wahlen. An Stelle des verſtor⸗ 
venen Grafen Pückler⸗Schedlau wird Landrath a. D. von Röder⸗ 
Ober⸗Ellguth zum Mitgliede für das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
gium bezw. in den Deutſchen Landwirthſchaftsrath gewählt. Die Wahl 
von Centralvereins⸗Commiſſarien für die Rinderſchauen des IV. Umlaufs 
(1889/94) werden on für den Regierungsbezirk Oppeln: Oekonomie⸗ 
rath Lüderſſen⸗Gogolin (Stellvertreter: Müller: Stanowig und Dr. 
Gascard⸗Heidehaus), für den Regierungsbezirk Breslau: Rittmeiſter 
Stapelfeld⸗Kammendorf (Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Hirt⸗ 
Kammerau und Freiherr von Tſchammer⸗Quaritz), für den Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz: Oekonomierath Sattig⸗Würchwitz (Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Arndt⸗Lomnitz und Rittergutsbeſitzer Beyme⸗Oppendorf). 
. werden wiedergewählt zu Mitgliedern der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe 
ür 1889/91 zu Berlin: 5 Scherzer⸗Neuhof und von 
Nickiſch⸗Kuchelberg (Stellvertreter: Dr. von Websky⸗Schwengfeld und 
Oekonomierath Sattig⸗Würchwitz); zu Erfurt: Scherzer⸗Neühof und 
Major Zahn⸗Jeſchkendorf. 

Den folgenden Gegenſtand der Verhandlung bildete die maſſenhafte 
Wanderung oberſchleſiſcher und poſenſcher Arbeitskräfte nach dem Weiten 
und die Berathung geeigneter Maßnahmen zur Abſtellung der hierbei ſich 
ergebenden mannigfachen Unzuträglichkeiten. Graf von Frankenberg⸗ 
Tillowitz berichtet über dige Frage. Durch die Auswanderung litten 
Oberſchleſien und Poſen an Arbeitskräften. Oberſchleſien mit ſeinem 
magern Kiefernboden könne nicht mit dem Rübenbau in Sachſen con⸗ 
curriren. Es ſei deshalb auch nicht in der Lage, dieſelben höheren Löhne 
wie in Sachſen zu zablen. Die Arbeiter, welche zumeiſt aus Mädchen be⸗ 
ſtänden, hätten zwar auf einige Zeit einen höheren Lohn, erlitten aber ſehr 
oft moraliſche Schädigungen und verlören die Eigenſchaften eines ordent⸗ 
lichen ſeßhaften Arbeiters. Der Redner belegte ſeine Ausführungen mit 
den entſprechenden Zablenbeweiſen und kam ſchließlich zu folgenden An⸗ 
trägen, das Central⸗Collegium wolle beſchließen: 1) an geeigneter Stelle 
5 beantragen, daß den Agenten für den Transport der „Sachſengänger“ 

illigere Fahrpreiſe auf den Staatseiſenbahnen nicht mehr gewährt werden; 
2) den Großgrundbeſitzern der von dem Arbeiterwegzuge betroffenen Ge⸗ 
genden den Verſuch aueh, durch Ausgsde von billigen Pacht⸗ 
ländereien die Arbeiter ſeßhaft zu machen; 3) eine Abänderung des 
Reichsgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz zu dem Zwecke zu erſtreben, 
daß den heimathlichen Gemeinden nicht mehr die Koſten auferlegt werden, 
welche aus den unehelichen Entbindungen und den Krankheiten der weg⸗ 
gezogenen Arbeiter erwachſen; 4) die Regierung zu erſuchen, die be⸗ 
treffenden Polizei⸗Verwaltungen anzuweiſen, Sorglal dafür aufzuwenden, 
daß den in ihren Bezirk zugezogenen Arbeitern: a. die Möglich⸗ 
keit geboten werde, die nöthige Seelſorge in ihrer Confeſſion zu finden; 
b. die Unterbringung in nach Geſchlechte geſonderten und hygieniſch an⸗ 
gemeſſenen Räumen gewährt werde; e. daß die nothwendige Controlle über 
die Innehaltung der abgeſchloſſenen Arbeits⸗Contracte geübt werde. — 
Rittmeifter von Lieres⸗Gniechwitz erblickt in der Beſchäftigung polniſcher 
Arbeiter aus Oberſchleſien eine große Gefahr und unterſtützt die Anträge 
des Referenten. Oekonomierakh Länger⸗Alt⸗Chemnitz bezweifelt, daß 
mit Antrag 3 des Referenten der Geſetzgebung gegenüber nichts zu er⸗ 
reichen fein werde. Uebrigens kenne er auch in Oberſchleſien Weizen-, 
. a e 2 — 1 ben 9 Arbeitern 2 
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Mit ſolchen Löhnen könnten die Leute freilichkni Kbef 8 are utter 
v. Donat⸗Chmiellowitz bezweifelt die vom Vorſitzenden angeführten Zahlen 
über die Lohnverhältniſſe in Oberſchleſien. Es würden hier dieſelben und noch 
höhere Löhne als in Niederſchleſien gezahlt, ohne indeß Arbeiter zu haben. Er 
(Redner) habe auch Verſuche gemacht, die Leute durch Gewährung von Pacht⸗ 
ländereien und freier Wohnung ſeßhaft zu machen. Damit habe er aber 
kein zufriedenſtellendes Reſultat erzielt. Redner ſtellt neben den Anträgen 
des Referenten noch folgende: Das Central⸗Collegium wolle dahin wirken. 
daß die Maßregeln zur Controle derartiger Agenten verſchärft werden, 
namentlich die Ertheilung der Erlaubnißſcheine lediglich ſeitens der 
Adminiſtrativbebörde erfolge und abhängig gemacht werde von der Unbe⸗ 
ſcholtenheit des Empfängers und von dem Bedürfniß und nur auf die 
Dauer eines Jahres ertheilt werde. Ferner ſoll die königl. Regierung 
erſucht werden, dabin zu wirken, daß in den Kreiſen, wo größere Maſſen 
auswärtiger Arbeiter bei der Landwirthſchaft, e werden, die Aus⸗ 
dehnung der Krankenverſicherung auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter erfolgen müſſe. Endlich empfiehlt Herr von Dona t einen neuen 
ap zu $ 361 des Strafgeſetzbuchs, dahin gehend, daß z. B. Mütter, 
die ihre Kinder ohne Subſiſtenzmittel laſſen, wie es Sachſengängerinnen 
thun, straffällig werden. Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Anz 
träge des Referenten wie des Herrn von Donat angenommen. 

Bezüglich der Frage, ob die in Schleſien übliche Wieſen⸗ und Klee⸗ 
beu⸗Gewinnung eine rationelle zu nennen ſei, beantragt der Referent, 
Oekonomierath Schneider⸗Petersdorf: In er daß naſſes 
Wetter während der Heuernte die Güte des Heues ſehr ſchädigt, letzteres 
oft ſogar ganz werthlos macht, wolle der Centralverein Geldmittel flüſſig 
machen, um 2 Bewohner unſeres Hochgebirges nach den Arpenlänbern zu 
ſenden, damit fie die dort übliche Heuwerbung genau kennen lernen. 
Dieſer Antrag wurde nach kurzer Beſprechung abgelehnt, wozu nament⸗ 
lich die Mittheilung beigetragen hahen mochte, daß er in unſer Erb: 
mannsdorf eingewanderten Tiroler die Heugewinnung in hnlicher Weiſe, 
wie in den Alpenländern betreiben. 

Von dem laude und forſtwirthſchaftlichen Verein Gra Need den 
iſt der Antrag eingegangen: das Centralcollegium wolle n wie 
Herrn Landwirthſchafts⸗Miniſter zu erſuchen, bei dem vn 3 Reiche: 
miniſter ſich dafür verwenden zu wollen, daß § 2 de 
geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Branntweins, DOM nicht nur 
1887, dahin abgeändert werde, daß nach Ablauf von ie e Jeb ährend der 
die neu entſtandenen Brennereien, ſowie diejenigen, baden fönbern 
letzten drei Jahre einen regelmäßigen Betrieb nicht Saum — n ae 
alle Brennereien nach dem Umfange ihrer Betrie h Aber ne 
Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nach Anhörung zweier 
Sachverſtändiger der Brennerei⸗Bekufsgenoſſenſchaft n werden. 
Dieſer Antrag wird vom Landesälteſten Ruſche⸗Dalbersdorf begründet 
und zur Annahme empfohlen. Amtsrath Reinecke hält den An⸗ 
trag für unausfübrbar und empfiehlt deſſen Ablehnung. In demſelben 
Sinne spricht fich Rittmeiſter Bandelow⸗Brona aus und Landesälteſter von 
Donat erſucht um Ablehnung des Antrages des Referenten und bean⸗ 
tragt vielmehr, dahin zu wirken, daß bei der nächſten Vertheilung des 
50er Spiritus im Intereſſe der landwirthſchaftlichen wecken dienenden 
Brennereien das für die Zeit vom 1. Juni bis 15. September ſich be⸗ 
rechnende Maiſchſteuer⸗Quantum außer Anſatz bleibe. Dieſer letztere An⸗ 
trag gelangte zur Annahme, während der Antrag des Referenten va er 
nommen wurde. — Hierauf wurde die Sitzung, welche um 10 ¼½ Uhr be: 
gonnen, nach 4½ Uhr vom Präſidenten geſchloſſen. Die zweite Sitzung 
findet morgen Vormittags 10 Uhr wiederum im Ständehauſe ſtatt. 


e Zur Eindeichung des Bobers. Im Jahre 1887 hat ſich im 
Kreiſe Bunzlau der ein Areal von 46841 Morgen umfaſſende Bober⸗Deich⸗ 
verband gebildet, welcher neben der im Werke befindlichen Eindeichung des 
Bobers vom Dorfe Kronmig bis zum Lohedamm bei Oberleſchen 1) die 
Begradigung des Bobers bei Buchwald, 2) eine ebenſolche bei Neu⸗Oels, 
3) eine Durchftehun des Buhlberges, 4) zur Abrührung der Waller: 
maſſen, welche der Puhlberg⸗Durchſtich nicht aufnehmen kann, die Her 
ſtellung einer Waſſermulde bei Strans bezweckt. Vo D 
Eindeichung im Koſtenbetrage von 67 100 Mark projectirten Anlagen wird 
die Begradigung zu 1 von dem Beſitzer von Buchwald ausgeführt und zu 
den Koften der Anlagen zu 2 und 3 bat der Staat eine Beihilfe von 
30 000 Mark bereits gewährt, während die Koſten für die Hochwaſſermulde 
per 9500 Mark von den Deichgenoſſen der Gemeinde Strans zu tragen 
ſein würden. Da letztere aber durch wiederholte Ueberſchwemmungen in 
ihrem e ſehr herabgekommen iſt und zu den ärmſten Ge⸗ 
meinden des Kreiſes mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von nur 847 Thlr. 


Von den neben der H 


zäblt, fo bat der Provinzlal⸗Ausſchuß aus dem Landesmeloratlonsfonds 
eine Beihilfe von 5000 Mark bewilligt und ſucht jetzt die Gewährung des 
Koſtenreſtes von 4500 Mark beim ſchleſiſchen Provinziallandtage die 


Gemeinde Strans nach. 
® Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge⸗ 
gründeten Zufluchtshauſe Höſchenſtraße 52 wurden im —.— — 2 
nommen 140 Männer, 389 Frauen und 77 Kinder, zuſammen 606 Perſonen, 
während im Januar zuſammen 529 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 77 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Tag betrug 22 Perſonen. Die böchſte Zahl war am 4. Februar 
mit 26 Perſonen, die niedrigſte am 17. Februar mit 18 Perſonen erreicht. 
In der Volksküche des Aſylhauſes ſind vom 1. bis 28. Februar 
26756 Portionen warmes, nahrhaftes Mittageſſen an die Armen unent: 
geltlich zur Vertheilung gebracht worden. Der Durchſchnitt pro Tag 
betrug 956 Portionen. Seit 14 Tagen beträgt die tägliche Ausgabe 
1000 Portionen. Während des 10 jaͤhrigen Beſtehens der Volksküche iſt 
dieſelbe in ſolch hohem Maße noch nie in Anſpruch genommen, wie es 
in dieſem Jahre der Fall iſt. Außerdem werden 54 arme Schulkinder 
während der 3 Wintermonate mit Frühſtück und Mittageſſen im Aſol⸗ 
hauſe verſorgt. Allein die Koſten der Verpflegung diefer Schulkinder 
berechnen ſich vom 15. December bis 15. März in nachſtehender Weise: 
aan Sertiouen Frühſtück (abwechſelnd Kaffee 

oder 


uppe) mit Brot à 5 Pf. -. 243 M. — Pf. 
9720 geſchmierte Schnitten für die Frühſtück⸗ 
ſtunde in der Schule a2 Pf.. 194 40 


4860 Portionen Mittageſſen mit Brot aß Pf. 243 


zuſammen 680 M. 40 Bi 7 
Die Volksküche wird am 15. März geichlofien. 


5 Glogau, 2. März. [murfenen erregende Verhaftung. — 
Schützengilde.] Daß ein in königlichem Eiſenbahndienſt angeſtellter 
Packmeiſter fortgeſetzt die ihm anvertrauten Paſſagiergüter beraubt, dürfte 
kaum ſchon n ſein. Auf der Linie Liſſa⸗Hansdorf wurden 
in den letzten Jabren mehrfach die im Eiſenbahn⸗Packwagen lagernden 
Koffer mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und meiſt — — und 
Schmuckſachen daraus entwendet. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos. 
Geſtern Abend um 9 Uhr iſt nun der Eiſenbabn⸗Packmeiſter Heinrich 
Beckmann hierſelbſt, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, auf eine tele⸗ 
graphiſch erfolgte Aufforderung der königl. Staatsanwaltſchaft zu Poſen 
verhaftet worden. Bei der vorgenommenen Hausſuchung wurden eine 
Menge Schmuckgegenſtände gefunden, darunter ein koſtbarer Korallen⸗ 
ſchmuck, welcher einer bieſigen Offiziersdame auf einer vor mehreren Tagen 
unternommenen Eiſenbahnfahrt aus dem Koffer geſtohlen wurde, und mit 
Beſchlag belegt. Der Beamte ſoll ſich in drei Fällen an dem ihm anver⸗ 
trauten Frachtgut vergriffen haben. Die Verhaftung hat hier großes 
Aufſehen erregt und mit Spannung ſieht man dem Gange der Ver⸗ 
handlung entgegen. — In der am Sonnabend ſtattgehabten General⸗ 
Verſammlung der Schützengilde wurde mitgetheilt, daß der Vorſtand 
Herrn Mar Urban zum Schützenhauspächter gewählt habe. In den Ehren: 
rath wurden gewählt: Stadtapotheker Löwenberg (Vorſitzender), Fabrik⸗ 
beſitzer Jacobi (Stellvertreter), Fiſchermeiſter Wuthe, Stadtrath Pioletti, 
Goldarbeiter Baumert, Kaufmann Th. Linke, Kaufmann Herm. Linke und 
Kupferſchmiedemeiſter Haupt. 

h. Lauban, 2. März. ortbildungsſchule.] Um den fleißigen 
Schülern der hieſigen neigen Nuten nefhurfe Gelegenheit z er 
die Anſtalt ſchon mit dem 17. Jahre verlaſſen zu können, hat die Schul: 
deputation beſchloſſen, 1 Oſtern und Michaclis Prüfungen abzuhalten 
Das Beſtehen der Prüfung berechtigt zur Entlaſſung des 17jährigen 
Schülers. Im Anſchluß an dieſe Einrichtung wurde in der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung in Uebereinſtimmung mit dem 8 be⸗ 
ſchloſſen, die Zinſen der Böhme'ſchen, Bachmann'ſchen und Biſchoff'ſchen 
Lehrlings⸗Legate nur an ſolche Schüler zu vertheilen, welche die oben⸗ 
genannte Prüfung beſtehen. 

$ Striegau, 28. Febr. [Kreistag. — Ernennung. — Vortrag.] 
Unter Vorſitz des königl. Regierungsaſſeſſor v. — — geſtern bier: 
ſelbſt ein Kreistag abgehalten. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte 
die Verſammlung das Andenken des verſtorbenen Kreisausſchußmitgliedes 
Kaufmanns 8 Sodann erfolgte die Einführung der neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten istagsabgeordneten. In den Kreisausſchuß wurde Bei⸗ 
geordneter Broßmann A era An die Wahl verſchiedener Com⸗ 
miſſionen ſchloß ſich die Berathung und Beſchlußfaſſung bezüglich der 
Convertirung der älteren Chauſſeebau⸗Anleihen in ein mit 3%, Procent 
zu verziniendes Darlehen. Eine Schenkung des früheren Landraths von 
Koſchembahr im Betrage von 1250 Mark für das Kreiskrankenbaus wurde 
ſeitens der Verſammlung mit Dank angenommen. Der Verwaltungs: 
bericht, mit deſſen e die nachfolgende Etatsberathung eingeleitet 
wurde, gedenkt zunächſt der 18jährigen Thätigkeit des Landraths a. D. von 
Koſchembahr in den verſchiedenſten Zweigen der Kreis⸗Verwaltung, wie 
auch des ehrenvollen Abſchiedes des Kanzleiraths Barthel. Das Kreis⸗ 
vermögen iſt in Folge der Leiſtungen für den Eiſenbahnbau auf 59 650 M. 
zurückgegangen. — erhielt der Kreis aus den Erträgen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle 22 948 M. Der Kreisbausbaltsetat pro 1889/90 
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 740 400 M. Darunter befinden 
ſich für Kreiswegebauten 301900 M. und für den Bahnbau Striegau⸗ 
Bolkenhain 355578 M. Dem landwirthſchaftlichen Kreisperein Sapfichen 
Gewährung von Prämien bei der bevorſtehenden landwirtbſch chen 
Ausſtellung eine Subvention von 500—600 M. bewilligt. Schließlich 
wurde vom Kreistage eine Petition an den Herrn Miniſter für öffentliche 
Arbeiten in Angelegenheit des Eiſenbahn⸗Prsjectes Striegau⸗Maltſch be⸗ 
rathen und beſchloſſen. — Der bisherige Regierungs⸗Supernumerar Thiele 
iſt von der Regierung als Kreisjecretar beim hieſigen Landrathsamt an: 

eſtellt worden. — Im wiſſenſchaftlichen Verein hielt Dr. Bial einen 
Vortrag über öffentliche Krankenpflege, wobei er die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung derſelben, die Einrichtung der Krankenhäuſer und die Sanitäts⸗ 
pflege im Kriege in den Kreis der Beſprechung zog. 

W. Goldberg, 3. März. [Krankenkaſſe. — Witterung. — Er: 
froren. — eee Die hieſige Handwerker⸗Orts⸗ 
Krankenkaſſe begann das laufende Jahr mit einer Mitgliederzahl von 281. 
Die Einnahme pro 1888 betrug 3297 M., die Ausgabe 1705 M. Bei der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind 1630 M. verzinslich angelegt. Auf Grund der 
günſtigen Vermögenslage ſoll in der nächſten Generalverſammlung eine 
Eingabe an die Regierung um Ermäßigung der Mitgliederbeiträge be⸗ 
ſchloſſen werden. Seit mehreren Tagen herrſcht Schneefall mit nicht 
unbeträchtlicher Kälte. — Heute Morgen wurde auf der Schönauer Chauſſee 
zwiſchen dem „Waldſchloß“ und Neuländel ein Schuhmacher aus Neukirch 
erfroren gefunden. Derſelbe war geſtern in Goldberg geweſen und am 
Abend nach Haufe gegangen. Wahrſcheinlich iſt er vor Müdigkeit am 
Grabenrande eingeſchlafen. — Der Turn⸗ und Feuerwehrverein hielt 
geſtern einen Vergnügungsabend ab, bei welchem das Volksſtück von 
Kneifel: „Die Lieder des Muſikanten“ zur Darſtellung kam. Auch der 
kaufmänniſche Verein veranſtaltete ein Vergnügen. 

1. Königszelt, 28. Februar. [Ernteermittelung.] In der zweiten 
Hälfte des Februar haf in den Ortſchaften des Kreiſes die Ermittelung 
des Ernteerkrages des vorigen Jahres ſtattgefunden. Der Weizen hat 
eine befriedigende Ernte und durchſchnittlich pro Hektar 1050 Klgr. Körner 
und 1450 Klgr. Stroh ergeben. Der Winter⸗Roggen hatte durch Näſſe 
ſehr gelitten und war ſchwach im Wuchs geblieben. Der Ertrag war pro 
Hektar 1400 Klgr, Stroh und 1120 tigt. Körner. Die Gerſte batte in 
Folge der durch die Frühjahrsnäſſe verſpäteten Einſaat geringere Erträge 
geliefert, als im Vorjahre, und zwar pro Hektar 600 Klgr. Körner und 
900 Klgr. Stroh. Der Hafer war beſſer gerathen und lieferte pro Hektar 
1020 Kigr. Körner und 1200 Klgr. Stroh. Erbſen wurden nicht, gebaut. 
Die Kartoffelernte war je nach der Ackerlage eine ſehr verſchiedene. Einzelne 
Grundbeſitzer haben eine ſehr reichliche Kartoffelernte gemacht, andere 
haben in Folge der Näſſe und folgenden Fäulniß eine Mißernte gehabt, 
ſo daß im Durchſchnitt der Ertrag von 26 ei r. auf 1560 Klgr. zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Rapsernte war durch den Rapskäfer ſehr geſchädigt 
worden und ergab pro Hektar nur 7900 Klgr. Ertrag. Rüben lieferten 
pro Hectar 6000 Klgr. Zu bemerken iſt, daß einzelne Kartoffel⸗ und 
Rübenfelder nicht abgeerntet werden konnten, zuerſt wegen der Näſſe, dann 
wegen Froſt, ſo daß die 7 — Tauſende von Cenknern — heute noch 
auf den Aeckern ſtehen. ie Heuernte war gut und ergab 2640 Klgr. pre 

ektar. Von Obſt gaben Kirſchen, Birnen und Pflaumen eine gute, 
Aepfel eine geringe Ernte. Der Wein wurde zumeiſt nicht reif. 

u. Guhran, 3. März. [Zuckerfabrik.] Die Arbeiten für den Bau 

der in diefem Jahre noch fertig zu ſtellenden Genoſſenſchafts⸗Zuckerfabrit 2 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Ende voriger Woche wurden mit den drei hie 
ſigen Maurer: und Zimmermeiſtem die Bauverträge abgeſchloſſen. Der 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 12 


Mit drei Beilagen. 


Be 


Erfte Beilage zu Nr. 160 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. März 1889. 


Fortſetzun 
Bau der Fabrik Pe unbedingt bis zum 


ellt ſein. Die ) 
4 . den Lieferanten von Kaufrüben 


der Lage der Zuckerfabrikation durch Nachabſchlüſſe entſprechend zu geſtalten. 


O Neuſtadt O.⸗S., 1. März. 
F Am . Hiken 
hung des landwirthſchaftli Kitterguts⸗ 


Sminiſteriums an die 


und zum größten Theile durch B } ah 
i 3 nicht zu rechtfertigen fein, eine Erhöhung 
dieter en 3 laſſen. Die Schwierigkeiten, welche für 


iti bei der zur Zeit ſtattfindenden Prüfung der bezügl. Beſtimmungen 
— Magazin⸗Dienſtordnung bereits ins Auge get der 
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der Landesrinderzucht in Schl 
ſich in einem angehenden e = über die Nützlichkeit reſp. Nothwendig⸗ 
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viehbeſtand von 35 700 Stück. r vo 
205 ſich für 30 000 Stück, jedes zu durchſchnittlich 150 Mk. gerechnet, 
ein Werth von 4 500 000 Mark. Stirbt ein Stück, fo wäre auf ein 
Stück Rind ½ Pfennig zu zahlen ſein. Es ſterben durchſchnittlich 
im Jahre 3 pro Mille, wo das Fleiſch völlig unverwerthbar ift 
mithin wären 90 Todesfälle voll zu entſchädigen, dies ergiebt pro Kop 
45 Pf. Die von Herrn Grüner bereits ausgearbeiteten Statuten ſollen 
in der nächſten Vereins⸗Sitzung ger Berathung gelangen. — Heut fand 
am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Provinzial-Schulvaths ern 
Dr. Tſchackert das Abiturienten⸗Examen ftatt. Von den 11 Prüflingen 
wurde einer zurücgeftellt, 4 wurden vom mündlichen Examen dispenſirt, 
die übrigen 6 beſtanden fämmtlich. 


Geſetzgebung, Verwaltung und 
Breslau, 0 Er UI — 

i iratbövermittelungen.] In ſiebenſtündiger 

Slang descheftiate fich Heute die Strafkammer f asſchliehli mit on; 


Die Orſolleck ift früher Verkäuferin in einem hieſigen Schuhwaaxen⸗ 
Geſchäft ee Anfang 1887 verließ fie dieſe mee und etablirte 


dem dies geſchehen, 
lät r, daß fie Darlehne zu „Zins u v. 
babe, ober Me bot ide Fräulein“ als Heiraths⸗Candidatin aus. 


las desbalb täglich die in “rg Zeitungen befindlichen Heirathsaner⸗ 


ſich zu verehelichen.“ V. 


1 geleiſtet, bezeichnete 


in Landeck als die in dem Juſerat er⸗ 
nächſten Tagen in Breslau zum Beſul Ausſicht geſtellt, daß die K. in -den 


ine Begegr ie : uche eintreffen werde und dabei follte 
ſeglen zung zwiſchen ihnen vermittelt er Bei dem hierfür ange: 
ch Spaziergang nach dem zoologiſchen Garten ift Frl. X. aber nicht 


wie id nachträglich herausſtellte, überhaupt nicht nach 
D N. Die Orſolleck hatte bald eine zweite und eine dritte 
joe für Herrn V. in Bereiticaft, diefe Partien entsprachen aber nicht 
einen Wünſchen. Die Verhandlungen wegen feiner Verheirathung hatten 
ſich etwa 3 Monate lang hingezogen, inzwiſchen war der Freier wiederholt 
in der Wohnung der Orſolledh er hatte ſie ſelbſt lieb gewonnen, ſo daß 
yon da ab ein Verhältniß st Beiden entſtand, welches ſchließ⸗ 
ich „ſehr intim“ geworden iſt. hat länger als ein Jahr mit der 


Orſolleck zuſammengewohnt und ihr während dieſer Zelt ſämmtliche 
ſchriftliche Arbeiten gefertigt, dadurch muß er ſelbſtverſtändlich die Art und 


zeiſe ihres Geſchäftsbetriebes und die ſonſtigen Verhältniſſe der Orſoll 
kennen gelernt haben. Trotzdem ſcheint es der Angellagſen . pr 
ein, dem V. den größten Theil feines Vermögens abzuſchwindeln. Er 
bat im Mai 1888 ſeine Anſprüche an die Orſolleck im Civilklageverfahren 
in Höhe von 9200 Mark 1 dieſe Summe wurde ihm, als 
von der Orſolleck „wechſelmäßig“ verbrieft, auch zugeſprochen. Aus den 
zur Ausführung gebrachten Zwangsvollſtreckungen hat V. ca. 1200 M 
ke e Ein großer Theil der von ihm berechneten Gelder iſt für 
en gemeinſchaftlich ee Haushalt verbraucht worden, einen anderen 
Theil hat V. mit Rückſicht auf feine immer aufs Neue in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verheirathung mit der Orſolleck zur beſſeren Ausſtattun 
emeinſchaftlichen Wohnung verwendet. V. gab ferner auf verichtedene 
alſche Vorſpiegelungen, welche ibm „seine Braut“ gehjächt haben ſoll, der⸗ 
ſelben Darlehne in Höhe von 700, 300 und Mark; er bezahlte 
die Raten für die Möbel, Gerichts- und Anwaltskoſten in verſchie⸗ 
denen Proceſſen, 900 Mark für Wohnungsmiethe, 250 Mark für 
leider, 405 Mark für Wäſche, Handſchuhe und ſonſtige Peinigteiten 
und endlich auch diejenigen Gelder, welche die Orſolleck zu Reiſen 
für die Zwecke ihrer Heirathsvermittelungen bedurfte. V. erzählte heute 
vor dem Gerichtshofe in ſehr fließender Weiſe alle die einzelnen Umſtände, 
Burch welche er zur fortgeſetzten Hingabe von Geld bewogen worden iſt. 
die die Leichtgläubigkeit des V. zu charakteriſiren, geben wir einzelne 
eſer Vorfälle wieder. Die Orſolleck hatte ihm erzählt, daß fie mit einem 
5 octor Müller aus Dresden nicht nur verlobt, ſondern mit demfelben 
Con ſtandesamtlich aufgeboten geweſen ſei. „Am Hochzeitstage“ habe 
cheibr Bräutigam aus unbekannt gebliebenen lirſachen mittelit Gift das 
ger genommen. Sein Vater, der Rentier Müller aus Leimerwitz, ſei ein 
— N reicher Mann, 55 habe ihr ſchon damals und auch ſpäter eine 
a gung 5 brochen; die in Ausſicht geſtellte Summe ſollte 
art betragen. Später war die Orſolleck an: 


der 


* 

5 Betober dieſes Jahres fertig ge⸗ 
enoſſenſchaft beabſichtigt, von der erſten vollen Campagne 
erträge auf längere Jahre abzu⸗ 
ſchließen und den feſtgeſetzten Grundpreis für die Rüben nach Maßgabe 


2 Ar 


gebn ae in Dresden mit Herrn Müller zuſammengetroffen 
ei die 
30000 M. binnen wenigen Wochen bei ihr eintreffen würden. Die Or⸗ 


ſolleck rühmte ſich vieler Bekanntſchaften in den beſſeren Kreiſen der hie⸗ 
ſigen Geſellſchaft. Zu dieſen ſollte auch l eines hieſigen Stadt⸗ 
raths zählen. Jener Stadtrath ſollte angeblich ein Jugendfreund des 


von 5000. Mark an die Orſolleck gelangen. 
iche ihr der Stadtrath von Herrn Müller 


Firma hatte auch die vollſtändige Verpackung 
welchen die Orſolleck — Grund der 


Als geſchäftliches Intereſſe erwähnte dieſe, daß Bl. — der Wittwer 


iſt ich. doch wohl wieder verheirathen wolle, fie habe eine recht 
+ ende Partie für ihn, es fei dies die verw. Gutsbeſitzer Z. in 
iſſa bei Breslau. Die Orſolleck hat dann ohne Auftrag des Bl. mit der 


E 


Rückſprache — und ihm ſpäter verſichert, da 
en Wünſchen 5 3 Bl. h 


Weiſe iſt noch eine Reihe von Perſonen von der 9 gi betrogen 
auf deren öffent⸗ 


e 
fondernie iglich in eigenem 
Nutzen verwendet. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erachtete durch die ſtattgehabte 
Beweisaufnahme die Schuld der Angeklagten in den meiſten ihr zur Laſt 
elegten Fällen für erwieſen, er beantragte mit Rückſicht auf den groben 
Verkrauensbruch auch bei der Urkundenfälſchung — den Müller'ſchen 
Wechſel — mildernde umſtände nicht zu bewilligen und demgemäß auf 
Nb Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und den üblichen 

ebenſtrafen gegen dieſelbe zu erkennen. 

ö Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, bekämpfte in vielen 
Punkten die Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungszeugen V.; er hatte be⸗ 
züglich deſſelben ſogar den Antrag gefteit, ihn nicht zu vereiden, weil er 
als der Schriftführer und intime Vertraute der Angeklagten betreffs der 
Heirathsſchwindeleien ſelbſt verdächtig erſcheine. (B. war auf beſonderen 
Beſchluß des Gerichts dennoch vereidet worden.) 

Dr. Berkowitz bielt insbeſondere die Geſchichte mit dem Müller'ſchen 
Wechſel für an unglaubwürdig, ſein Schlußantrag ging dahin, die An⸗ 
geklagte nur zu Gefängniß zu verurtheilen und das Strafmaß mit Rück⸗ 
ſicht auf deren 18 75 Unbeſcholtenheit möglichſt niedrig zu bemeſſen. 

Der Gerichtsho Sr nach ¼aſtündiger Berathung zu dem Beſchluß, 
es ſei in einer großen Anzahl der unter Anklage geſtellten Fälle die be⸗ 
trügeriſche Abſicht der Angeklagten nicht erwieſen, dahin gehören ins⸗ 
beſondere einzelne Darlehne, welche V. nur auf Grund unwahrer Angaben 
der Orſollek gegeben haben will. Cbenfo ift feiner Erzählung betreffs 
des Wechſels kein Glauben geſchenkt worden, in anderen Fällen hat es 
die Angeklagte verſtanden, die Darlehne außer Zuſammenhang mit den 
Heirathsvermittelungen zu verlangen, ſie mußte auch hierbei freigeſprochen 
werden. Zur Verurtheilung blieben nur . Betrügereien und die ihr 
zur Laſt gelegten drei Fälle der Untreue. Die Strafe hierfür wurde ins⸗ 
geſammt auf 9 Monate Gefängniß bemeſſen und hiervon 3 Monate 
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 4. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
namentlich mit den Ausgaben für die Univerfitäten. Die Budget⸗ 
Commiſſion hat diesmal ihre Sparſamkeit beſonders bei dieſem Capitel 
bewieſen, indem ſie die beiden neuen Profeſſuren für Hygiene in Mar⸗ 
burg und Halle und die damit zuſammenhängenden hygieniſchen In: 
ſtitute geſtrichen hat. Der Abg. Graf Kanitz, der ſonſt immer zur 
Reichscompetenz gehörige Dinge zur Sprache bringt, übernahm es 
heute, dieſen Sparſamkeitseifer der Mehrheit der Budgetcommiſſion 
zu vertheidigen. Er hob hervor, welche große Steigerung die Aus⸗ 
gaben für Univerſitätszwecke erfahren haben, wie man ſich bemühe, 
jede einzelne Univerſität vollſtändig in allen Fächern mit allen Samm⸗ 
lungen und Inſtituten auszuſtatten. Da ſei es früher beſſer geweſen, 
wo die Studenten verſchiedene Univerſitäten beſuchen mußten, um hier 
in dem einen, dort in dem anderen Fache ſich zu unterrichten. Bei 
der Ueberproduction an akademiſch gebildeten Perſonen müſſe man 
eher an eine Einſchränkung der offentlichen höheren Lehranſtalten denken. 
Der Cultusminiſter v. Goßler machte dem gegenüber geltend, daß 
die Univerſitäten in ihren Inſtituten früher etwas vernachläſſigt worden 
ſeien, . B. Breslau, daß man des halb manches habe nachholen müſſen; eine 
Einſchränkung ſei kaum durchführbar. Zudem ſeien die Univerſitäten 
nicht blos Erziehungsanſtalten, ſondern in erſter Reihe auch die 
Stätten der wiſſenſchaftlichen Forſchung und die Mittelpunkte des 
wiſſenſchaftlichen Lebens. Mit dieſer Vertheidigung konnten die 
Univerſitäten wohl zufrieden ſein. Aber nun nahmen ſich die 
nationalliberalen Univerſitätsprofeſſoren Enneccerus (Marburg) und 


Friedberg (Halle), alſo gerade Vertreter der Univerſitäten, die mit 
Abſtrichen bedacht worden ſind, ihrer an, und der letztere namentlich 
ſchlug einen ſo perſönlichen Ton gegen die conſervativen Redner an, 
daß er der von ihm vertretenen Sache nicht viel nützte. Er machte 
dabei auch noch die für einen Profeſſor der Nationalökonomie aller⸗ 
dings ſonderbare Bemerkung, daß die Ausgaben für die Univerſitäten 
ſeit 1878 procentual gegenüber den geſammten Staatsausgaben zu⸗ 
rückgegangen ſeien, während doch dieſe Verſchiebung lediglich den 
700 Millionen des Eiſenbahnetats zu danken iſt. Herr Enneccerus bewies 
dagegen etwas glücklicher, daß die Ausgaben für Univerſitäten nicht mehr 
geſtiegen find, als die Ausgaben für das Geſammtunterrichtsweſen überhaupt. 
Die Regierungspräſidenten Graf d' Hauſſonville und von Pil⸗ 
grim, ſowie der Graf Douglas ſprachen dem Miniſter dann ihren 
beſonderen Dank aus für die Einrichtung von Curſen in der Hygiene 
für Verwaltungsbeamte und baten nur, daß man den Beamten, die 
ohnehin ſchon die Koſten des Aufenthalts in Berlin zu tragen hätten, 
die Zahlung eines Honorars für die Curſe erſparen moͤchte. Der 
Miniſter ſtellte eine Erfüllung dieſer Bitte in Ausſicht. Die Aus⸗ 
gaben für die Univerſitäten in Königsberg, Berlin, Greifswald und 
Breslau wurden unverändert bewilligt. 


Abgeordnetenhaus. 26. Sitzung vom 4. März. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche von Goßler und Commiſſarien. r 

Die Berathung des Cultusetats wird fortgefeßt beim Capitel „Bis: 
thümer“ und zwar bei dem Titel „Bisthum Köln“. 

Abg. Bieſenbach beſchwert ſich darüber, daß auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer den katholiſchen Geiſtlichen nicht der Vorſitz in der kirchlichen Vers 
tretung eingeräumt werde, während geſetzlich feſtgeſtellt ſei, daß der Geiſt⸗ 
liche überall den Vorſitz fü hren ſolle, wo nicht die Geſetzgebung von 1873 
einem Laien den Vorſitz zugeſprochen hat. Eine ſolche — 7 —. beſteht 
auf dem rechten Rheinufer nicht. £ . 

Geheimer Oberregierungsrath Bartſch erklärt, 15 nach Entſcheidung 
des Miniſters im Gebiet des bergiſchen Rechtes die A des Vorſitzes 
ebenſo zu behandeln ſei, wie auf dem linken Rheinufer, d. h. der Vorſitz 
ebührt einem Laien. Die Regierung wollte generell dem Geiſtlichen den 

orſitz übertragen, aber dieſes Haus dat eine ſolch einheitliche Vorſchrift 
abgelehnt. Nach den Vorſchriften des bergiſchen Rechtes ſteht den Geiſt⸗ 
lichen nur die Möglichkeit einer Wahl zum Vorſitzenden zu. Der Miniſter 
us nicht im Gegenſatz zum Geſetz die Geiſtlichen mit dem Vorſitz 
etrauen. 

Abg. v. Eynern (natl.) beſtreitet, daß im Lande eine tiefe Miß⸗ 
ſtimmung herrſche darüber, daß der Geiſtliche nicht den Vorſitz habe und 
die Vermögensverwaltung führe. Die Vermögensverwaltung durch einen 
Laien findet überall Anerkennung. (Widerſprüch im Centrum.) 

Abg. Bieſenbach (Centrum): Die evangeliſchen Freunde des Herrn 
v. Eynern haben allerdings keine Beſchwerde, denn die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen ſind ja Vorſitzende im Kirchenrath. 

Der Titel wird bewilligt. F 

Bei dem Capitel „Katholiſche Geiſtliche und Kirchen“ richtet Abg. 
Reichenſperger (Centrum) an den Miniſter die Anfrage, ob Er⸗ 
wägungen darüber ſtattgefunden haben, daß die rechtlichen Verpflichtungen 
des Staates, welche in Folge der Säculariſation des Kirchenvermögens 
entſtanden ſind, nicht mehr ausreichend ſeien, um den Geiſtlichen ein aus⸗ 
ech 99. 89 51 zu a ans 14 8 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß die Verpflichtun 2 
ſchöpft ſeien aber die Regierung ſei bemüht 1— . bueinifreitoem 
an den Bedürfniſſen der katholiſchen Geiftlichen und Gemeinden ab⸗ 
zuhelfen. 

Bei den Ausgaben für einen altkatholiſchen Biſchof bemerkt Abg. von 
Eynern (mtl), daß der Staat die Verpflichtung habe, für die alkkatbo⸗ 
liche Kirche, die nun einmal anerkannt ſei, die Möglichkeit der Ausbildung 
von Geiſtlichen zu ſchaffen durch Errichtung einer Profeſſur und eines 
Seminars, wofür ja im vorigen Jahre bereits 6000 M. verlangt wurden, 
die das Haus aber abgelehnt habe. Durch dieſe Ablehnung ſolle ſich der 
N 3 4 en . GE ieh Brofeff 

g. v. orlemer- : Es giebt zwei Profeſſoren, welche di 
altkatholiſche Lehre verkünden, und zwei Studenten. Da iſt oh — 
neue Profeſſur nicht nothwendig. 

Die Ausgabe wird gegen die Stimmen des Centrums bewilligt. 
„Bei dem Gapite! 119 „Univerſitäten“, und zwar beim Titel „Zuſchuß 
für die Univerſität Königsberg“ verlangt Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde 
eine genaue Nachweiſung der den einzelnen Profeſſoren zufallenden 
Collegiengelder. 

Abg. Schmelzer (natl.) weiſt darauf bin, daß die Bummelei der 
Studenten auf der Univerſität daher rührte, daß die jungen Leute auf der 
Schule zu ſehr belaſtet ſeien. Der Cultusminiſter ſollte dahin wirken, 
daß der Nachmittagsunterricht ganz beſeitigt wird. Er (Redner) ſchicke 
jetzt ſeinen vierten Sohn auf die Univerſität und er habe ihm die Lehre 
gegeben: Zuerſt folle er fleißig den Fechtboden beſuchen, dann nur ein 

olleg belegen und dieſes regelmäßig beſuchen und im Uebrigen ſich amü⸗ 
oel * es der ſtudentiſche Anſtand und fein Wechſel erlaube. 

eiterkeit. 

Abg. Graf Kanitz erklärt, daß er in der Budgetcommiſſion für mebr⸗ 
fache Streichungen in dieſem Capitel geſtimmt babe, weil uns unſere 
Finanzlage keine erhebliche Mehrausgabe geſtattet. Der augenblickliche 
Ueberſchuß verleite zu Mehrbewilligungen. Gegenwärtig mache ſich eine 
erhebliche Ueberproduetion an wiſſenſchaftlich 1 Leuten bemerk⸗ 
bar, für welche Aemter nur in beſchränkter Zahl vorhanden ſeien, ſo daß 
die Bewerber eine übermäßig lange Zeit warten müſſen. In der Vermeh⸗ 
rung der akademiſch Gebildeten lieg eine große ſociale Gefahr, und er (Redner) 
wolle das Seinige thun, um die Verme u a verhindern. Das könnte 
geſchehen durch Beſchränkungen der Zahl höheren 8 die 
vielfach von Gemeinden eingerichtet ſind zum Schaden ihrer Finanzen, ſo 
daß nachher vielfach Staatshilfe verlangt würde. Der Miniſter ſollte bei 
der Uebernahme ſolcher Anſtalten auf den Staat ſehr deri verfahren. 
Trotzdem die Regierung die ungeſunde Vermehrung der akademiſch Ge⸗ 
bildeten heute anerkennt, verlangt ſie eine Vermehrung der Profeſſoren. 
Welche großen Summen ſind erforderlich für die Sammlungen und 
botaniſchen Gärten, bei denen zahlreiche Beamte angeſtellt ſind. Das 
8180 wird Hoffentlich die Streichung, welche die Budgetcommiſſion vor⸗ 
chlägt, aufrecht erhalten. 

Cultusminiſter von Goßler: Die Erwägungen des Vorredners kann 
die Regierung theilen und doch zu anderen Schlüſſen kommen. Wir haben 
das Beſtreben, die gt der akademiſch Gebildeten hintanzubalten 
und die Zahl der höheren Unterrichtsanſtalten allmälig abnehmen zu 
laſſen, aber dies wird nicht dadurch erreicht, daß man die Verſtaatlichung 
der Gymnaſien einſchränkt. Im Gegentheil, in den Händen des Staats 
läßt ſich die Verkümmerung dieſer Anſtalten leichter verhüten, 
während die Gemeinden vielfach die Organiſation derſelben als Doppel⸗ 
anſtalten feſthalten. Eine Verminderung der hierfür vorgeſchlagenen 
Ausgaben iſt jedenfalls nicht empfehlenswerth. Die Verhältniſſe von 1868 
laſſen ſich mit den beutigen nicht vergleichen. Erſt nach dem Kriege von 
1870/71 konnten wir an der Hand der neu erworbenen Mittel und des 
Muths, für wiſſenſchaftliche Zwecke die Staatsfinanzen in Anſpruch zu 
nehmen, zu der heutigen Entwicklung kommen. In den ſechsziger Jahren 
hatte Preußen zunächſt für ſeine eigene Sicherheit zu ſorgen; erſt als un⸗ 
ſere Grenzen feſt und ſicher daſtanden, gingen wir an die Ausſchmückung 
unſeres Hauſes. Die Stellung der preußiſchen und überhaupt der deuk⸗ 
chen Univerſitäten iſt eigenartig gegenüber denen aller anderen Länder. 

allen anderen Ländern beſteht neben den Univerſitäten eine Fülle reich 


ausgeſtatteter Inſtitute und wiſſenſchaftlicher Anſtalten aller Art. Unſere 


Univerſitäten ſind nicht allein Lehranſtalten, ſondern neben den Lehr⸗ 
wecken erfüllen die Lehrer auch die Aufgaben der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
Fe In anderen Ländern könnte man die Univerſitäten verſchwinden 
laſſen und doch noch wiſſenſchaftliches Leben behalten in Deutſchland würde dies 
zur vollſtändigen wiſſenſchaftlichen Wüſte führen. Wiſſenſchaftliche Anſtalten 
neben den Univerſitäten haben wir faſt gar nicht; auch die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt weſentlich aus Perſönlichkeiten zuſammengeſetzt, die ihre Forſcher⸗ 
thätigkeit an anderen Staatsanſtalten ausüben. Außerdem beſteht nur noch 
das aſtrophyſikaliſche Obſervatorium in Potsdam mit ſeinem eigenen Eiat. 
Erſt in neuer Zeit iſt durch die Hochherzigkeit eines Berliner Mitbürgers 
die techniſch⸗phyſikaliſche Reichsanſtalt begründet, welche vornehmlich 

orſchungen dient und nebenher eine Art Lehrinſtitut iſt. In Frankreich 
ehen wir im Handumdrehen ein wiſſenſchaftliches Inſtitut mit zwei 
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Millionen Privatmitteln entſtehen. — Das ganze geiftige Leben Deutſch⸗] kameradſchaftlichen Verkehrs keine Verſuche machten, derartigen träg⸗ 
Ben mans 1 0 ſchließt ſich cn Die niert 5 u 5 nes Ba ge en ‚pen. Cine Aae e dieſer Seng en Geburtshelferin Miß Green zur Niederkunft der Prinzeſſin 
müſſen Sie ei Bewilligung neuer el vergegenwärtigen. a aßre 0 e ochſchu ne nicht in Ausſicht ö 
die Kliniken betrifft, ſo a ee manche dem peu ſchen Staat noch nicht gelte werben. In dem Befinden der Herzogin Paul von Mecklenburg 
zum Ruhme, aber ich muß mich da nach der Decke ſtrecken. Beim Antritt] Abg. Knörcke: Die Sparſamkeit ift nirgends verhängnißvoller, als] ſoll eine Wendung zur Beſſerung eingetreten ſein. Der hier weilende 
meines Amtes waren vier bis fünf Univerſitäten noch gänzlich unzu⸗ auf dem Gebiete des Bildungsweſens. Bei unſeren Univerſitäten vor] Vater derſelben, Fürſt Hugo Windiſchgrätz, wurde geſtern vom Kaifer 
reichend organiſirt, jetzt haben wir keine vernachläſſigte Umiverfität | allem follten wir uns vor Maßnahmen hüten, die einen Rüdgang zur] und am Tage zuvor von der Kaiſerin empfangen ’ 
Nag haben könnten. Es fehlt auf unſeren Univerſitäten noch mancherlei. * Berlin, 4. März. Ein bi Bericht ut die N 

ach der Tiefe und Breite der Pädagogik hätte ein Lehrſtuhl dafür ſchon in, 4. März. Ein hieſiger Berichterſtatter hatte die Nach⸗ 
längft eingerichtet werden müflen, aber keine preußiſche Hochſchule hat] richt colportirt, Forckenbeck wolle nach Ablauf feiner Amtsperiode 
einen ſolchen aufzuweiſen. Auch der Frage, ob Normalgymnafien mit in zwei Jahren zurücktreten. Dieſe Meldung iſt unrichtig. 
unſeren Univerſitäten zu verbinden find, muß näher getreten werden. * Berlin, 4. März. Die „Poſt“ behauptet, das in Port 


Miniſter von Goßler: Es giebt keine Univerſität in Preußen, an der j i : 
nicht Vorleſungen über Bädagogit gehalten werden. Die hiſtoriſche Ent: . e habe noch keine 
wicklung der Sache hat dahin geführt, daß eine ganze Reihe von Philo- Sege 8 daß es nicht nach Samoa, 
ſophen und auch Theologen, die ſich mit Pädagogik eingehend beſchäftigt] ſondern nach der Oſtafrikaniſchen Küſte beſtimmt fei, ſei mindeſtens 
haben, darüber 1 ig leſen. Es kann ſich alſo nur darum handeln, verfrüht. : 


ob die beſtehende Einrichtung ungenügend iſt und ſpecielle Lehrſtühle er⸗ Die Abſicht, für die Truppe des deutschen Reichs ; 
richtet werden ſollen. Darüber jetzt eine Auskunft zu ertheilen, bin i f eich commiſſars in 
nicht in der Lage; dazu aber würde ich niemals die Hand bieten, daß] Ostafrika Mannſchaften in Egppten anzuwerben, wird jetzt von 


man an ſolche Päbagogifche Lehrſtüble fog. „Mufter-Öymnafien“ anſchließt. Kairo beftätigt. Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ iſt 
Abg. Graf Limburg Stirum: Der er Friedberg hat uns bier Wißmann bei den egyyptiſchen Behörden um die Erlaubniß ein⸗ 
n 


die Früchte der Arbeit des Geheimraths Kleinſchmidt vorgetragen, er hat i i 
aber nicht die richtigen Schlüſſe daraus gezogen; denn dle San der e en, eine Anzahl Sudaneſen zu Dienſtleiſtungen anwerben zu 


Staatsausgaben iſt eine beſonders große in Folge der Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen; und für die Volksſchulen find die Ausgaben ebenfalls un] Die „Germania“ erfährt aus München, auf telegraphiſche Anfrage 
. ae fen, weil der ar gen —.— der en in Zanzibar, ob die Meldung des „Berl. Tabl.“ von der erfolgten 
er Gemeinder genommen hat. Wir haben gegen die Univerſi⸗ Befrei i i, erhi i 

täten nichts einzuwenden, wir wenden uns nur gegen den großen Auf⸗ Saen ang Pan a — en e 
wand, der für die verſchiedenen Inſtitute der medieiniſchen Facultät ge⸗ 90 5 4 f 0 
macht wird. wort, die Befreiung ſei noch nicht erfolgt, aber es ſei noch immer 

Abg. Friedberg: Die Hilfe des Herrn Kleinſchmidt hatte ich in dem] Hoffnung vorhanden. 
vorliegendem Falle nicht nöthig; ich habe die Zahlen ſelbſt zuſammen⸗ * Berlin, 4. März. Die „Poſt“ conſtatirt, ſoweit die freiconſer⸗ 
en 


eſtellt. Auf die Betriebsausgaben für die Eiſenbahnen habe ich ſelbſt bereits ; 
ingewiefen. Die Koſten far die Penſionen und 9 Volks⸗ vative Partei in Betracht komme, ſei die Nachricht der Kreupeitung 


ſchullehrer kommen der Volksſchule zu Gute und mußten mit eingerechnet von angeblich vorhandenen beſondren, geheimen Gründen für die 
werben. US 6 ih um bie Srrenflinif für die Univerfität Halle handelte, Theilung des Regierungsbezirks Schleswig falsch. 
war ich bedenklich, die Forderung zu bewilligen, da ½ Stunden von Halle Dem Bundesrathe wurde das Zuckerſteuergeſetz vorgelegt, 
die Provinzial⸗Irrenanſtalt in Nietleben ſich befindet und es nicht ſchwierig welches gemäß den Beſchlüſſen der Londoner Convention behufs Be: 
ſein konnte, die Studenten dorthin zu ſchicken. Da ſagten aber die Eon: eiti d d 0 bietet, daß weder bei 
ſervativen: Ja, durch dieſe Irrenklinik wird die Provinz entlaſtet. Das jeitigung der Zuckerprämien volle Sicherheit * eee 
find die für jene Herren maßgebenden Geſichtspunkte. Fabrikation noch bei der Ausfuhr von Zucker eine Prämiengewährung 
Abg. Graf v. Limburg ⸗Stirum. Die Provinz Sachſen weigerte ſtattfinden kann. Denn die Materialſteuer ſoll beſeitigt und die Zucker⸗ 
ſich damals, mit der Univerſität in Verbindung zu bleiben; wir mußten ſteuer ausſchließlich als Verbrauchsabgabe nach einheitlichem Steuerſatze 


deshalb, wenn überhaupt irrenkliniſcher Unterricht ertheilt werden ſollte, 8 langend ck N 
ine Klinik in Halle bauen. Herr Friedb ute nicht i erhoben und der zur Ausfuhr gelangende Zucker von der Abgabe nicht 
Dingen reden, . nichtig) m ie Va getroßſen werden, für denſelben alſo eine Vergütung der Steuer nicht 


gleichung der Ausgaben für Univerſitäts⸗ und Volksſchulweſen ift nicht] Platz greifen. Und wenn für den Fall der Ausfuhr zuckerhaltiger 
angängig, weil für das Volksſchulweſen der Staat inzwiſchen neue Aus: Fabrikate eine Steuervergütung vorgeſehen wird, ſo kann doch die 


gaben von den Gemeinden übernommen hat, während bei den Univerſſtäten] letztere zufolge der über die B Beſti f 
5 chaltniß des Staat x e Bemeſſung getroffenen Beftimmungen 
i ale fel nn aates zu den Ausgaben daſſelbe geblieben] niemals in einem die gezahlte Steuer überſteigenden Betrage gewährt 


Abg. Enneccerus: In Bezug auf die 8 in Halle hat Herr [werden. Im Uebrigen ſchließt ſich der Geſetzentwurf thunlichſt an 
Friedberg die Sache vollſtändig richtig dargeſtellt. Hier wäre es be das geltende Zuckerſteuergeſetz von 1887 und die Aus führungs⸗ 
ber beſtimmungen zu demſelben an. 


Abg. v. Erffa: Ich glaube, der Abg. Graf Limburg kann darauf ver⸗ Die „Freiſ. Ztg.“ beſpricht den Nachtragsetat und gelangt 
hen Herrn Flicbberg über die x * ſeiner aum aufzuklären.] dabei zu dem Schluß, das jetzt für Deutſchland geforderte Mehr von 
Yon : fit, fo war der Frage dadurch präju-| 3838 Pferden excl. Baierns betrage das Doppelte von dem, was er: 
dicirt, daß der Landtag in der letzten Seſſion den Platz zu dieſer Irren⸗ forderlich ſei, um die ſeit 1887 in Frankreich bez. Rußland erfolgte 


uſtand ablehnen mußte, daß die Irren in ungenügenden Räumen d weitere Vermehrung der Bespannung auszugleichen. 
Start noch weiter untergebracht werden. Die 9 weiße — uns] Die dritte Berathung der Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz 


ee find gar nicht in der Commiſſion geweſen, ſie ſprechen nur vom findet vorausſichtlich Freitag ſtatt. 


mehr. Noch vor Kurzem konnte man Breslau und Göttingen, aber 
nur mit leichtem Erröthen nennen. Die zoologiſchen, mineralogi⸗ 
ſchen und botaniſchen Sammlungen unſerer Univerſitäten dienen nicht 
allein unmittelbaren ſtudentiſchen Lehrzwecken, ſondern bieten die Grund⸗ 
lage für zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten aller Art. Auch eine Ein⸗ 
ſchränkung der botaniſchen Gärten würde allgemeine Entrüſtung hervor⸗ 
rufen, und der Cultusminiſter, der das unternehme, ſehr in die ne 
kommen. Ebenſo wenig könnte man den Sammlungen 3, ihrer Beſtände 
nehmen, denn nach der Entwickelung der Wiſſenſchaft kann, was heute 
noch unausgebautes Gebiet iſt, von großer Wichtigkeit werden. Erſt in 
neuerer Zeit haben einige Städte angefangen, ſelbſt naturwiſſenſchaftliche 
Sammlungen zu gründen, z. B. Danzig. Dieſes Beſtreben iſt vom Pu⸗ 
blikum ganz allgemein dankbar anerkannt. Was Danzig erſtrebt, hat 
Königsberg ſeit langer Zeit; von Berlin will ich gar nicht 
ſprechen, ein Muſeum für Völkerkunde, wie hier, iſt wohl auf 
dem ganzen Continent nicht zu finden. Die Univerſitätsbibliotheken 
nd für die Bildung unſeres ganzen Volkes unentbehrlich; das 
edürfniß der Gelehrten unſerer Provinzen wird lediglich durch 
die Univerſitätsbibliotheken befriedigt. Ohne alle die Aufgaben könnten 
wir allerdings unſern Etat um Hunderttauſende entlaſten. Ich bin von 
der Geſundheit unſerer Univerſitätsverhältniſſe ſo Wa daß ich alle 
neuen Organiſationen unter meiner Amtsführung im Anſchluß an die 
Univerſitäten gemacht habe, . B. das geodätiſche und das meteorologiſche 
Inſtitut. An die Spitze beider Seren find ordentliche Profeſſoren ge: 
ftellt worden. Das orientaliſche Seminar iſt ganz ähnlichen Erwägungen 
entſproſſen. Man hätte es ja nach dem Vorbild anderer Länder 
7 0 organiſiren können, das wäre aber theurer geworden; fo 
ſind die vorhandenen Lehrkräfte für das Seminar nutzbar gemacht, ohne 
daß den praktiſchen Leiſtungen des Seminars Eintrag gethan iſt. Ferner 
iſt eine ganze Reihe von neuen Einrichtungen getroffen worden auf Grund 
der Anregungen und Wünſche in den parlamentariſchen Discuſſionen. 
ür die Ausbildung unſerer Lehrer und unſerer Juriſten ſind kleinere 
eranſtaltungen zu treffen, in welchen die jungen Leute der Perſon ihres 
Lehrers nähertreten können. Das iſt geſchehen, aber ohne Geld geht es 
nicht. Auch bezüglich einer zweckmäßigen Vertretung der neueren Sprachen 
a den at iſt die Unterrichtsverwaltung entgegengekommen. 
e im Laufe 


örenſagen. s haben außerdem auch andere Fractionen für dieſe Die zur Vermehrung der Sammlungen der Berliner Kunſt⸗ 


oſition geſtimmt. Mit dem Vorwurf der Bildungsfeindlichkeit bleibe 1 
man uns alſo fern. Die Herren Friedberg und Enneccerus — ſich Auf 555 6 i I 


„ lnes. „Berlin, 4. März. Die freie Commiſſion des Reichstags 
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Der von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs, betr. den Schutz der Landwirthſchaft egen Wild⸗ 
ſchaden eingeſetzten Subcommiffion ſind mehrere Entwürfe zugegangen. 
Ein conſervatives Mitglied! dieſer Subcommiffion hat einen in drei 
Theile aden Entwurf ausgearbeitet. Derſelbe regelt die Verhütung 
des Wildſchadens, den Erſatz des Wildſchadens und das Verfahren bei 
Erſatz des Wildſchadens. 

Berlin, 4. Marz. Es wird ein gedrucktes Circular verſandt, 
wonach Beſchwerden gegen die Liquidationskaſſe in Hamburg 
in nächſter Zeit Gegenſtand einer Petition an den Reichstag werden 
ſollen und Jeder im Intereſſe des geſammten ſoliden Handels gebeten 
wird, bei den Reichs tagsabgeordneten der verſchiedenen Kreiſe das 
Geſuch um Abhilfe zu unterſtützen. 5 

* Berlin, 4. März. Das „Berl. Tabl.“ erfahrt aus London: 
in Clonmel (Irland) ſprach geſiern der Biſchof von der Kanzel fo 
heftig gegen die engliſche Regierung, daß der commandirende Offizier 
den Soldaten befahl, die Kirche zu verlaſſen. Auf Zureden des 
Biſchofs verweigerten die Soldaten den Gehorſam. Der Offizier ging 
mit den Unteroffizieren fort, vom Poͤbel verfolgt. Die Soldaten 
marſchirten ſpaͤter ohne Führer nach der Kaſerne, von der ganzen 
Bevölkerung jubelnd begleitet. 

Pigott verrieth thatſächlich feinen Aufenthalt in Madrid ſelbſt, 
indem er an den Anwalt der „Times“ telegraphirte, ihm das ver⸗ 
ſprochene Geld unter der Adreſſe Roland Ponſonby, Hotel Embaja⸗ 
dores, zu ſenden. Dieſe Depeſche wurde der Polizei behändigt, welche 
das Weitere verfügte. Unter Pigotts Habjeligteiten ſand ſich ein 
an Labouchere adreſſirter Brief, worin er das urſprüngliche Geſtändniß 
dahin einſchränkt, daß die erſte Reihe der Briefe Parnells und Egans 
echt, die zweite Reihe gefälſcht ſei. 

* Berlin, 4. März. Die Beamten des herzoglich⸗naſſaui⸗ 

! en Haus i i j 
daß an i eee 1 m 1 „ie en I Seit des Ableben * — — 
Director des Votan ischen Gartens in Berlin anftellen will, während ſonſt bol 1 25 5 erfolgt. Die herzogliche Finanzkammer 
oll in Biebrich bleiben. 

* Berlin, 4. März. Die heute von der Polizei verbreitete officielle Dar⸗ 
ſtellung von dem Funde der Menſchenhand läßt die Sache unaufge⸗ 
klärt. Nach Schilderung des Sachverhalts ſagt die Polizei: Wie der Knabe, 
welcher die Hand zuerſt entdeckte, beſtimmt verſichert, waren an der 
Fundſtelle Fußſpuren von Menſchen im Schnee bemerkbar, welche von 
der Straße bis an den Rand des Waſſers, aber nicht zurückführten. 
Die nähere Beſichtigung ergab, daß die wahrſcheinlich von einer dem 
Arbeiterſtand angehörigen Frauensperſon herrührende linke Hand 
oberhalb der ungleichen aber ſcharfen Trennungsfläche mehrere Ber: 
letzungen mit ſcharfen Rändern ſowohl auf dem Rücken als auf der 
inneren Fläche hatte. Da dieſelben ziemlich unblutig waren, hat die 
Annahme, daß die Hand von einer Leiche getrennt worden ſei, einige 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, doch iſt das Gegentheil nicht ausgeſchloſſen. 
Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt es nach der Beſchaffen⸗ 
heit der Hand nicht anzunehmen, daß dieſelbe länger als 12 Stunden 
im Schnee gelegen hat. Vom Körper kann ſie indeß mehrere Tage 
vorher getrennt worden rs * 3 des me Schiff⸗ 

* Berlin, 4. März. Die kaiſerliche Vacht „Hohenzollern“ bauerdamm 20 find am 18. Februar Blutſpuren wahrgenommen, 
ſoll künftig dauernd zur Verfügung des Kaiſers gehalten werden. worden. An demſelben Tage wurden auf einer Waſchbank an be 

Nach den der Kreuzzeitung neuerdings zugehenden Nachrichten er:| Spree, dem Schiffbauerdamm 15 gegenüber, ein Frauenhut von 
gefunden. Keine Univerſitätsverwalkung, kein Staat in Deutichland habe | ſcheint der Beſuch des Zaren noch im März wieder zweifelhaft. | ſchwarzem Plüſch mit ſchwarzer Feder und ann ein 
ie Gefahr, die in dieſen Vereinen rühe, nicht erkannt, und da ſei es Nach der „Poſt“ würde die Zuſammenkunft, wenn fie noch im März rothſeidenes Halstuch mit dunkler Kante, ein ſchwarzer Muff un 5 
W daß man den jungen Leuten die Möglichkeit nehme, auf ſtattfindet, wegen der klimatiſchen Verhältniſſe in der Oſiſee nicht in] ſchwarzer halbſeidener Regenſchirm vorgefunden. Die Nachforſchungen 

e Bahnen zu kommen, damit ſie nicht etwa beſtraft und für das Kiel, fondern in Berlin erfolgen. nach der Eigenthümerin find erfolglos geblieben. 


Leben unglücklich würden. Aus di . ien di i fgelöjt i i i i 
und ſei dafür gejorgt worden, daß bie bein Slubenten elt Ahres * Berlin, 4. März. Mit der Katferin Friedrich traf in Kiel Große Heiterkeit erregte in dem geſtrigen ausverkauften Concert | 


Ban made, daß dieſe 3 nicht zur Trennung führt, ſo kann 
aßt. Wir Her ier nicht umferer Nei⸗ 
Mi 


Eine perſönliche oder ſonſtige Neigung, die Koſten a erhöhen, liegt nicht 
8 2 191 1 5 N 
wachen, daß der hohe Stand unſerer Univerfitäten nicht verkümmert wir 
0 . e e gut gemeint ſind, aber ſchädlich wirken. Ich bitte 
Sie dringend, den Wünſchen der Regierung zu folgen. 


die Streichung der beiden hygieniſchen 1481 5 as a 


machen könnten. Die Ausgaben für die Univerfitäten 15 nicht mehr ge⸗ 

egen, als die Ausgaben für den e überhaupt. Seit 20 
Fahren haben ſich die Ausgaben des Staates für die Univerſitäten auf 
das ache, die für den öffentlichen Unterricht überhaupt auf das 
6%ßfache vermehrt. Redner bittet, die Streichung der a 
nicht aufrecht zu erhalten; namentlich die Streichung der Ausgaben für 
die Wittwen und Waiſen der Profeſſoren ſollte aufgehoben werden. 

Abg. Windthorſt: Der Hauptgrund, daß die Studenten in den 
erſten Jahren etwas über die Stränge ſchlagen, liegt in der en 
Genußſucht und in der mangelnden Zucht in den Familien; ferner darin, 
daß die jungen Leute in den höheren Klaſſen der Gymnaſien das ſtuden⸗ 
tiſche Leben anticipiren. Das Grundübel liegt darin, daß alles Unterrichts⸗ 
jan Fon in der Hand des Staates monopoliſirt ift. Daher rühren die immer 

rößer werdenden Aufwendungen des Staates. Sie ſollten dabei dem Bei⸗ 
Piel der Amerikaner etwas loan, ftatt immer mehr zur Centraliſirung 
zu ſchreiten. Wenn es z. B. uns geſtattet würde, eine katholiſche Uni 
verſität einzurichten, würde Vieles geſpart werden; dann würde auch 
den Gameraderieverhältniffen der Profeſſoren Einhalt geboten werden. 
Die en der akademiſchen Berufe iſt Berlin ich Namentlich wundere 
ich mich, daß die Eltern ihre Kinder nach Berlin ſchicken, worauf hier ſo 
wenig Rückſicht genommen werden kann. Man ſollte lieber die kleinen 
Univerſitäten beſſer ausſtatten, um den Zudrang zu dem Waſſerkopf Berlin 
abzuhalten. Die Vermehrung der Zahl der Studirenden wird gefördert 
1 das Inſtitut des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes. . 3 
iniſter von Goßler bemerkt, daß die Univerfitätsinftitute in Göt⸗ 
tingen ſehr mangelhaft untergebracht waren, jetzt ſind ſie erheblich vermindert. 

Abg. Friedberg (matl.): Es ift eigentbtumlich, daß die Conſervativen 
gerade bei den Univerſitäten ihre Sparſamkeit üben wollen. Die abſo⸗ 
luten Zahlen der ſteigenden Ausgaben beweiſen doch nichts, man muß ſie 
doch vergleichen mit den ſteigenden Ausgaben auch auf anderen Gebieten 
des Staatslebens. Dann wird man fehen, daß die Ausgaben für 
die Univerſitäten nicht ſo ſtark gewachſen ſind, wie andere Ausgaben 
für ſtaatliche Einrichtungen. Von den gelamnten Ausgaben des Staates 
nahmen 1808 die Univerſitäten 0,55 pCt. in 1 die Ausgaben 
ſtiegen bis 1878 bis auf 0,85 pCt. und find jetzt wieder bis auf 0,55 pGt. 

efallen. Zuruf: . Im Cultusminiſterium 
elbſt nahmen die Ausgaben für die Univerfitäten 1868 etwas mehr als 
14 pCt. in Anſpruch, jetzt nur 11½ pCt.; alſo von einer übermäßigen 
Steigerung der Ausgaben für Univerſitäten iſt keine Nede. Warum 

ſuchen ſich die Herren nun gerade die Univerſitäten als Gegenſtand für 
ihre Sparſamkeit aus? Durch die Streichung der beiden hygieniſchen In⸗ 
ſtitute und Profeſſuren wird nicht ein einziger Student weniger die Uni⸗ 
verſität beſuchen. Die Commiſſion hat bier die reine Waſſerkopfpolitik 
getrieben, indem ſie die Provinzialuniverſitäten ſchlechter ſtellt als Berlin. 

Abg. v. Czarlinsky bittet, die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche es 
den polniſchen Studenten unmöglich machen, ſich zur Pflege ihrer Sprache 
und Litteratur in Verbindungen zu vereinigen. 

Minifter v. Goß ler erwidert, daß dieſe ſtudentiſchen Vereine ihre an: 

eblichen Zwecke zu polniſcher Propaganda benutzt hätten, wie ſchon aus 
= Inhaltsangabe ihrer Vorträge zu erſehen ſei; fie hätten die polniſchen 
Erinnerungstage gefeiert, ſeien miteinander in Verbindung getreten und 
an einzelnen Univerſitäten hätten ſich recht unbequeme Elemente in ihnen 


tereſſen als ſolche zurückgezogen. (Beifall rechts.) 
Intereſſen A| che 3 8 gez 5 — mich zuerſt u angegriffen 
veund Graf Vinburg 


Berlin. 

Bei den Ausgaben der Univerſität Greifswald dankt der Abg. Graf 
Douglas, daß der Miniſter, ſeinem Wunſch entſprechend, Curſe über 
1 für „ habe abhalten laſſen. Dieſelben hätten 

ehr ewährt. i 
1 Abg. Graf d Hauſſonville (conſ.) dankt ebenfalls für die Ein⸗ 
richtung diefer Curfe, bittet aber dafür Sorge zu tragen, daß den Ver: 
waltungsbeamten, welche an diefem Curſe theilnehmen, kein Honorar ab: 
genommen wird. 

Miniſter v. Goßler: Den Docenten, welche dieſe Curſe leiten, kann 
man ihren Anſpruch auf Honorar nicht abſtreiten; aber ich werde ſehen, 
ob der Stand meiner Fonds es erlaubt, die Honoraranſprüche der 
Docenten zu befriedigen. 57 . 

Abg. Virchow: Man ſollte von den Univerſitäten nicht verlangen, 


ein Profeſſor der Botanik mit der Direction betraut worden. 3 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß der Profeſſor der Botanik — ſeiner 
Stellung nicht verändert, ſondern nur erleichtert werden ſoll durch die 
Anſtellung eines Directors oder Oberinſpectors, der die eigentlich technifche 
Verwaltung hat, während die Oberaufſicht dem Profeſſor ver eibt. 

Abg. v. Pilgrim (conſ.): Herr Virchow ſollte die Beamten, welche 
die Hygiene⸗Curſe in Berlin befuchen, nicht p u behandeln; 
es find höhere Verwaltungsbeamte, die ſich über die Hygiene unterrichten 
ſollen, und die hier ſehr viel gelernt haben. 2 

Abg. Virchow: Ich hatte angenommen, daß es ſich hier um Beamte 
niederer Ordnung handelt, welche dieſe Curſe mitmachen ſollen. Jedenfalls 

ehören dieſe Curſe zur Univerſität: es giebt ganz gute Handbücher über 
Öngiene, aus welchen die Herren lernen können. 

Abg. Gerlich (freic.): Die Verwaltungsbeamten in der Provinz haben 
keine Zeit, umfangreiche . Jure e durchzuſtudiren; ſie ſind dem Mi⸗ 
niſter dankbar, daß er dieſe Curſe eingerichtet hat, damit die Leute einen 
Einblick in die Hygiene erhalten. g 

Die Ausgaben für die Univerſität Berlin werden bewilligt; ebenſo 
ohne Debatte die Ausgaben für die Univerſitäten Greifswald und Breslau, 

Um 4½¼ Uhr wird die weitere Berathung bis Dinstag 11 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


lieutenant Muffinan mit dem Prädikat 


des Philharmoniſchen Orcheſters, in welchem Bülow die vierte 
Beethoven ſche Symphonie dirigirte und ein Brahms'ſches Concert 
auf dem Flügel ſpielte, die Entdeckung, daß er auch die große Trommel 
Bülow hatte in ſämmtlichen Proben zu dieſem Concert die 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Oberſtlieutenants a. D. Paris zum Polizeioberſten und Commandeur 


2 Berlin, 4. Ma 
Vormittag in einem 


— — das Protectorat des Unternehmens hat bekanntlich die 


werden. 
Das Haus S. E. Mittler 4 Sohn feierte geſtern fein 100 jähriges 


ehen. 

? Görlitz, 4. März. Die fädtifhen Behörden haben beſchloſſen, 
Moltke zum Ehrenbürger der Stadt Görlitz zu ernennen 
und ihm bei Gelegenheit ſeines Dienftjubiläums, am 8. März cr. eine 
Adreſſe zu überreichen. ' 

?? Görlitz, 4. März. Die Premiere eines fünfactigen Dramas 
„Puſchkin“ von Moſer und Girndt fand heute bei mäßigem Beifall 
vor ſchwach beſetztem Hauſe ſtatt. 

ankfurt a. M., 4. März. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Kopenhagen, dort gelte es für ausgemacht, daß der ruſſiſche Kaiſer 
und die Kaiſerin den Monat Juni im Schloß. Fredensborg verbringen 
werden. Auf der Hinreiſe werde der Zar mit Kaiſer Wilhelm in 
Stettin eine Begegnung haben. 5 

Daſſelbe Blatt meldet aus London, daß dort Nachrichten aus 
Samoa eingelaufen ſeien, nach denen der deutſche Conſul einen 
Waffenſtillſtand mit Mataafa abgeſchloſſen habe. Derſelbe ſoll bis 
zum Schluſſe der Conferenz gehalten werden. Mataafa verſpricht, 
die Zerſtörung deutſcher Pflanzungen zu verhindern. 

11 Wien, 4. März. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet von einer 
dem Prinzen Alexander von Battenberg naheſtehenden Seite gegen⸗ 
über der „Nationalzeitung“, daß die Verlobung mit Fräul. Loiſinger 
erſt ein halbes Jahr, nachdem das Project mit der Prinzeſſin Victoria 
von Berlin aus für immer zu nichte gemacht worden, erfolgte. Ebenſo 
bei jede Meldung von einem Zerwürfniß mit der Familie wegen der 

ermählung unrichtig. Sowohl der Bruder des Prinzen Alexander, 
Ne als die Schweſter, Gräfin Erbach, ſandten dem jungen Paar 
eſte h ! 8 82 

W März.“) Der britiſche Conſul in Zanzibar pro⸗ 
teſtirte gegen das vom deutſchen Admiral erlaſſene Verbot der Einfuhr 
von Provifionen. Heute beginnt die Blokade in Zanzibar und Pemba. 

Es hat ſich hier das Gerücht von einem Rencontre eines deutſchen 
mit einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe in Samoa verbreitet, an amt⸗ 
licher Stelle weiß man jedoch nichts davon. 

d. Belgrad, 4. März. Der geſtrige radicale Parteitag des ganzen 
Landes verlief ſehr ſtürmiſch. Schließlich wurde eine Reſolution an 
genommen, welche die Führer der Radicalen auffordert, competenten 
rio gegen die gegenwärtigen inconſtitutionellen Zuſtände zu prote⸗ 
Riten und Meetings im ganzen Lande zu veranſtalten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 4. März. Der „Poſt“ zufolge wird die Vermählung der 
Prinzeſſin Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland zunächſt 
hier durch Stellvertretung vollzogen, wobei der Bruder der Braut, 


Prinz Heinrich, den Kronprinzen vertritt. Die Kaiſerin Friedrich und W 


Prinz Heinrich begleiten die Prinzeſſin ſodann nach Athen, wo die 
eigentliche Hochzeit ſtattfindet. 

Berlin, 4. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hebt den bemerkens⸗ 
werthen Gegenſatz zwiſchen den engliſch⸗amerikaniſchen Blättern hervor, 
welche fortführen, grundloſe Anſchuldigungen gegen den Deutſchen zu 
erheben, die Vorgänge auf Samoa in einem Lichte darzuſtellen, 
welches die Ruchlofigteit Kleine als Heldenthat erſcheinen laſſe, und 
den deutſch⸗amerikaniſchen Blättern, welche auf die Ungerechtigkeit des 
Deeibene jener Preſſe binweiſen, die Mäßigung der deutſchen Regle⸗ 
rung anerkennen und den Zorn der engliſch⸗amerikaniſchen Preſſe auf 
den Haß und Reid der engliſchen, namentlich. der iriſchen Einwan⸗ 
ung be genüber den Deulſchen zurückführen. Die „Nord 
pre = mehrere Auslafjungen der deutsch amerikanischen 
Sehe». fügt hinzu, dieſelbe habe unzweifelhaft das Richtige 
Krelſen i wenn fie den Deutſchenhaß in den iriſch⸗amerikaniſchen 
en ſen in erſter Linie dem Brotneide zuſchreibe. Der Deutiche fei 
tbeitfamer und genügſamer, darin liege der Grund ſeiner Unbeliebt⸗ 
heit in Amerika ebenſo wie in Rußland. Der amerikaniſchen Ab⸗ 
neigung gegen beſcheidene und fleißige Concurtenten entſpringe die 
Abneigung gegen Deutſche ſowohl, wie auch die Verfolgung der 
Chineſen in Amerika. Die Deutſchen Amerikas würden vielleicht das 

ohlwollen der deutſchfeindlichen Elemente erwerben können, wenn 
* weniger genügſam ſein wollten; um dieſen Preis ſei ihnen aber 
as Wohlwollen der engliſch und irisch Sprechenden zu theuer. 

Kiel, 4. März. Die dänischen Dampfer ftellen des Eiſes wegen 


heute ihre Fahrten auf der Linie Kiel⸗Korſör ein. 


uchen, 4. M 


Verleihung des Charakters Generallieutenant Kiliani wurde unter 


als General der Cavallerie, und General⸗ 

Excellenz zur Disposition ge: 
ſtellt. Dem Director der Kriegs bene 0 
wurde der Abſchied mit Denon bewidtgl. Generalmajor Klumann 


Stuttgart, 4. März. Der öfterreichifche 
Rathkael iſt des Nachts an einem Schlaganfall geſtorben 

Straßburg i. E., 4. März.“) Heute Morgen exploditte am 
Centralbahnhofe der Keſſel im Maschinenraum für die elettriſche Be⸗ 
leuchtung. Der Heizer iſt ſchwer verwundet. Der Brand wurde 
von der Bahnhofs: und der ſtädtiſchen Feuerwehr nach zwei Stun: 
den gelöfcht. Der Betrieb if vorausſichtlich bis zum Abend wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Budapeſt, 4. März. Nur in drei Orten der Provinz fanden 


Geſandte Herbert 


geſtern Volksberſammlungen gegen § 25 des Wehrgeſetzes ſtatt. Die] Nei 


ewegung in der Provinz iſt in entſchiedener Abnahme begriffen. 
Unterhaus. 
— Oppoſition treibe nicht Obſtruction, ſondern ſtrebe Verbeſſerungen 
5 Der Landesvertheidigungsminiſter betonte, ſeine volle Ueber⸗ 
ng ſei, nur die deutſche Sprache könne die Dienſtſprache der 
mee ſein. Er verwies auf das weitgehende Zugeſtändniß, daß die 


Bei Fortſetzung der Wehrgeſetzdebatte erklärte Helſy,] 50 M. 


Candidaten bei den Offizlerspräfungen ſich unter allen Umſtänden der 
Muttersprache bedienen können, und entkräftet unter dem Beifall der 
Rechten die irrigen Behauptungen Apponyis, dem er vorwirft, Zünd⸗ 
ſtoff in die Berathung hineingeworfen zu haben. Zum Schluß ruft 
die Behauptung Szentivanyis, zwei Abgeordnete der Majorität hätten 
den Präſidenten mit geballten Fäuſten bedroht, eine erregte Scene 
hervor. Der Präſident erklärt, er habe dies nicht wahrgenommen, 
und die beſchuldigten Abgeordneten leugnen es. 

Bern, 4. März.“) Bei den geſtrigen Wahlen des großen Raths 
im Canton Teſſin erhielten die Conſervativen 75, die Liberalen 37 Sitze; 
letztere gewannen hiermit 10 und verloren 2. Im Canton Waadt 
erlangten die Radical⸗Demokraten eine große Mehrheit. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

Bern, 4. März. Der Bundesrath beauftragte wegen der im 
Teſſin befürchteten Ruheſtörungen den Oberſten Borel als eidgenoͤſſiſchen 
Commiſſar aufzutreten, die Truppen unter ſein Commando zu nehmen, 
bewaffnete Anſammlungen nöͤthigenfalls gewaltſam zu verhindern, den 
telegraphiſchen Verkehr in den Bureaux des Cantons zu überwachen 
und eventuell die Uebermittelung von Telegrammen zu unterſagen. 

Rom, 4. März. Es verlautet, daß Doda das Portefeuille der 
Finanzen, Lacara das Miniſterium der Poſten, Telegraphen und 
Eiſenbahnen annahm. Als Marineminiſter wird Viceadmiral San 
Bon, als Kriegsminiſter Generallieutenant Deppa genannt. Der 
Poſten des Schatzminiſters wurde Giolitti angeboten, der ſich eine 
Bedenkzeit erbat. 

Kopenhagen, 4. März. Der Sund iſt zugefroren. Die Ver: 
bindung mit Schweden hat aufgehört, mehrere Dampfer liegen im 
Eiſe feſt. Der Poſtverkehr Korſör⸗Kiel erleidet wegen des Eiſes 
Verſpätungen. 

London, 4. März. Unterhaus. Der Vertreter der Regierung 
erklärte, die Unterhandlungen mit Deutſchland, Holland, Belgien und 
Frankreich betreffs der unterſeeiſchen Gabel näherten ſich dem Ab: 
ſchluſſe. Die Regierung hoffe, daß der Betrieb und die Unterhaltung 
von Cabeln zwiſchen England und jenen Ländern ſich bald in den 
Händen der gedachten Regierungen befinden und ein gleichförmiger 
Tarif von 2 Pence für das Wort eingeführt werde. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 4. März. 


Concert. Frau Amalie Joachim wird am 25. März im ae 
Saale der neuen Börſe ein Concert veranftalten, bei welchem die Sopra⸗ 
niſtin Fräulein Hedwig Sicca, der Tenoriſt von Zur Mühlen und der 
Baſſiſt Schmalfeld mitwirken werden. Herr Bohlmann hat die Clavier⸗ 
begleitung übernommen. Zur Aufführung kommen außer Geſangs⸗ und 
Clavierſolovorträgen: Duette von Brahms und Schubert, Zigeunerlieder 
von Brahms, ſowie „Spaniſches Liederſpiel“ von Schumann. Den Billet⸗ 
verkauf hat die Schletter'ſche Buchhandlung übernommen 


6% Breslauer Schoruſteinfeger⸗Meiſterſchaft. An Stelle des aus 
dem Vorſtande der Breslauer Schornſteinfeger⸗Meiſterſchaft ausgeſchiedenen 
Schornſteinfegermeiſters Otto Steller iſt der Schornſteinfegermeiſter 
Hugo Ruſt hierſelbſt als Vorſtandsmitglied eingetreten. 


pr Schneewetter. 
Fuß. Die Schlittenbahn iſt außerhalb der Stadt und der von der 


„ Vom Fiſch 
Breslau.] Die Prei 
2,75—4,00 M., Silber⸗Lachſe 2,00 — 2,40 M 


Ben Heringe 0,08—0,10 M., Schnapel 0,60—0,70 M., lebende Karpfen 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Sonntag Abend, 8 Uhr 17 Min., 
wurde die Feuerwehr nach Kl. Dreilindenſtraße Nr. 1 gerufen. In der 
im Erdgeſchoß des Vordergebäudes befindlichen Drechsler: und Bildhauer: 
werfftatt brannten Spähne und fertige Drechslerarbeiten. Das Feuer 
war durch das Herausfallen von brennenden Spähnen aus dem Ofen ent⸗ 
ſtanden und war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, deren Rück⸗ 
kunft um 9 Uhr 2 Min. erfolgte. 


u. Ertrunken. Heute Abend, 6 Uhr, ertrank auf der Hinterbleiche 
beim Waſſerſchöpfen ein Dienimibaen \ 8 = a 


+ Verhaftet. Heute Vormittag ift der Betrüger, der Beſtellungen 
auf Kartoffeln annahm, Geld hierfür als Vorſchuß bekam, die Kartoffeln 
aber nicht ablieferte, in einer Reſtauration am Neumarkt feftgenommen 
worden. Der Verhaftete heißt Kluge. Die betrogenen Käufer werden er⸗ 
nat zur Feſtſtellung der Thatſachen ſich im Bureau Nr. 12 des Polizei: 

räſidiums zu 7 a 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Am 28. Februar er 
a5 die Frau des Tapmigbegeiellen Carl Uhr von der Louiſenſtraße mit 
hrem 11 Mongte alten Knaben am Tiſche, auf welchem ein Krug mit 
heißem Kaffee ſtand. Durch irgend einen unglücklichen Zufall wurde der 
Krug umgeſtoßen, aus dem ſich der ſiedende Kaffee auf das Kind ergoß, 
das am ganzen Körper verbrüht wurde. Der Kleine iſt am 2. März cr. 
an den erlittenen Brandwunden geſtorben. 


+ Unglücksfälle. Der Tiſchler Carl Gregor von der Schweitzer⸗ 
ſtraße glitt am 2. März cr. auf dem Bürgerſteige der Schwertſtraße aus 
und zog ſich einen Knöchelbruch am rechten Fuße zu. G. wurde nach dem 
Falch ec ease beſch ebracht. — Der Maler Leopold Walker von der 
Friedrichſtraße beſchäftigte ſich am 3. März er. in feiner Wohnung mit 
dem Entladen eines Revolvers, wobei die Schußwaffe durch einen Febl⸗ 
riff fi entlud und dem Betreffenden die Kugel in den Oberſchenkel 
rang. 

—0 Unglücksfälle. Der Schuhmacher Chriſtian Klotz fiel am Sonn⸗ 
tag in einem Haufe auf der Stockgaſſe über die Stufen einer Treppe 
hinab und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Oberarmes 
zu. Der Verunglückte fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. — Der 
auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße wohnende Buchhalter Otto B. glitt am 
„d. M. Mittags beim Verlaſſen eines — — aus und fiel demnächſt 
ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Oberarmes erlitt. 
— Der Schmied Johann C. kam am Sonnabend bei ſeiner Arbeit mit 
der rechten Hand unter einen Dampfhammer. Dem Mann wurde die 
Hand an der äußeren Seite zerquetſcht. Den beiden 1 Per⸗ 
ſonen wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Ober: 
Steuer⸗Controleurwittwe von der Scheitnigerſtraße 2 goldene Herren⸗ 
uhren, eine ſilberne Herrenuhr, eine goldene Damenuhr mit blauem Emaille⸗ 
kreuz, ein goldenes Kreuz mit goldener Kette, ein goldenes Armband mit 
Perlen, 2 goldene ag gez. mit „A. K. u. W. K. 231—5—61“, ein goldener 

e 117 2 goldene Verlobungsringe mit Brillanten, eine Granatenkette, 
ein goldener Schlangenring, ein goldener Ohrring mit 8 Granaten, eine 
goldene Broche mit weißem Stein und Granaten und ein Geldbetrag von 
einer Friſeurin von der Neudorfſtr. ein Portemonnaie mit 25 M. 
Inhalt, einer dame von der Kaiſer Wilhelmsſtraße ein goldenes Arm⸗ 
band, einem Fräulein von der Son r ein Portemonnaie mit 13 M. 
Inhalt, einem Droſchkenbeſitzer von der Bohrauerſtraße eine gelbe Pferde⸗ 
Aer Ainet. von der Ziegelſtraße eine Violine und zehn 


Handels-Zeitung. 


© Breslauer Disoonto-Bank. Der Aufsichtsrath hat in der hei 
abgehaltenen Sitzung beschlossen, ausser den statutenmässigen Zuwen- 
dungen, auf Grundstückbesitz 150 000 Mark, auf Contocorrent-Forde- 
rungen 70 000 Mark abzuschreiben, dem Specialreservefonds 120 000 
Mark zuzuführen und 6¼ pCt. Dividende zu vertheilen. 


A Breslauer Spritfabrik Aot.-Ges. Nachdem die Erhöhung des 
Capitals der . Spritfabrik Actien-Gesellschaft auf 2 100 000 M. 
in das Handelsregister eingetragen worden, findet nunmehr die Aus- 

abe der neu emittirten Actien bei der Gesellschaftskasse statt. Mit 
Ende Februar schloss das erste Semester des laufenden Betriebsjahres 
der Breslauer Gesellschaft. Von der Aufstellung einer Semesterbilanz 
wird wie in früheren Jahren Abstand genommen, weil eine solche 
einen zuverlässigen Anhalt für Beurtheilung des Geschäftsverlaufs 
kaum bieten dürfte und ausserdem die für eine solche Aufstellung 
nothwendigen Vorarbeiten aufden gerade zu dieser Zeit lebhaften Be- 
trieb störend einwirken. Wir können indessen mittheilen. dass die 
Breslauer Spritfabrik Actiengesellschaft, im ersten Semester des laufen- 
den Betriebsjahres etwa 5 Millionen Liter Spiritus zu 100% recti- 
ficirt und abgesetzt hat, während im ganzen vorigen Geschäftsjahr der 
Absatz ca. 15 Millionen Liter erreicht hat und dass somit der dies- 


jährige Absatz dem vorjährigen annähernd leichkommt. Diesen aus 
ungen fügen wir noch 


ester Quelle stammenden positiven Mitthei 
hinzu, dass sich die Direction auf eine diesbezügliche Anfrage in der 
letzten Generalversammlung am 27. December v. J. dahin geäussert 
hat, dass sich das Geschäft im laufenden Betriebsjahre regelmässig 
entwickle und dass sie nicht befürchte, dass durch die Erhöhung des 
Grundcapitals um 600000 M. der Rentabilität des Unternehmens Ein- 
trag geschehen werde. 


II Aotiengesellsohaft Kramsta. Am Sonnabend hielt der Auf- 
sichtsrath der Actiengesellschaft für schlesische Leinen-Industrie, vor- 
mals C. G. Kramsta und Söhne, in Freiburg eine Sitzung. Nach 
dem in derselben erstatteten Geschäftsbericht des Generaldirectors, 
umfassend die Zeit vom 1. September 1888 bis 1. Februar 1889, 
war zwar der Umsatz gegen dieselben Monate des Vorjahres etwas 
geringer, das Gewinnresultat stellte sich aber besser, veranlasst be- 
sonders durch die günstige Lage der Leinenspinnerei. 6 

N vereinigter Sohlffer in Breslau. Im Inseratentheil der 
. die Actionäre der Gesellschaft aufgefor- 
dert, weitere W pt., auf jede Actie von M. 1000 alsoM. 250, bis zum 
25. März d. J. und weitere 25 pCt. bis zum 25. April d. J. einzu- 
zahlen. ö 

Breslauer Strassen - Eisenbahn - Gesellschaft. Die Bilanz per 
31. December 1888, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 
befinden sich im Inseratentheile. 


® Newyorker „Germania“ Lebens- Versioherungs-Gesellschaft, 
Europäische Abthellung. Wir beziehen uns auf unsere diesbezüg- 
lichen Mittheilungen in der Sonntag-Nummer und verweisen auf das 
Inserat in vorliegender Zeitung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. März. Neueste Handelsnachrichten. Die Actien der 
Waggonfabrik Actien - Gesellschaft vormals Herbrand 
wurden heut zum ersten Mal bei den vereideten Maklern gehandelt. 
Der Cours für Sperrstücke, früher anf 141½ normirt, stellte sich auf 
1551/,, wobei die vorliegenden Kaufordres mit etwa 15 pCt. berück- 
sichtigt werden konnten, soweit die Summen nicht zu gering waren. 
— Dividendenvorschläge: Rheinische Hypothekenbank zu Mann- 
heim 7, Mechanische Baumwollspinnerei Bayreuth 10, Pfälzische Hypo- 
thekenbank Ludwigshafen 4% pCt., Pomerania, See- und Fluss-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft 10%, pCt. — Die Donnersmarckhütte 
hat bekanntlich vor einigen Tagen einen dritten Hochofen ange- 
blasen; in Folge dessen sind zwischen dem Vorsitzenden und einigeh 
Mitgliedern des Aufsichtsraths Meinungsdifferenzen entstanden, da 
letztere der Ansicht sind, dass durch das Anblasen eines weiteren 
Hochofens zu Recht bestehende Verträge verletzt sind. — In der heute 
abgehaltenen General-Versammlung der Reichsbank gelangte ein 
Auszug aus dem Geschäftsbericht pro 1888 zur Verlesung. Hierauf 
fanden Neuwahlen statt. An Stelle des Geh. Commerzienraths Franz 
. Mendelsohn, wurde Ernst Mendelsohn-Bartholdy, Mitglied des 
Lentral- Ausschusses, and die Banquiers Wilh. Kopetzky und Georg 
Meyer (Firma Meyer u. Co.) zu Stellvertretern gewählt. Die Nenwalıl 
der Deputirten findet demnächst statt, Einstweilen vertritt v. Hardt 
das verstorbene Mitglied Mendelsohn. — Die in Deutschland in Silber 
zahlbaren Coupons von österr. Eisenbahnwerthen werden bis 
auf Weiteres unverändert mit 168,75 M. eingelöst. — Der Einlösungs- 
cours der Coupons der gezogenen Stücke der 3proc. Oesterr.-ungar, 
Staats-Eisenbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 4. bis 
9. März 80,94. — Eine Nachricht, dass die deutsche Bankfirma Gustavo 
Struck & Co. in Mexico commanditiren will, wird von betheiligter 
Seite als unzutreffend bezeichnet. — Auf der Tagesordnung der 
Generalversammlung der Stettiner Chamottefabrik steht auch ein 
Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Grundcapitals um 750 000 M. 
neuer Actien. 

W. T. B. Wien, 4. März. Die österreichische Bodencredit- 
anstalt, welche die Genehmigung zur Ausgabe von 40 Millionen 
einer neuen Serie dreiprocentiger Prämienschuldverschreibungen er- 
—— erlässt morgen die Bekanntmachung der Subscription auf zwanzig 

illionen. 

Berlin, 4. März. Fondsbörse. Die Börse hat heut erfolgreiche 
Anstrengungen gemacht, sich dem ungünstigen Einfluss des Wiener 
Platzes, woselbst die Credit-Anstalts-Bilanz weiter verstimmend wirkt, 
zu entziehen. Credit-Actien zeigten hier schwache Haltung, während ein- 
heimische Bankwerthe, Disconto-Commandit-Antkeile an der Spitze, 
während des grössten Theils der Geschäftsentwicklung haussirende 
Tendenz bekundeten. Wie am Sonnabend drehte sich die Unterhaltung 
fast ausschliesslich um den Rechnungs-Abschluss der Disconto-Ge- 
sellschaft. Hierbei gewann die Ansicht der Optimisten die Oberhand, 
indem eine Dividende von 12½ pCt. als wahrscheinlich bezeichnet wurde, 
vielfach auch Dividendenscheine zu diesem Satz gekauft wurden. Für 
Credit blieb die Börse im Anschluss an die Haltung Wiens matt ge- 
stimmt, Ultimo 164.25—164,60, Nachbörse 163 (— 1,35), Commandit 
241,70— 241,25— 241.60 —242,10— 242,40, Nachbörse 241,25 (— 1,15). 
Deutsche Bahnen vernachlässigt, einiges Interesse zeigte sich für Ost- 
preussen und Marienburger. Von fremden Bahnen blieben Franzosen 
und Lombarden schwach, Buschtierader und Warschau-Wiener ge- 
fragt und höher. Prioritäten ziemlich belebt, besonders Serben, 
Kursk-Kiew und Südwestbahn. Rentenmarkt still, aber recht fest, 
namentlich für Russische Werthe, 1880er Russen 90,60, 1884er Russen 
103,45, Nachbörse 103, Ungran 85,90 85,80, Nachbörse 85,60 (— 0,40) 
Russ. Noten 219— 218.50, Nachb. 218,50 (— 0.50), Iuländ. Anlagewerthe 
unbelebt, Course jedoch behauptet. Prämienverkehr nur in Commandit 
belebt, sonst still. Speculative Bergwerke müssig belebt. Bochumer 
201,10 bis 201,90 bis 201,60, Nachbörse 201,25 (— 1,50), Dort- 
munder 101,10 bis 101,50 bis 101,30 bis 101,40, Nachbörse 101 
— 0,90), Laura 139,25 bis 139,10, Nachbörse 138,75 (— 0,65). 

on Cassa-Bergwerken blieben bevorzugt: Arenberger (4- 6.00), Har- 
pener (＋ 4,00); Oberschlesische Eisen-Industrie ( 0,50). Unter den 
übrigen Papieren des Industriemarktes traten besonders hervor: 
Germania (-+ 4¼), Oberschles. Chamottefabrik, Stettiner Chamottefabrik 
Didier (+ 9) Königszelt Porzellanfabrik, Union, chemische Fabrik, 
Archimedes (+ 1) 150 M. bez. Gd 

Berlin, 4. März. Produotenbörse. Von den verschieden lau- 
tenden auswärtigen Berichten hatten im heutigen Verkehr die matteren 
mehr Einfluss, als die gegentheiligen. Trotz des mit Schneefällen ver- 
bundenen Frostwetters war die Haltung vorherrschend matt, wozu 
vielleicht der Südwestwind beigetragen. — Loco Weizen behauptet. 
Der Terminhandel verlief recht matt. Von amerikanischen Märkten ge- 
meldete Flaue übte entsprechende Wirkung, welche durch Prämien- 
schlüsse verstärkt wurde. Die Course sind reichlich 1 M. zurückgegangen, 
Schluss blieb matt. — Loco Roggen hatte schwachen Umsatz zu be- 
haupteten Preisen. Im Terminverkehr machte sich trotz der anhaltend 
winterlichen Witterung entschiedener Mangel an Kanflust fühlbar, so dass 
an und für sich nichts weniger als bedeutendes Realisationsangebot 
drückend wirkte und schliesslich etwa !/, M. niedrigere Preise notirt 
wurden. — Loco Hafer preishaltend. Termine bei knappem An- 
gebot ½ Mark besser bezahlt. — Roggenmehl 5 bis 10 Pfennige 
billiger. — Mais unverändert. — Kartoffelfabrikate fest, — 
Rüböl in reger Frage erzielte bei lebhafrem Geschäft 30-40 P. 


. 
5 
Bi 


Paris, 4. Mars. 3% Rente 85, 70. Neueste Anleihe 1878 
105, 10. Italiener 96, 50. Staatsbahn 527, 50. Lombarden —, —, 
Egypter 446, 87. Fest. 

Paris, 4. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 

Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 

3proc. Rente....... 85 47] Türken neue cons.. 15 
eue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Looge.. — — 
öproe. Anl. v. 1872. 104 95 104 80 Goldrente, österr. 94¼ 
Italien. 5proc. Rente 96 60] 96 25 do. ungar. 4pCt. 861], 
Oesterr. St.-E.-A.... 527 50 527 50 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 233 75| 233 75] Egypter .. ....... 448 12| 445 — 

London, 4. März, Consols 98, 15. 1873er Russen 102, —. 
Egypter 88, 25. Frost. 

London, 4. März, Nachm. 4 Uhr. 


mehr, als vorgestern. — Petroleum matt. — Auf Spiritus wirkte 
der Semestral-Abschluss der Posener Spritfabrik entschieden depri- 
mirend, weil darin ein Rückgang der Consumtion um 35—50 pCt. con- 
statirt wurde und dies Verhältniss für allgemein ebend ge- 
halten wird. Die Preise sind weiter zurückgegangen — schlossen 
etwa 30 Pf. niedriger als Sonnabend. 

Posen, 4. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 Mark. do. 
loco ohne Fass (70er) 31,90 Mark. — Tendenz: Matt. — Wetter: Schön. 

Trautenau, 4. März. [Garnmarkt.] Unverändert feste Ten- 
denz in Tow- und Linegarnen. 

Ziamburg, 4. März. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März 85lj/,, per Mai 86½, per September 87½, per 
December 873),. 

Amsterdam, 4. März. Java-Kaffee good ordinary 51½. Tendenz: 


(Schluss-Course.] Platz- 


Behauptet. discont 2¾ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Matt. 
Havre. 4. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average . vom 2. [ 4. Cours vom 2. 4. 
Santos per März 104, per Mai 105, 25, per September 107. Fest. Consolsp.2¾% März 98 05 98¼ ] Silberrente 691/, 69½¼ 
Magdeburg, 4. Mürz. Zuokerbörse. Termine per März 14,50] Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 8475 2%, 
bez. u. G. 14,52 M. Br., per März-Mai 14,57 M. bez., per April 14,62 | Ital. 5proc. Rente... 95¼½% 94% | Oesterr. Goldrnte. — —| — — 
bis 14,57 M. bez., per Mai 14,72 M. Br., 14,67 M. Gd., per Juni-Juli 14,92 | Lombarden 99-1... 9% 1. Berlin... 02.04... - — 1 —- — 
bis 14,87 M. bez. G., 14,90 M. B., per August 15,05 M. bez., 15,02 M.] Sproc. Russen de 1871 —-—— — Hamburg 3 Monat. — — — 
Br., 14,97 Mark Gd., per September 14,65 M. bez. Br., 14,60 M. Gd., ] Sproc. Russen de 1873 1017/; 101¾ Frankfurt a. l. 
I October 13,30 M. bez. Br., 13,25 Mark Gd., per October-December] Silber 42 09 — — [Wien — 1 — — 
3,10 M. bez. G., 13,12 M. Br., per November-December 13, 10 M. Br.,] Türk. Anl., convert. 15%, | 15%, Paris — — 1 — — 
13,05 M. Gd. — Tendenz: Ruhig, stetig. Unificirte Egypter.. 877, | 873%, Petersburg.. — —1 — — 
Paris, 4. März. Zuokerbörse., Rohzucker 88° fest, loco 38,50, Frankfurt a. M., 4 März. Mittag. Credit-Actien 264, 75. 
weisser Zucker steigend, per März 42,75, per April 43, per Mai-Juni] Staatsbahn 211, 85. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 


Goldrente 86, —. Egypter 88. 60. Laura —, —. 
Köln, 4. März. Heute und morgen Carnevalsfeier, 
Hamburg, 4. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

loco ruhig, holstein. 160-170, Roggen loco fester, mecklenburgischer 

loco 165 —170, russischer fester, loco 100102. Rüböl fest, loco 


43,30, per October-Januar 37,75. Morgen Feiertag. 

London, 4. März, 12 Uhr 15 Minuten. Zuckerbörse. Sehr fest. 
Bas. 88%, per März 14, 6 + ½, per April 14, 7½, per Mai 14, 9, 
per Juni 14, 9 + ½. 

London, 4. März. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16¼, 
fester. Rüben-Rohzucker 14½, stramm. 

Newyork, 2. März. Zuckerbörse. Centrifugals 96 pCt. 5%, Fair 
Refining Muskovaden 89 pCt. 4%. 

Glasgow, 4. März. Roheisen. I 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants |439h.5/,D. 


per Juli-August 213/,. — Wetter: Schnee. 

Amsterdam, 4. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März —, per Mai 205, —, per Nov. 209, —. 
Roggen loco flau, per März 118, per Mai 122, per October 125. — 
Rüböl loco 301/,, per Mai 29, per Herbst 257/;. Raps per Herbst —. 

London, 4. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Ange- 
kommene Weizenladungen fest, engl. ½ sh theurer, fremder Vollpreise, 
nur mässige Nachfrage; Hafer thätig, ca. ½ sh; Bohnen 15 sh; Mais 
½ sh, alles theurer als die Vorwoche, Uebriges fest. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 24593, Gerste 20585, Hafer 40511. 

Liverpool, 4. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. März, Abends 4 Uhr 52 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, — Marknoten 59, 27. &proc. Ung. Goldrente 101, 80. Galizier 
206, 00. Schwach. 

Frankfurt a. M., 4 März, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit-Actien 
252, 25, Staatsbahn 211, 12, Lombarden 85½, Galizier 173, 62, Ungar. 
Golärente 85, 80, Egypter 88, 25. Schwach. 

Hamburg, 4. März, 8 Uhr 56 Min. Abds. Oredit-Actien 2521/4, 


1. Mürz. 4. März. 
43 Sh.6 D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 4. März. [Amtliche Schluss-Gourse.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20| 87 50 D. Reichs- Anl. 40% 109 50 100 30 
Gotthardt-Bahn ult. 143 90143 40 do. do. 3½0% 103 90104 — 
Lübeck-Büchen .... 177 40177 30 Posener Pfandbr. 4% 102 50102 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 50 114 60] do. do. 3½% 101 90101 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 80 121 30 Preuss. 40% cons. Anl. 109 —|108 80 
Warschau- Wien.. . 209 90 212 60] do. 3½% dto. 104 50104 70 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do, Fr. And deö5 172 20171 70 
Breslau-Warschau. 61 50 61 70 — — 101 601102 — 
Ostpreuss. Südbahn. 117 90,118 — | Schl. 3½%% Pfäbr.L.A 101 70101 70 
Bank- Aotlen do. Rentenbriefe.. 105 70105 70 
Bresl.Discontobank, 116 50116 20 Eisenpahn-Prioritäts- Obligationen. 


. g ½0% Li — = 
do. Wechslerbank. 108 —|108 50 ent 41879 105 20 103 20 |Lombarden 914, Staatsbahn 526, Nord. Bank 1794, Disconto-Ge- 
ee 8 — 55 * 500 R- O 0 -Bahn 40% Il — — 101 50 | sellschaft 237, Ostpreussen 95½, Russische Noten 21844. Unentschieden. 
isc.-Command. ult, 5 STEH N N . —— N 
Oest. Ored.-Anst, ult. 166 20!164 60 Bauen 5 an Marktber ichte. f 
Sehles. Bankverein. 131 601131 70 Kexpter t . 90 30. 96 00 .- Broslaner Biermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Industrie.esslischaften Italienische Rente.. 96 90 96 60 Breslau, 4. März. Die Stimmung blieb in dieser Woche andauern 
h Mexikaner . .. 94 30 94 20 schr lebhaft und den ziemlich knappen Zufuhren stand eine rege Nach- 
Archimedes 8 149 — 150 — | Oest. 4% Goldrente 94 20 94 10 frage gegenüber, so dass gern höhere Preise bewilligt wurden. Im 
ismarckhütte ..... 189 50189 25 do. 4700 Papierr. 70 40 70 50 Engrosgeschäft erzielten normale frische Eier 2,70—2,75 Mark per 
Bochum.Gusssthl.ult 203 — 201 20 do. 4½% Silberr. 71 —| 71 — Schock, im Kleinhandel 2,90 M. per Schock und 75 Pf. per Mandel. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 54 10! 54 10] do. 1860er Loose. 121 — 121 10 


Mittelgrosse Eier wurden 2,30 Mark per Schock abgegeben. 


de ab Wagenb..1B} —11B8 — [Poln. Di, Pfandbr... 66.40) 6500|" f und Producten- 
60. Went Oalfchr. 95 10 95 — 5 8 50% Staats- Obl. 5 — a 20[warkte.] Auf dem heutigen Wochenmarkte, der von Verkäufern und 
Cement Giesel..... 169 25 170 25 ao. 60% do, do, 107 40 107 30] Käufern nur mittelmässig besucht war, wurden bezahlt für 100 Kilo- 
Donnersmarckh, . 79 —! 81 [Russ. 1880er Anleihe. 90 90| 90 80 gramm. Yelzen schwer n Mark, mittel 8 
Dortm. Union St.- Pr. 102 10 101 80 do. 1884er do, ult. 103 40 103 50 ra 15 ah AO Me. sen u ee er 8 
Erämannsärf. Spinn. 107 75.107 20 40. 41/,B,-Cr.-Pfür. 95 70| 95 80 mittel 14.20 14,80 M ien 13 6613.60 H. Hater iwer 1300 bie! 
Fraust. Zuckerfabrik 148 C0105 90] do. Herder Golar. 133 40 — 714,20 M., mittel 12,10—13,00 Mark, leicht 11,20—11,80 Mark, Kar. 
GörlBis.-Bd.(Lüders) 197 195 10] do, d Ane 6840| 68 40T toffeln 4404,80 M., Heu 7,20 bis 7,60 Mark, Richtstroh 4 Schock = 
Hofm.Waggonfabrik 177 60,174 50 Sers. amor. Rente ds — 85 600 Kilogr. 33,00 M., Krummstroh 97,00 Mark, Butter à Kigr. 200 bis 


Kramsta Leinen-Ind. 144 70,144 50| Türkische Anleihe. 15 70, 15 40 220 Mark, Erbsen & Liter 16 bis 20 Pl., Bohnen 24—30 Pl., Linsen 40 


Laurahütte ........ 139 90 139 10] do. Loose. 43 — 42 90/5 h 
Obschl. Chamotte-F. 166 25/168 — do. Tabaks-Actieu 99 90| 99 70 bis 45 Pl, Eier pro Schock 2,60 bis 2,80 Mark. 
do. Eisb.-Bed. 115 70/115 10 Ung. 4%, Goldrente 86 20 85 90| Leobsehütz, 2. März. [Marktbericht von Bruno Alt- 


mann.] Der heutige Wochenmarkt war äusserst schwach befahren. 
— Bei ruhiger Kauflust waren Preise unverändert. Es wurde per 100 
Kilo netto gezahlt: Für Weizen 16,90—17,20 Mark, Roggen 14,30 bis 
14,50 Mark, Gerste je nach Qualität 15,00 16,00 Mark, Hafer 12,40 
bis 12,80 Mark, 

Posen, 2. März. [Wöchentlicher Produeten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Witterung war in der letzten 
Woche abnorm. Starker Schneefall und Frost traten nach Thauwetter 
ein. Die Saaten haben eine starke, schützende Schneedecke erhalten. 


do. Eisen-Ind. 204 50205 — do. Pavierrente . 79 60 

do. Portl.-Cem. 153 60,153 70 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 50:132 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85/168 85 
Redenhütte St.-Pr. 144 10 145 10] Russ. Bankn. 100 SR. 219 10/218 90 

do. Oblig... — — 1116 — Wechsel, 

Schlesischer Cement 235 10,234 90 Amsterdam 8 T.. . 169 15 
do. Dampf.-Comp. 132 20133 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 
do. Feuerversich. —2100—] do. 1 „ 3M. 20 34 


do. Zinkh. St.-Act. 169 25 Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 


do. St.-Pr.-A. 169 —| — --| Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 168 75 Im Getreidehandel fanden nur geringe Preisschwankungen statt. Berlin 
Tarnowitzer Act.. 34 —| 34 —| do. 100 Fl. @M. 167 95| 167 85 zeigte schliesslich —.— 5 se: ee sr 
io. - 5 — | Warsei = die Zufuhren reichlich. — eizen 1 r Waare leicht ver- 
do. St.-Pr.. 98 50 98 Warschan100SR8 T. 219 —| 218 60 | waren Man zahlte 166-187 Mark. Roggen 


käuflich, geringe vernachlässigt. ö 
musste etwas billiger erlassen werden; feine trockene Waare war 
wenig angeboten. Bezahlt wurde 133—143 Mark. Gerste behauptet, 

Cours vom 9, 4. notirt 115138 M. Hafer wurde mit 120135 M. bezahlt. — Erbsen 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 101 _ 100 95 |notiren 125—135 Mark je nach Qualität. — Wicken begehrt, erzielten 
Drin. LnionSt. Pr ult. 101 87 101 —|125 bis 135 Mark. Lüpinen, gelbe 95 bis 110, blaue 90 bis 100 


Laurahütte ..... ult. 139 37,138 75| Mark bezahlt. Seradella matt, war mit 9 bier 2 m ser 


Privat-Diecont 1½%, 
Berlin, 4. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. Credit flau. 

Cours vom 2. | 4. 
Berl.Handeisges. ult. 183 50 182 25 
Disc.-Command..ult. 242 37 241 25 
Oesterr. Credit. .ult. 165 62 163 12 


Franzosen ult. 105 62/105 37 | Egy pier ult. 88 6%) 88 25 Spiritus schliesst nach besseren Preisen WI 

Galizier ult. 87 25 87 12 e ult, 96 62 96 25 frage für Rohwaare nach dem Westen hat 8 —— — 

Lombar den ult. 43 87 43 62 Russ. 1880er Anl. ult. 90 50, 90 6280 dass die herankommende Waare die Läger ere ar Pro- 

Lübeck-Büchen .ult. 177 = Im 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 103 103 — duction hat m. zu: 8 8 8 . 
2 ” * - . * 5 * * 0 i H zu - 

Mainz-Ludwigsh. ult. 114 62114 50 Russ. II. Orient-A, ult. 68 25 68 — | Winters zwingt die Brennere 905 86 age bir den inizadisel e 


uss. Banknoten. ult. 219 — 50 betrieb. Der Umfang dessel ® N 
0 80 — 85 88 Bedarf, wodurch die Lager zu einer ungewöhnlichen Höhe anwachsen. 
Berlin ca. 21, Breslau 9, Stettin 5, Posen 4 Millionen Liter. Dem. 
entsprechend wachsen die Bestände auch in den Provinzen. Es bedarf 
des Exportes, damit diese Quantitäten im Sommer neben dem Consum 


Marienb.-Mlawkault. 82 37| 81 87 
Mecklenburger ult. 155 62'155 25 | Ungar. Golärente ult. 

Berlin, 4. März. [Schluss bericht.) 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 


Yeizen. Flau. Rüböl. Besser, e 2 
We 7 m 194 — 192 75] April-Mai.,...... 57 70) 58 —jabsorbirt werden, wenn die andauernde Production, wie * 
Septbr.-Oetbr. . . 190 25 189 50] Septbr.-Octbr. .. 51 40 51 80 schein hat, den laufenden Bedarf bis Mai versorgt. en Ge- 
Roggen. Matter. | ! fehlt aber jede Aussicht. Auch eine Abänderun des ei en 
April-M ai 153 75 153 25 setzes, auf welches übrigens schwerlich grosse i i 
r 153 75 153 50 Spiritus. Flau. sind, kann den Export nicht beleben, weil die W Esche Ba b 
Septbr.-Octbr. ... 154 50 154 — do, Toer 33 40, 33 20] für diese Campagne vorüber ist, Es bleibt aug übrig, welel jedoch 
Hafer. do. 50 52 90 52 80 einschränkung zu Gunsten einer Preisbesserun 105 welche — 
April-Mai 139 75 140 251 do. April-Mai .... 52 200 52 — aus landwirthschaftlichen Gründen bei den * re: en wenig Anklang 
D 139 75 140 25] do. August-Septbr, 54 30 54 10 findet. An unserem Markte ging das Jr 81.60 e 4g hot zu Lager 
Stettin, 4. März. — Uhr — Min. Man zahlte für Loco 32—32,60—32, 50er 51,60—52,40—51,60. 18 
Cours vom 2. Cours vom 2. 4. Berlin, 2. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Beric 
Weizen. Still. Rüböl. Still. von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 10fa.] Das Ge- 
er 188 50 188 50] April-Mai.......- 57 50; 57 50 [schäft der verflossenen Woche War durch die Witterung rt ehe 
Septbr.-Oetbr. — ee Septbr.-Octbr. ... 51 — 51 —Ibeeinträchtigt, als in der ersten Hälfte der Woche das Schneetreiben 


die Besichtigung von Grundstücken verhinderte, und die dadurch her- 
beigeführte Abschwächung des Verkehrs sich auch auf die andere 
15 10 der Berichtswoche übertrug. Nebenher 7 19 auch 
5 tbr. BE 5 2 last. 52 40 52 ie Schwierigkeiten, aus dem Angebot von Häusern solche zu er- 
Septbr. Octbr 152 50 152 50 ger en 9 80 32 60 mitteln, welche gerade den oft ns ins Unglaubliche gehenden sub- 
April-Mai....... 32 30| 22 20] jectiven Wünschen des einzelnen Reflectanten Genüge leisten konnten, 

11 75 11 SO] Augus‘-Septbr... 34 50 34 40 Durch diese und andere Umstände entbehrt das Realitäten-Geschäft 
[Schlnss-Course.] Besser. mehr als jedes andere Handelsgebiet eines gleichmässigen, regelmässigen 
4 Cours vom 2. 4. [Charakters. Hierzu kommt noch, dass die Besitzer ihre Forderungen 

59 20 59 27 limmer höher steigern, so dass, neben den starken Emissionen von In- 


Roggen. Behauptet. ! Spiritus. 
April-Mai........ 150 50 150 50] loco mit 50 Mark 


Petroleum, 
S 
Wien, 4. März. 
Cours vom ER 


it-Actien.. 308 —- 304 90 [Marknoten ö € 1 
ee 2 50 249 25 40% ung. Golärente. 102 25/102 05 dustrie-Actien an der Börse, auch am Realitätenmarkt die Erschei- 
Lomb. Eisenb. 103 50 103 25 Silberrente 81 10 84 10 nungen vom Anfange der 70er Jahre wiederkehren, Erscheinungen, 
Galizier ....... 206 — 205 50 London . 121 30,121 35 | welche den soliden Capitalisten zum Nachdenken auffordern sollten. 
Napoieonsd’or. 9 58 9 58 |Ungar. Papierrente. 94 30 94 37 Die Terrainspeeulation im Grossen sieht sich genöthigt, in der Um- 

Paris, 4 März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen | gebung der Stadt immer weiter hinauszugreifen, wenn in den Preisen 


behauptet, per März 26, eg April 26, 


„per Mai-Juni 26, 60, per] überhaupt noch Raum für eine Speculation gefunden werden soll, und 
Mai-August 26, 60. — Mehl fest, per März 58, 25, per April 58, 30. 


erscheint es sehr fraglich, ob alle diese Käufe bereits in der gegen- 


59½. Spiritus still, per März 19/8, per April-Mai 20½½, per Mai-Juni 20%, 


wärtigen Hausse-Periode noch einer gewinnbringenden Realisirung ent- v. Brandt auf — 9 Jäcknit, 


leihung. Die Notirungen erhalten sich für bestes Material pupillariscn 
innerhalb der halben Feuertaxe auf 3%, pOt., andere ia Hypo- 
theken erster Stelle 3¾—4 pCt., entlegene Strassen oder besonders 
hohe Beleihungen bedingen 4½—4½ pCt. Zweite und fernere Stellen 
je nach Lage und Beschaffenheit 4½—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypo- 
theken 3½—4—4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 


Hamburg, 2. März. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen e 
100 Klgr. Kartoffelmehl matt. Prima Waare 263], Hark, fer Qual. 
27½—28½ M., per April-Mai-Lieferung matt, 26, M. Br. Kartoffel- 
stärke ruhig. Prima-Waare prompt 26%, M., April-Mai 26¼ Mark Br. 
Capifieir-Stärkösyreg matt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 273], bis 
28 M., 44 B& 28°/,—29 M. Traubenzucker still. Prima gegossen in 
Kisten 28—281/, Mark, - in Säcken 281,—291/, M. mit 1½ pOt. 
Dec. — Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 35—36 M. 


— nn nn re 
Sant Bewetung der dealer Be rg-Amerika 

Bewe e der b ul 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gosellso „Rhaetia“, _ 19. Februar 
von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Rhenania“, von Hamburg 
nach Baltimore, am 19, Februar von Antwerpen weitergegangen ; 
„Holstein“, von St. Thomas, am 19. Februar in Hamb angekommen‘ 
„Sleipner“, von Hamburg, am 19. Februar in Colon eingetroffen. „Borussia, 
von St. Thomas, am 20. Februar in Hamburg angekommen; „Wieland“, 
am 21. Februar von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Holsatin“, 
am 21. Februar von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Aseania“, 
von St. Thomas nach Hamburg, am 22. Febr. iu Havre angekommen; 
„Moravia“, von Newyork, am 23. Febr. in Hamburg angekommen ; „Saxonia“, 
von St. Thomas, am 23. Februar in Hamburg angekommen; „Baum- 
wall“, von St. Thomas, am 23. Februar in Hamburg angekommen; 
„Allemannia“, von Hamburg nach Colon, am 23. Februar in Havre an- 
gekommen; „Cremon“, von St. Thomas nach Hamburg, am 24. Februar 
von Havre weitergegangen; „Suevia“, von Newyork nach Hamburg, am 
24. Februar Lizard passirt; „Rugia“, am 24. Februar von Hamburg 
nach Newyork abgegangen; 2. aria“, von Hamburg, am 23. Februar 
in Newyork angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 23. Februar in 
Newyork angekommen. 


Vom Staudesnmte. 2./4. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Heck, Carl, Kaufmann, ev., Sternſtr. 22, Hartert, 
elene, ev., Gneiſenauſtr. 2. — Roſa, Johann, Maurer, ev., Ernſtſtr. 7, 

antwald, Anna, ev. Graupenſtraße J. 5 
Standesamt II. ottſchalt, Adolf, Schloſſer, ev., Sedanſtraße 9, 
Glasneck, Bertha, ev., Mariannenſtr. 11. — Keßler, Robert, Reiſender, 
ev., Sonnenſtraße 36, Wolf, Aug. ev., Gräbſchenerſtr. 24. — Gröger, 
Ernſt, Haus., k., Paradiesſtr. 29, Klamaut, Suf., ev. luth., Feldſtr. 19. 
— Menzel, Carl, Maler, k., Königszelt, Jung, Clara, ev., Lufſenſtr. 19. 
„ Carl, Arb., k., Zimmerſtr. 14, Kluge, Paul., ev., Friedrich 
ſtraße 64. — Henſtet, Ludwig, Schloſſer, k, Loheſtr. 55, Scharf, Mar., 
15 2 Ceidel, . net: 5 Gabipiir. 97a, 2 Der, . 
ebenda. — „Car utſcher, ev. rüneiche, Taube, Paul., k. 
Hubenſtraße 20. ; Mn che, er 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Koſtka, Anna, geb. Guſchke, Haushälterfrau, 49 J. — 
Hartwich, Mathilde, Arbeiterin, 29 J. — Jacob, Carl, Straßenbahn⸗ 
Conducteur, 38 J. — Nelke, Carl, Arbeiter, 35 J. — Hiuner, Martha, 
T. d. Klempners Franz, 3 M. — Stark, Julie, geb. Meißner, Droſchren⸗ 
kutſcherwittwe, 86 J. — Wurche, Ferdinand, Poſtbriefträger, 55 J. — 
Kurzbach, Oscar, S. d. Eiſenbahnſchaffners Wilhelm, 2 M. — Kloſe, 
Emilie, geb. Wagner, verw. Particulier, 66 J. — Werſch, Peter, Tiſchler⸗ 
meiſter, 60 J. — Lehnert, Anna, T. d. Tiſchlers Max, 1 St. — Weiß, 

enr., geb. Mamlok, Kaufmannsfrau, 65 J. — Bienert, Paul, Straßenb.⸗ 
donducteur, 32 J. — Woas, Albert, penſ. Locomotivführer, 70 J. — 
Dehmel, Robert, Schuhmachermſtr., 56 J. — Saugerhans, Paul, S. d. 
Tiſchlers Julius, 1 J. — Schönfelder, Marie, T. d. Haushälters Joſef, 
7 W. — Deutſchmann, Carl, S. d. Kutſchers Franz, 10 M. — Kahn, 
Ludwig, Glaſermeiſter, 39 J. — Müller, Amalie, geb. Linde, Maurer: 
wittwe, 77 J. — Neuſchrank, Guſtav Willy, S. d. Feilenhauers Wilh., 
2 J. — Tilch, Elfriede Hedwig, T. d. Maurers Rob., 4 M. — Schmigale, 
Ane S. d. Arbeiters Auguſt, 2 J. 
andesamt II. Mibinus, Alexander, Landger.⸗Directorx a. D., 76 3. 
— Ludwig, Curt, S. d. Hausbeſitzers Alexander, 7 M. — Rechels, Julie, 
geb. Reichenbach, Kaufmannswwe., 65 J. — Elguer, Anna, Confeckions⸗ 
näherin, 21 J. — Hillebrand, Selma, T. d Bäckermeiſters Carl, 4 T. 
— Kotirre, Gottlieb, Arbeiter, 38 J. — Pietſch, Carl, Bahnarbeiter, 
40 J. — Martin, Philipp, Dr. med., 84 J. — Springer, Bertha, geb. 
Sorge, Schloſſermeiſterfrau. 46 J. — Domaſſe, Auguite, geb. Klimpel, 
Arbeiterfrau, 38 J. — Kunka, Anna, T. d. Schmieds Joſef, 18 T. — 
Götz, Margarethe, 23 J. — Nitſchke, Fritz, S. d. Schloſſermſtrs. Hugo, 
1 J. — Lndwig, Caroline, geb. Friebe, Schmiedwittwe. 59 J. — Feja, 
Hedwig, T. d. Maurers Andreas, 3 J. — Keller, Wilhelm, S. d. Arb. 
Wilhelm, 1 J. — Bönſch, Carl, Steuererheber, 34 J. — Diebetz, Chriſt., 
geb. John, Arbeiterfrau, 46 J. — Geisler, Luiſe, geb. Bernharbt, Fabrik⸗ 
arbeiterwittwe, 66 J. — v. Kegler, Pauline, geb. Littmann, Gutsbeſitzer⸗ 
frau, 57 J. — Butter, Paul, Buchhalter, 23 J. — Heffe, Carl, Schuh⸗ 
machermeiſter, 44 3 — Hamann, Ottilie, 21 J. — er, En 
Schmied, 31 J. — Beyer, Julie, Particuliere 9 — Kühnel, Martha, 
T. d. Schloſſers Otto, 15 Min. — Böhm, Fritz, ©. d. Schmieds Heinrich, 
3 M. — Böhm, Oswald, S. d. Schmieds Heinrich, 3 M. — Schröder, 
Johannes, Materialien⸗Verwalter, 50 J. — Franz, Alfred, S. d. Kohlen⸗ 
händlers Hermann, 5 M 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Liebich's Etabliſſement. Das Arrangement des heutigen Faſt⸗ 
nachtsballs iſt mit ganz beſonderer Sorgfalt feſtgeſtellt, ſo daß eine echte 
und animirte Carnevalsſtimmung die Feſttheilnehmer beherrſchen dürfte. 


9 Bu Einweihung der neu begründeten Bredlaner Korfen-Fabrif 
veranftaltete der Beſitzer derſelben, Herr J. Lemberg, am Sonnabend 
Abend im Lokal des Herrn Fiſcher, Tauentzienſtraße 44b, eine Feſtlichkeit. 


* 


N Hypotheken. = 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 2360 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Aufklärung! Hülft! Rettung! 
bringt jedem Lungen: und Nervenkranken die Sanjana⸗ Heilmethode. 
Verſandt gänzlich koſtenfrei durch den Gecretait der Saujaua⸗Com⸗ 
pany, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. [514] 


Aufruf! 


r Windmühlenbeſitzer Albert Wolff in Stolzenberg bei Herms⸗ 
„ ae cher und ſtrebſamer Mann, der in den Feld⸗ 
zügen 1866, 1870/71 mitgefämpft hat, Vater von 5 unerzogenen Kindern, 
wovon das älteſte 12 Jahre alt und taubſtumm iſt, hat innerhalb fünf 
Monaten 1 Stärke, 5 Schweine, 1 Kuh und 1 Pferd im Geſammtwerthe 
von 925 Mark durch Abſterben verloren. — Das Unglücksjahr 1888 hat 
ihm aber noch in der Nacht vom 24. zum 25. November durch einen 
orkanartigen Sturm ſeine einzige Erwerbsquelle, die Windmühle, voll⸗ 
ſtändig umgeriſſen und total zerſchmettert. — Die ganze Familie iſt durch 
dieſe unerwarteten Heimſuchungen an den Bettelſtab gebracht d ge 
dem größten Elende entgegen. 2906] 

er hilft hier vor dem Verderben? 
Jede, auch die geringite Gabe bitten wir an Herrn Amtsvorſteher 
Reichert in Hermsdorf, Oſtpr., Kreis Heiligenbeil, zu ſenden. 


Reichert, Amtsvorſteher in er, Jeg Oſtpr., 
inten, 


er Mai-Juni 58, 60, per Mai-August 58, 75. — Rüböl steigend, per innb 8 iſter, 
Müra 76, 00, per April 75, 75, ag t 69, 50, per Sept.-October gegenführt werden können. Bauterrain ist in frequenten Strassen und v. St. 4 N W 2 ae, Müde Binten, 
59, 75. — Spiritus behauptet, per März 40, 00, per April 40, 50, per] zu 5 welche eine sofortige rentbare 8 — r Fett — e ene Alb. — * Zmten, 
Mai-August 41, 50, per September-October 41, 00. — Wetter: Schön. — | aufzuführenden Baulichkeiton gestatten, lebhaft begehrt. m Hy 8 Otto Jigenſtein, Zinten, C. A. Steiner, Zinten. 


Morgen Feiertag. thekenmarkt stockt der Verkehr aus Mangel an guten Offerten zur Be- 


sa 


R 


Fanny mit Herrn Max Gold: x son Anforderungen onte Ae 
Rein (u Br ae eee, e e, e, eee 
hierdurch anzuzeigen. [3804] Ralf. .. Breslau. | GWeohbie- Leipaig. ; 


was Freunden und Verwandten ftatt| - 


Soeben erſchien: 2927 


Dr. med. H. Klencke, 


8 
1 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Margarete mit 


dem praktischen Arzt und Kgl. Assistenzarzt 1. Kl. der Reserve D 3 
Herrn Dr. med. Georg Kriseh beehren sich ergebenst ä a f 
nn, im März 1889 Weib als Gattin. 
ärz 9. 
a Lehrbuch 


Eduard Scholtz und Frau 
Marie, geb. Srocka. 


— — 
Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Scholtz, 


über die phyſiſchen, ſeeliſchen und 
ſittlichen Pflichten, Rechte und 
Geſundheitsregeln der deutſchen 
Frau im Eheleben zur Begrün⸗ 
dung der leiblichen und ſittlichen 
Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer 


einziges Tochter des Herrn Partieulier Eduard Seholtz Familie. 
und seiner Frau Gemahlin, geb. Srochis, zeige ich hierdurch * Eine N 
ergebenst an. Körper⸗ und Seelendiätetik 
Breslau, im Mürz 1889. [3843] A des Weibes 
Dr. med. Georg Krisch, in der re Ehe. 
prakt. Arzt, Assistenzarzt 1. Kl. der Reserve. neu durchg 9 Auflage. 
Preis 


eleg. geh. 5 M., eleg. geb. 6 M. 

Dieſes in ſeiner Art einzig da⸗ 
ſtehende Buch behandelt das Leben 
in der Ehe mit wohlanſtändiger 
Offenheit und Schicklichkeit und 


eee ee eee te teens s riefg 


Die Verlobung ihrer Tochter Louise mit dem Kauf- 


mann Herrn Emil strauss hierselbst beehrt sich ergebenst iebt über Vieles Aufſchluß, was 


Wer 


& 
anzuzeigen (3874) 2 ür Männer, Frauen und Jung⸗ 
S Louise Elbing frauen von großer Wichtigkeit iſt. 
€ a hs » F... Der bisherige Abſatz von acht 
8 real 3. März 1889 geb. 9 3] ſtarken Auflagen mag für die 
= „.osian, den 3. ße 85 Gediegenheit des Werkes ſprechen. 
2 — In Breslau vorräthig bei: 
N 
Louise Elbing, I. Scholtz, Stadttheater. 
ö Emil Strauss, 8 — 
Verlobte. e e TR ren 
5 5 Aus der geheimen 9 
Stets testete rettete Werkstatt der Natur. 


— 8 

— Ge. 2 11 
Vel; lesleleslelelekele:lete:kerke:kerte:le-lr:le: le: kee: lesle:leꝛte: kiel · le: hel · lol le n Humorvolle 
JH eleleteletelelel ER naturw. Plaudereien. 
E e L Bd. 2. Aufl. Preis 1 Mk. 


Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit Herrn Michael R 
N 


0 itz O./8. beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. = 8 Zu beziehen 
Jonnel aus Kattowit f 5 8 & 5 s durch jede Buchhandlung. 
Schwientochlowitz, im Februar 1889. 8 N Verlag von 


7 Cs h 0 
Jacob Schweitzer und Frau, Hönsch & Tiesler in Dresden. 


geb. Leschnitzer. Im Verlage von L. Staaokmann 


in Leipzig erſchien ſoeben: 


5 Friedrich Spielhagen 
Rosa Schweitzer, 5 en bereite way 
ar reger: con f Gustav Karpeles. 


— 5 Mit dem Bildniß des Dichters 
Schwientochlowitz. Kattowitz 0.8. 1 8“ broſch. Mk. 1,50. a 
CCC N- East, das Amt des 


Die Verlobung meiner Tochter Leontine Holtz, Vormund. in Preussen 


t. Anleitung z. Führung desselben, 


ixdorfer 
u. Deutsches Patent- 


Berlin C., im März 1889. — Teopold Weber, 3 


Helwiene Elias, a 
geb. Fränkel. Paula Weber, 


—— holte . 
3 r ma 2 d 
Fanny Elias, len. (3800 Linoleum 5 
: i 7 orkt ich 
Wenne d ee, e pabaibate, 
Berlin. Breslau. mma ’ 25 5. Enhrikpreisem. 
elekehete hehe 2 Ir 7175 13848] Horte & CO., 


Statt besonderer Meldung! 
Die Verlobung meiner 
jüngsten Tochter Anna mit 
dem Hötelbesitzer Herrn Adolph 
Liche beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [1165 
Triebel N.-L., im März 1889. 
verw. Emilie Angermann, 

geb. Hiltmann. 

„ Angermann. 
AMA. Liche. 


bſprings, im Februar 1889, 
See e (Nordamerika.) 
Durch die glückliche Geburt ein 
munteren Mädchens wurden hoch 
erfreut 138421 
1 Frankfurther und Frau 
ouiſe, geb. Fraukf 
Breslau, d >) further. 
ding de d 3. März 1889. 
zer die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 


ing 4, E. 
Wiener Straßen⸗ 
Wiener Geſellſchafts⸗ 
Wiener Ball: 
Wiener Morgen: 


(3833) be 


— 
— 
= 


09) 


Verlobte. ben u 

Triebel f.. Fraustadt. 3876 e machen Toene Schub Sperintmagazin, 
E 1 68758 n . . 5: x m x 
rr Bautichi.Mähren,den2, März 1880. Sag 32: Metmarttfeite 


Fabrik u. großes Lager von 


feinen Holzwaaren 
für Malerei. 


Annahme zum Poliren. 

W. Adam, Biidoffr. 17. 

Pilder⸗Einrahmung 
zu billigen Preiſen bei 


W. Adam, Biſchofſtr. 17. 


e 


leleleleleleleleleleleleieledetedrietrdeleleleleleteteteietsletedele 


Ihre am 3. Mära vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


ergebenst an 13847 
Alfred Walter, 
Setriehs-Dirigent, Seconde-Lieutenant der Landwehr, 
Ellen Walter, geb. Freund. 
Merzdorf in Schlesien. 
DUO 09 90 0:9 09 009 09 09.09 0:9 02.9 00.072 0,0 90 00 OR 8 

Durch die glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen Jungen 2 

8 

= 


2 


wurden hocherfreut [3844] 


8 Max Woywod und Frau Anna, geb. Kaulisch. 
Breslau, den 3. Mürz 1889. 


d. M., früh 3 Uhr, verſchied 
Leiden unſere innig geliebte Mutter, | ſanft nach kurzen Leiden unfer ee 
Schwiegermutter und Großmutter, Fritz, im zarten 
die verwittw. Frau [3845] 3836 


Emilie Kloſe, 


geb. Wagner, 
im Alter von 66 Jahren 9 Monaten, 


für Ausſtattungen in Seide, Atlas 
und allen anderen paſſenden Stoffen 
mit ſchönſten Deſſins und beſter 
Wattirung liefert am preiswürdigſten 


beſonderer die erſte Wiener Steppdecken⸗ 


Meldung hiermit tief 


Gardinen, Decorationsstoffe 


64 ess vs enανẽỹ 
:neise ig ul ME,, EHueg 


Zeitung. — 


erlaube ich mir das geehrte Publikum auf mein 


Special-Geschäft 
Teppiche, Möbelstoſſe, 


aufmerksam zu machen, 


Neuheiten sind eingetroffen: 
Abgepasste Kameeltaschen und Sophasitze, 

be Axminster und Venetianischen Velour. 1 

Wohnzimmer. 
3 Bedruckte und gewebte Stoffe. Abgepasste Shawis i 
Schlafzimmer. leichten Mustern und Farben. * 
Smyrna-Teppiche in allen Grössen zu sehr billigen Preisen. 
Portieren, echte und imitirte Exemplare. Portiere Yum-Yum, Stück 7,50 Mark. 
eine besondere Speeialität meiner Handlung, in kolossaler Auswahl zu aussergewöhnlichen Preisen, 
Linoleum verkaufe ich zu Original-Fabrikpreisen, übernehme auf Wunsch 
das complete Legen und leiste für gutes Liegen Garantie. [-—] 


Kür Salon. Grösste und hervorragend schöne Auswahl in velour Imperial, 
Glatte und gewebte Plüsche, Karamanie und moderne 
Ferner empfehle ich in grossartiger Auswahl 
Japanische und chinesische Ofenschirme, Zelte und Fächer 
inoleum-Korkteppiche 
| 5 
Benno Perlinski 


ö 2 in Brocatell, Velour. de Gene, Velour Bagdad. 
Speisezimmer. 
Fantasiestoffe. 
in Smyrna, Velour, Brüssel und Axminster, moderne orientalische 
Teppiche 
als Zimmerdeeoration. 
Englisches und Deutsches Fabrikat. 
RE Schweidnitzerstr. 36, part., „Im Löwenbräu“. 


Das Weinen; | Eirdseng: 15 Wschr. agu 
Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83, 


empfiehlt 


Complete Ausſtattungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Bettwäſche, Leibwäſche, 
Steppdecken, Bettfedern. Negligses, Taſcheutücher. 
Leinen⸗ und Baumwollſtoffe in den ſolideſten Fabrikcten. 
Reichhaltigſte Auswahl von Garnituren jeden Genres. 


Moderuſte Zagond. Aufertigung nach ſpeciellen, bewährten Syſtemen. 


€if wär che, 
Tafelgedecke, Thee⸗ und Kaffeegedecke, Handtücher, 
Einweben von Wappen und Monogrammen. 


Haus: und Küchenwäſche. 


Langjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, jowie der ſtete Eingang neueſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen 
Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu — Sämmtliche 
Näh⸗ und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe 
gütiger Beſtellung mit größter Exactheit und zu billigen Preiſen abgeliefert. 

Preis⸗Auſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Modell⸗ und Auswahl⸗Sendungen franco 
ohne jede Speſen. [2926] 

Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch unter 
Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke und Zeichnungen erfolgen. 


Robert Rother, Ohlauerſtr. Nr. 83. 


Vorzügliche 
Pfannkuchen 


empfiehlt (3858) 


Siegfried Friedländer, 


1 8 Am 9. Februar entſchlie A 2 1 1 a 
etrübt anzeigt fcmerzoollen beiden in Sufala M| "ren reefadrif von IE. ala. Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
Friedrich Kl (Nord⸗Amerika) (2937) I Kupfesſchmiedeſtraße 39, 8 
Kgl. Gitenbaßn Betriebs Seeretair Charles Ferd. Bitter an a — S Fr — EN 
Bresiau, den 3. Mär 1860. in se. gebersjahte Ter be Wie neu! ] Mufbronziren A 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
hronzirt. R. Amandl, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Beerdigung am 6. März, Nach⸗ 
mittag 1 Uhr. 
Trauerhaus: am Neumarkt Nr. 12. 


trauert von den Seinen. 


Buffalo, London, Altona. 


von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Umänderungen werden ſicher aus⸗ 
geführt bei 
meiſter, Weidenſtraßſe 3. [3564] 


ger Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. 16911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


r. Winkler, Gürtler⸗ 


Heute Vormittag starb plötzlich inmitten seiner Thätigkeit 
Herr 


Professor Dr. Richard Gscheidien. 


Der unterzeichnete Verein verliert in ihm seinen Stifter und 
seinen steten Vorsitzenden. Ausgestattet mit.reichen geistigen 
Gaben, voll lebendigen Interesses für seine Wissenschaft, an- 
regend durch unerschöpflichen Humor, vorurtheilsfrei und 
liebenswürdig in seinem Verkehr, vereinigte er, als ihn die 
wissenschaftliche Laufbahn aus seiner bayrischen Heimath nach 
Breslau geführt hat, rasch die gleichstrebenden Altersgenossen 
um sich und schuf eine Vereinigung, welche zwanzig Jahre 
lang unter seiner Leitung eine gedeihliche Wirksamkeit entfaltet 
hat. Lange Zeit hielt er dieselbe lediglich durch die Macht 
seiner Persönlichkeit zusammen; aber auch als eine jüngere 
Generation dem Vereine festere Formen gab, blieb er die Seele 
desselben und führte ihn mit seltenem Geschick durch manche 
Fährniss glücklich hindurch. 


So war er vielen der Vereinsmitglieder ein lieber Freund, 
allen ein Vorbild in der Hingabe an die gemeinsamen Ziele. 


Sein Andenken wird in unsern Herzen unauslöschlich fort- 
leben. 


Breslau, den 4. März 1889. 


Der physiologische Verein. 


Heut zur Faſtnacht 


= = empfiehlt 12921 
vorzügliche Pfannkuchen, 


E. Ehrenhaus, Gouditor, 
Graupenſtraße Nr. 16. 


Mililär-Pädagogium zu Breslau. 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2: 


9 5 
vom 1. April ab Zauengienplag Nr. 11. 
(Staatlich genehmigt und beauffichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen Primauer und Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be: 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranstalten). 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. Programme gratis. Jede 
weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten ſowie durch ſämmtliche 
Herren Mitglieder des Lehrercollegiums bereitwilligſt ertheilt. [3869] 


Breslau, im März 1889. Weidemann, Dir. 


92 * m 1 2 2 
Königl. Oberrealschule zu Gleiwitz, 
9 klassige Anstalt (Sexta bis Prima), verbunden mit Fachklassen für 
Mechaniker und Hüttenleute. 

Anmeldungen für den neuen Jahres-Cursus, der am 25. April be- 


ginnt, nimmt Director Wernicke vorher jederzeit entgegen. 


Das Curatorium. 


Heut Vormittag 10 Uhr nahm uns der unerbittliche Tod 
unsere heissgeliebte, theure Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Schwester und. Tante, 13846] 


die verwittw. Frau Oberst 


Josefine Plodowski, 


geb. Kauser, 
nach kurzem schweren Leiden an Herzlähmung. 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 
Rudolf Plodowski, 
Hauptmann und Compagnie-Chef 
im 3. Niederschles. Infant.-Regt. 
Nr. 50, 

Olga Plodowski, geb. Hiller, als Schwiegertochter, 
Auguste Tietze, geb. Kauser, 
Elise Kauser, 

Breslau, den 4. März 1889. 


Die Beerdigung findet statt Donnerstag, den 7. er., Nach- 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhause, Schweidnitzer-Stadtgraben 21 b, 
nach dem Militärkirchhof an der Lohestrasse. 


als Sohn, 


5 als Schwestern. 


Heute Vormittag verstarb plötzlich, mitten in seiner Amts- 
thätigkeit, (2924) 
der Director des chemischen Untersuchungs-Amts, 


Herr Prof. Dr. Richard Gscheidlen, 


in Folge eines Gehirnschlages. 


Seine gewissenhafte Pflichttreue und Ehrenhaftigkeit sichern 
ihm bei uns ein dauerndes Andenken. + 


Breslau, den 4. März 1889. 8 
Das Curatorium 
des chemischen Untersuchungs- Amts 
der Stadt Breslau. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heut Mittag 2 Uhr entschlief nach langem, schweren 
Leiden unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Carl Hahn, 


im 63. Lebensjahre. 15867 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze, um stille Theil- 
nahme bittend, an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, den 4, März 1889, 


Beerdigung vom Trauerhause Neue Oderstrasse 8e 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr. 


Am 2. d. Mte., Abends 9¼ Uhr, verschied nach langen, 
schweren Leiden unser inniggeliebter Gatte, Vater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kgl. Locomotivführer a, D. 


Albert Woas, 


im ehrenvollen Alter von 70 Jahren 11 Monaten. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Nezamislitz, Zaborze, Brieg. 


Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr, 
Tranerhaus: Fürstenstrasse 32, 13849) 


Heute Morgen 3% Uhr verschied plötzlich unsere heiss- 
eliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
chwester 13828] 


Frau Henriette Weiß, geb. Mamlok, 


im 66. Lebensjahre, . 
Um stille Theilnahme bittet im Namen 
der tiefhetrübten Hinterbliebenen 
J. Weiss, als Gatte. 
Breslau, den 4. März 1889. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6., Vormittags 10 Uhr, 
vom Trauerhause, Antonienstr. 30, aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute früh 2 Uhr endete ein sanfter Tod das theure Leben 
unserer inniggeliebten unvergesslichen Mutter, Schwiegermutter, 
Grossmutter, Urgrossmutter und Tante, der verwittweten Frau 


Jeanette Steinitz, 
geb. Proskauer, 
zwei Tage, nachdem sie das 93. Lebensjahr vollendet hatte. 
Cosel, den 4. März 1889. [2935] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Cosel, Berlin, Breslau, Ratibor, Tarnowitz, Beuthen O8., Gleiwitz. 
Beerdigung: Mittwoch, den 6. d., Vorm. 10 Uhr. 


Gestern, Sonntag, Abend 11¼ Uhr entschlief sanft nach Kreidel, Oberbürgermeister. [2908] 

schweren Leiden unsere innig geliebte gute Mutter, Schwester, Das Sommersemester der B. Lindner’schen höh. Mädehen- 

Schwiegermutter und Grossmutter, die verw. Frau Propst schule beginnt mit dem 1. April. — 
Anmeldungen von Schülerinnen für Selekta und Schule nehme jeh 


Adelheid Schmeidler, geb. Weiß, 


im 78. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an zugleich im 
Namen der auswärtigen Geschwister und Anverwandten (in 
Berlin, Dresden und Deutsch-Lissa) 


Sanitätsrath Dr. Victor Schmeidler 
nebst Frau und Familie, 


Marie Schmeidler. 


Breslau, den 4. März 1889. 11175 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. März, Vor- 
mittags 11 Uhr, vom Trauerhause, Bahnhofstrasse 13, aus nach 
dem Kirchhofe St. Bernhardin, Rothkretscham, statt. 


täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel, 


Vorsteherin der Lindner'schen Lehranstalten. 


— ——— —́ä——ꝗ(— — — — ͤ ll U • öEe 
Das Sommersemester des B. Lindner schen Lehrerinnen- 

seminars beginnt mit dem 25. April. [2759] 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12— Uhr entgegen. 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 


Hedwig Knittel, 


Vorsteherin. 


ee u — 
In meinem Pensionas finden noch einige Schülerinnen im Alter 
von 10—16 Jahren Aufnahme. Näheres durch Prospecte. 1 
Breslau, Ohlauerstrasse 44. 
Hedwig Knittel. 


Vorsteherin der Lindner 'schen Lehranstalten. 


— | Söhere Madchenſchule und Selecta, 
Ning Nr 


i . 19. [593] 
Nach langem schweren Krankenlager verschied heut sanft Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nehme ich 
meine innig geliebte Gattin, unsere gute Mutter und Schwester täglich von 2—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 


Frau Henriette Landsberg, geb. Roſenſtock, 


in noch nicht vollendetem 48. Lebensjahre. 
Dies widmen allen Verwandten und Freunden, mit der Bitte 
um stille Theilnahme 12936] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bojanowo, den 4. März 1889. * 5 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. März, Nachmittags 
2 Uhr statt. 


Fortbildungskurſe für Mädchen. 


Wiederbeginn Oſtern. Literatur, Sprachen, Geſchichte. Gute Reſe⸗ 
renzen. Auskunft 11—3 Uhr. Palmſtraße 42 II. 3690) 


uise Stiefel. 


Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſtonat, Teichſtraße 22 20 * 


Anmeldungen für den 1. April 


täglich von 12—3 Uhr. Anna M berg. 
Privatzirlel für Mädchen von 6—16 Jahren, 


Tauentzienſtraßße 1, zwiſchen Muſeums⸗ und Tauentzienplatz. 

4 Unterricht 12 25 1 7 . Am 1. April 
n A * ” x A 

1257 neue ſe. Anmeld. zw. 3 u. 4 Uhr erbeten A. v. Scheve. 


Brust- und Magenleidende und gegen Verdauungsflörungen. 
Dem nervenleidenden, geſchwächten Körper Kraft 
und Geſundheit wieder zugeführt. 


Die Wirkung Ihrer vortrefflichen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade iſt 
eine überraſchende. Meine Frau, deren leidender Nervenzuſtand ſchon 
in allgemeines Siechthum überging, verſpürt nach kurzem Gebrauch 
des genannten Präparats ſchon merkliche Beſſerung. Ihr Ausſehen 
iſt bereits ein gefundes, ihre Kräfte nehmen zu. . 

Carl Demuth, Poſtaſſiſtent in Langenbielau. 
Berlin, B. Auguſt 1888, Elſaſſerſtr. 55. 

Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat meinen Appetit ſofort an⸗ 

Nat t und ſchon nach 2 von 12 Flaſchen hatten meine 
räfte ſich ſoweit geſammelt, daß ich meine Thätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen konnte. Hedwig Müller. 

An Herrn aun Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten 

He ea , Bftuiß Diene Wilgelmite- 1 

Verkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaifer Wilhelm: 
ſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Sehindler 
4 Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Oblauer⸗ 

ſtraße 34. [2886] 


Bei dem Hinscheiden und dem Begräbniss meines Vaters, 
des Stadtbaurath a. D. 


Carl Heinrich Studt, 


sind demselben von den verschiedensten Seiten so zahlreiche 
Beweise der Achtung und Verehrung, und mir selbst so viele 
Zeichen der Theilnahme entgegengebracht worden, dass es mir 
unmöglich ist, überall speciell zu danken. Ich spreche deshalb 
auf diesem Wege meinen wärmsten, herzlichsten Dank aus. 
Breslau, im März 1889. 12915] 


Studt, Regierungs-Rath a. D. 


beleuchtung, 
Hängelampen, Tiſch⸗ und l 
Clavier⸗ u. Piauino⸗Lampen, Ampeln, 
altdeuſche Laternen, Wandleuchter, 
Candelaber, durchweg Neuheiten in groß⸗ 
J artigfter Auswahl zu billigsten Preiſen. 


Ss Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50. [2306) 


JOHANN HOFF'’s Malj;Ehokolade zur Stärkung. 


M _ Schwerhörigkeit. | Schwerhörigkeit. 1 


F Gehörübel aller Art, 


insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle, werden schnell und 
dauernd gebessert und geheilt durch den neu erfundenen Gehör- 
Behandlungs-Apparat, wofür ein Kaiserl. Reichspatent für Deutsch- 
land, sowie Staats-Patente von allen grösseren Ländern der Welt 
verliehen wurden. ’ . ! 
> Große Erfolge, überall Beifall und höchſte Anerkennung in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. . Aehnliches existirt überhaupt 
nieht! Jeder kann die Erfindung ganz seinem Leiden ent- 
sprechend anwenden. ag Als Vertreter des Erfinders und 
Patentinhabers werde ich in Breslau im Hotel zur goldnen 
ans am 6., 7., S., 9., 10. und 14. März er., von 9 bie 
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen ſein. [1166] 
J. Horstmann, 
Aerztl. Aſſiſtent, 
Vertreter des Internationalen Versand-Bureaus für den 
Pat. Gehör-Heil-Apparat, 
Berlin C., Spandauer-Str. 30, I, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


Saison- Ausverkauf! 
Promenaden - Costumes und Morgenkleider 


empfiehlt, um mit den Vorräthen zu räumen 11682] 
8 zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


L. Grünthal, Königstrasse 1. 
CLebensgroße Photogramme 


in künſtleriſcher Ausführung auf 2 868] 
Bromſilber-Gelatine-Papier. 
E. Voelkel, Hofphotograph. 


Breslau: Schweidnitzerſtraße 51, Eingang: Junkernſtraße. 


Evangl. v. d. Kgl. Regierung genehmigte 
räparanden⸗Anſtalt, Gabißzſtr. 83. 


U 
Beginn des Sommerſemeſters am 3. April c. Aufnahmealter von 
14 Jahren an. Alles Nähere bei dem Vorſteher. 5 
[3743] Rector Nafe, Gabitzſtr. 83. 


Dinstag. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) Auf all⸗ 
emeines Verlangen: „ Die 
uitzow's.“ Schaufpiel in vier 

Acten von Ernſt v. Wildenbruch. 
Mittwoch. „Margarethe.“ Große 

Oper mit Tanz in 5 Aufzügen 

von Ch. Gounod. 


12 
> 
Lobe - Theater. : 
„Der Doppelgänger.“ 
Mittwoch, den 6. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Hedwig Niemann⸗ 
Raabe. Zum 1. Male: „Die 
wilde Jagd.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Ludwig Fulda. 
Bons ſind ungiltig. Gaſtſpiel⸗ 
preiſe, Parquet 3 Mark. 


Helm- Theater. s 
Dinstag, ben ger an 
5 8-Bn 
Fa e ee dn, 


„Die Jockeys.“ 


Um 9½ Uhr: 


Beginn de 


des Balles. 


Um 12 Uhr: Große Polonaiſe. 
Alles Nähere die Plakate! 
Mittwoch. Benefiz für Emil Achter⸗ 
berg: „Hopfenraths Erben.“ 


Verein für Geschichte u. 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 6. März, Abends 

hr, Herr Geheime Archivrath 

Professor Dr. Grünhagen: „Der Ur- 

sprung des zweiten schlesischen 
rieges und die Stimmungen in 

Schlesien“, [2884 


Freitag, den 15. März, 
71, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


II. Lieder-Abend 


von 


Hermine Spies. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- 
lätze sind in der Musikalienhand- 
ung von Julius Offhaus, 
Königsstr. 5, zu haben. [2866] 


Montag, den 25. März, 
1, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 
Amalie Joachim 


unter Mitwirkung von 

Frl. Hedwig Sicca (Sopran) und der 
Herren Raimund von Zur Mühlen 
(Tenor), Rudolf Schmalfeld (Bass) 
und Theodor Bohlmann (Clavier). 

Das Programm enthält u. A.: 
Zigeunerlieder von Brahms, Spa- 
nisches Liederspiel von Schumann, 
Duette von Brahms u. Schubert. 
Billets à 4, 3, 2 und 1 M. in der 
Sehletter'schen Buchhand- 
kung (Franck & Weigert), 

Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Voranzeige! 
Sonnabend, den 23. März, 
7½ Uhr Abends, 
veranſtaltet im großen Saale der 
Nenen Börſe f 


Quartett Udel 


ein Concert. 
Billets à 3, 2 und 1 M. in der 
Schletter'ſchen Buchhandlung 


Franck & Weigert), Schweidnitzer⸗I 


Nabe 16/18. 


Panorama,? 
Or; Biſchofſtr. 3, J. 

Ent. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 

Prag, Salzburg, 


Oeſterreich. 


Iſchl, Trieſt ꝛc. 


[2901] 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Heute Faſtnachts⸗Dinstag: 
Künſtler⸗Vorſtellung und 


| Wälhermadl- Ball, E 


unter Aegide der bermütter ; 


143 “ * 
Ball⸗Muſik: Theater⸗Capelle. 
Am Trockenplatz: 
Sieveringer Quartett. 
Um 12 Uhr 


Einzug der 
Wäſchermadlu 


und Wäſcher unter Aufüh⸗ 
rung der Wäſcher⸗Rosl aus 
Lichtenthal. Grohe Prodne⸗ 
tionen in Geſang, Tauz und 
Eaquilibriſtik, aus gef. z. Ehren 
der alten Wäſchermutter 
Wabi v. ganzen Perſonal und 
Künſtlern. [2917] 
Ihre 8 Einladung machen 
= „Die Wäſchermadlu.“ 
nfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Anfang des Balles 10% Abe. 
Entree IM. Logenſitz 2 M. 


— — 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & kKoplowitz, Neuland-Neisse, | 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Dinstag, den 5. März 1889, 


Grosse Carnerals-Redoute | 


dabei (1157) 


Prämiirung 
A ſchönſten Damen. 


Alles Nähere die Plakate. 


fertigt mittelst Formmaschine ; 
ee en | 
HN N 2 Winkelräder 


jeder Theilung, 
Breite u. Zähnezahl, 


Schwungräder, 


_Riemscheiben, Seilrollen, | 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 


Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichtungen v 


Mühlen, Brennereien ud Fabrikanlagen, 


jeder Form und 
Grösse, 


1 3 11131 
Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Verſammlung 
Mittwoch, den 6. März e., Abends 8 Uhr, 
im großen Saal der Rösler'ſchen Brauerei. 
Tagesordnung: Mittheilungen. — Schlachthofsfrage. — Beſchluß⸗ 


faſſung über ein am 23. d. abzuhaltendes Bürgereſſen. N 
Vortrag des Garteninjpector Herrn B. Stein über: 


Frühlingsblüthen 
u. Frühjahrsarbeit in unſern Gärten. 


Gäſte ſind ſehr willkommen. 
EI Der Vorſtan d. 
Simon. 


Zur Hauptreviſion der Verwaltung des Hansarmen⸗Medizinal⸗ 
Juſtituts pro 1888, ſowie zur Wahl zweier Patronats⸗Repräſen⸗ : 5 N N 
tanten an Stelle der aus dem Adminiſtrations⸗Collegium ausgeſchiedenen 1 Et 
Herren Staatsanwalt von Uechtritz und Kaufmann Hugo N 1 
haben wir einen Termin auf 2889 

Sonnabend, den 9. März 1889, Nachmittags 3 Uhr, 
im Seſſionszimmer Nr. 1 auf dem Rathhauſe N 


anberaumt. Die Herren Patrone, ſowie alle diejenigen, welche ein Intereſſe — 
Hamburg- 


an dem Inſtitut nehmen, werden hierdurch ergebenſt eingeladen. erliner ed alousie-F abrik. 


Adminiſtrations⸗Collegium des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. ö h 
Filiale Breslau, Ning 2, 


Schiesswerder. T Teltgarten. MER” Ventilations-Glasjalousien SE 


ſchon von Mk. 4,00 an. 
Heute: a * 3 i — 
ee genen Ale, eren Abs. Tageslicht - Reflector en 


kannt ſtärkſter Mann), Ara Dur” - 10 
ber amertf. Poramiden⸗Künſtler zur Erhelliung dunkler Räume, welche durch uns hier in Breslau zuerſt eingeführt find, nach nenefler 

von der Capelle des Feg⸗ Jap unte. Conſtruction empfohlen. 

v. Peucker (Schleſ.) Nr. &, Capellniſtr. — 


Mrs. Ara und Zebra, der Sän- 
W. Ryssel. 


gerin Fräul. Nancy Valerie, der 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſ. 3800 


11059] 


Alle Reparaturen werden angenommen und prompt zur Ausführung gebracht. 
i Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 310. 


Für Landwirthe. 


er ur beziehen durch alle Buchhandlungen. 
t, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den a 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur Were 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeichläger und Pferde: 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
8 4 di 2 50 Pf. 
ontaine, „von, Die Cenſur des Landwirthes dur 3 richti 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt enge 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 187 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 
Frank, Prof. Dr. B., Die Krankheiten der Pflanzen. Ein Handbuch 
— K n % 3 ee und Botaniker. 
8. in den Text gedru itten. reis 
dr fen been ei den 80 zſchnitten. Preis 18 M. a 
‚Dr. William, Die Fortſchritte in der Dünger! ä 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert. & 2. 50 N 
Rüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer rer und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenſtoffe, insbeſondere des Kalis und der Phosphorſäure, in 
Se Wide für Flachs, Klee, Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht. | 


Sucker, Osw., Die intenfive Wirthſchaft, di i jetzi 
del. B., n. e 15 e die Bebingung des jehipen 
oll, G., Direfctor, Obſtbaulehre. Erziehung und? 2 
Volke glad. für, — des Gene? Ia N ı 
rer. i 0 . gr. 8 broch. 5 ün i : 

engl. Leinewand geb. 3 M. een e 8 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
Nur bis 20. März. R ei e | 


Zauber⸗Apparate, RE” 1 
N als: Zauber - Ei: | 
gr 11555 € rat y 

iſch u. intereſſant 5 
1½—6 M. [durch vorzügliche Verbin⸗ 
a 5 , . dungen in den beſſeren 
Zauberrin ech, Kreiſen vermittle ſeit einer 
Tanzende Karten, . augen Reihe von Jahren 
Jauberwürfell M.] fehr feine Partien. ug 


tieb Streng reelle, abſolut 
8 1 2 ee SP” biscrete und höchft conlaute 
mine Höllentreide au Ausführung. eg. [031 
(wunderbar) 25 Pf., Choleramänner 
„zum Kranklachen“, 75 Pf., Damen: Adol t N ohlmann, 
ſchreck 50 Pf. Zauberflöten, Wun⸗ Ernſtſtraße 6, I. 
derkreiſel, Mikroſkope 1 M., Zan⸗ U Abdreſſe erbitte genau. ug 


berkäſten f. Kinder 2-50 M. u. |. w. - - 
| Reiche Heiratıs- 


Japaneſen⸗Truppe Godayou, des 
Hierauf: 13 


Komikers Herrn Mariott, Frl. 
Mariette u. Frl. Boriska. 
Tanzkränzehen. 
Muſik von derſelben Capelle. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Reſſourcen⸗Mitglieder 
Eintritt Milet Vorzeigung der 
Mitgliedskarte. 


Ferti 


Miau und Banner 


Sehwarz-weiss, 
schwarz-weiss-roth 
mit Adlern auf beiden Seiten. 
Deutsche 
Handelsflagge. 
Preussische 
Flagge für Behörden. 
Flaggen 
für Boots fahrzeuge. 
Deutsche Postflagge. 
Consulats-Flaggen. 
Flaggen aller Länder. 
Schloss-Flaggen: 

Alles in [2887} 
windklarem Marine-Flaggentuch 
daher sehr dauerhaft. 
Baumwollene Fahnen 
und Fahnenstoffe.: 
Fahmenspitzen, 
Schnuren und Quasten 
Grosses Lager. 
nlllige Preise. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, 
am Rathhause 26. 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille 
und Maraschino, à 10 Pf., empfehle 
lich wieder in dieſer Saiſon, werde 
bei ſtündlich friſcher Waare in Be⸗ 
zug auf vollendeten Geſchmack das]; 
Beſtmöglichſte zu leiſten ſuchen und 
hoffe dadurch allen Wünſchen der 
mich beehrend. Herrſchaften ran 


Verein Brüder und Freunde 
Ahabat Achim. 


Heute Dinstag: 


Verſammlung 
„3 Berge“ (Hof, parterre, Saal). 


Der angekündigte Vortrag findet 
erſt nächſten Dinstag ſtatt. [2930] 


Liebich's Etablissement. 
Faſtnachts⸗Dinstag, 
den 5. 852 


Aenni! Bitte, Fun mir, wie 
früher und zum beſtimmten Tage 
unter alter Adreſſe und Nr. 99 pot 
lagernd Poſtamt 5. Gruß. Georg. 

L. M. 88. bitte u. güt. Zufd. d. 
Brf. m. treul. Gattin. Bu 

Der unglückl. Gatte. 


I wohne jetzt [1163] 
Ring 31, II. Etage, 
Dr. Berthold Wendriner, 


Spezial⸗Arzt 
für Hals⸗ u. Ohrenkrankheiten. 


Für Hautlraule ic. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 8. (7382 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich Ungarn approbirt. _ 


Georg Gossa, 
prakt. Zahn⸗Arzt. 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben ve rt 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 g Uhr. 7 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Frau Cl. Berger, ale, zukommen. € 
3 J 81 Hochachtungsvoll 
Be ee een 
ee e bee, Karl, Mittelhans’) Gartenftraße, 33, 
‚ höhere Knabenſchule, vis-A-vis Liebich's Etabliſſement. 


hält den erſten Preis; die 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


Zug , DEE” Jeden etwas Paſſendes. 

zweitgrößte Anzahl den zweiten Größte Auswahl, 500NT., v. 25 Pf. an. 
reis. [2856] Anmeldungen für Oftern täglich Baumkuchen Preisliſten gratis u. franco. 5 orſchl d gerbalten Damen u 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. für Mk. 5 franco von be: Nolte, Junkernſtr., Herren ſofort 


Zur Erhöhung der Gar: 
nevalsſtimmung haben fol⸗ A di i : 
% Bus kannter, vorzüglichſter Güte. W gegenüber „Goldene Gans“. ug Bay cm 1 


März cr. 


Redoute, 


maskirt und eh 
ie Ballmuſik wird abwech⸗ 
i ſand Bor der Capelle des 1. 
Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 (perſönliche Direction 
Erlekam) und der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regimts. 
Kr. 6 (perſönliche Direction 
Ryſſel) ausgeführt. 
® dei 1½ Uhr: 
egenfeitige Prämiirung 
28 * 
ri Damen werden durch ſämmt⸗ 
liche anweſende Herren und 
Herren durch ſämmtliche 
anweſende Damen prämiirt. 
Preiſe für die Damen: 
J. 1 gold. Remontoir-Uhr. 
II. 1 prachtvoller Fächer. 
Preiſe für die Herren: 
1. 1 große goldene Medaille. 
U. 1 kleinere „ 50 
N Die Beſtimmung der 
zu vertheilenden Preiſe findet 
in der bekannten Weiſe ſtatt, 
daß jede Dame beim Entree 
eine Prämienkarte zur Verthei⸗ 
lung an die anweſenden Herren! 
erhält und ebenſo jeder Herr 
eine ſolche zur Vertheilung an 
die anweſenden Damen. 


gende Clowns ihr Erſcheinen 


Toast : Paul Lange Adelſtand i f 

Tom Belling als Clown Gediegenſten Unterricht 1 ä SE Adelitand in gut verſchloſſ. 

und Auguft.... 8. Stein. in Buchführ a ilt di Conduor, Biſchofswerda i. S. In Hochzeiten ic. Couvert, bitte verlangen Sie 
Godlewsky . Fele Lipardt. win Buchführung zc. ertheilt die gg 0 


Privathandelslehranſtalt von 


Ich. Barber, 
Carlsſtraßſe 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. |g 
II 


gelegendeitsdichter. u r eee 


2. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] [General⸗Anzeiger Berlin S. W. 6 U. 


eg Garderobe ada] Heitaths⸗Gefuch. 


ell und ſauber a igt, au er { 
ee Ein junger Kaufmann, 28 Jahr 


moderniſirt Rendorfitrafe 30. alt, Chrift,vomangeneh Aeuß 
Z—— rel nehmem Aeußeren 
1 Friſeurin empfiehlt ſich den] Beſitzer eines Baar Bermö ens von 
Damen, pro Monat 3 Mark. 383750 000 Mark, wünſcht die Bekannt⸗ 
Friedrichſtraße 88. Arlt. ait mit 5 gut go enen 
Junge Raufl.,a.Schül. ind.fehr gute ame von angene mem Aeußeren 
Penſion bei Fr. J. Unger, Gartenftr.43. | behufs Verheirathung zu machen. 
„ Artikel vorzgl. Qual.... ] Strengſte Discretion Ehrenſache. a 
empf. billigſt, Preisl. Gute Peuſion m. beſonderem Zim⸗[Nur ernſtgem. Off. bel. man abzu⸗ 
= grat. 6. Band, Berlin,] mer für 40 Mk. mon., in achtbarer ge unter G. 28 Briefkaſten der 5 

Frieſenſtr. 24. [028] jüd. Familie. Off. L. W. Poſtamt 5.1 Breslauer Zeitung. 13871 


5 one ze Herrmann Lipardt. 
an Paul Krugler. 
Billets zu ermäßigten 
Preiſen: Herren à 1 ME, 
50 Pf., Damen à 1 Mk. 
find in den bekannten und durch 
die Plakate bezeichneten Com⸗ 
manditen zu haben. 
Kaſſenpreis: Herren à 2 
Mk., Damen à 1 Mk. 50 
Pf., Logen à 6 Mk. nur im 


Ne * 2 * 

= Wichtig für Damen! 
Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 

ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 

nen, Zufchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 

An auswärt. Damen Penfion. 


testr. 4%, 1. Einge, rechts. | ANNA Berger, Modiſtin 
Fine ſehr muſſtalſſch gebildete | Mi (Naſchmarkt⸗ 
E junge Dame win in elner Ring 44, 1.61. Apoth.) 

Privat⸗Geſellſchaften beißamilien(—ßĩx?!C mnſ?emLün⸗»— 
Ball⸗Locale. Feſtlichkeiten vorzutragen. Dieſelbe 
Anfang des Balles 8½ Uhr. hat ſchon bei größeren Concerten mit 
Ende 3 Uhr. | beftem Erfolg mitgewirkt. Gefl. Off. 
— ae unter A. B. 194 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Engl. u. franz. Unterricht 


n 
Breitestr. 42, I. Etage, rechts. 


Die Direetion 
. (032} 


ve r ( ( 25 ee ae — — m a 9 . — — — — 
= * E 8 rr = 7 ET FETTE EEE TEE EZ —— W LETZTE 


Liebe’s Pepsinwein (Berdauungseiienz), 8 


bei Verdauungsſtörung, Appetitloſigkeit, Magen ⸗Katarrh, ö 
⸗Schwäche und Verſchleimung, wie Sodbrennen langjährig WE 
bewährtes, wohlſchmeckendes Tafelgetränk. 5 


Sagradawein (Abführmittel), 755 
Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig und ohn 
Beſchwerden wirkendes Purgativ, das die Verdauung nicht 
ſtört, wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Spezifica, ſondern 
regelt, den Appetit anregt, und deſſen längerer Gebrauch 
von Autoritäten der namhafteren Culturſtaaten gebilligt wird. 


ösliche Leguminose (Nährſuppe), 
chmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hoch: 
werthig, dabei aukheite d. Reconvalescenz nach Fieber, bei 
zehrenden Krankheiten und wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt. Di 


Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's“ verlangen. 
Fabrik: J. Paul Liebe, Dresden. 


Einla dung 
Ausſchußſitzung des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins. 


Montag, den 18. Mär 1889, Vormittags 11’): Uhr. 
Kattowitz, Welt s Hötel (0. Retzlaff). 


agesordnung: 
1) Neuere Anforderungen der Bahnverwaltung, betreffend die Erweiterung 
von Geleis⸗Anlagen auf Kohlengruben. 
2) Erſatzwahl eines Mitgliedes für das Curatorium der Königlichen 
Oberrealſchule zu Gleiwitz. 
3) Bericht des Vorſtandes über das Ausſcheiden der von Tiele⸗ 
Winckler'ſchen Verwaltungen aus dem Verein. 
8 Der Geſetzentwurf, betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung. 
5 5 e er Umfrage, betreffend die projectirte Arbeiter⸗ 
zeitſchrift. 
6) Das Ergebniß der Vereinsbemühungen in Sachen: Aufbringung der 
Grunderwerbskoſten für die Canaliſirung der oberen Oder. 
7) Mittheilungen. 
Kattowitz, den 2. Der 


ö er Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Berg. a. Hüttenmänniſchen Vereins. 
‘ m Auftrage: a 
i Dr. Voltz. 


(1177) 


Gemäß unferen Vereins⸗Statuten, $$ 10—14, laden wir bie 
Herren Vereins⸗Mitglieder zur diesjährigen 


ordentlichen General-Verſammlung 


auf 
Mittwoch, den 20. März d. J., 
Vormittags 10˙% Uhr, Bern 
im Gaſthof zum „Weiſſen Adler“ Breslau, Ohlauerſtraße 10/11 
ein. 12888] 
Tagesordnung: 
1) Berichterſtattung des Vorſtandes über das 6 Ieie. 


2) Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern in den Vorſtan 

3) Mittheilung des Rechnungsabſchluſſen. dale 

4) Vorlage des Budgets für das neubegonnene Jahr; Beſtimmung 
der im nächſtfolgenden Jahre 1890 zur Erhebung kommenden 
Geſammt⸗Jahresbeiträge. a l 

5) Bericht des Ingenieurs. 


Breslau, den 28. Februar 1889. 


Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Vereins zur  Heberwadhung —— 


von Dampfkeſſeln. 
II. Bergius, 
Vorſitzender. 


Verliniſche 
Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 
Berlin W., Behrenſtraße 69. 


Am 1. Februar 1889 tritt eine neue Ausgabe unſeres Ge⸗ 
ſchäfts⸗Plaus in Kraft, welche den von dieſem Zeikpunkt ab ſich Ver⸗ 


Kebens - 


ichernden, die am Gewinn der Geſellſchaft theilnehmen, zu: 
gleich auch Verſicherung gegen Kriegsgefahr zu ſehr entgegen: 
kommenden Bedingungen gewährt. 

Huch den bereits auf Grund früherer Geſchäftspläne der 


Geſellſchäft beigetretenen Mitgliedern, welche noch an dem 
Gewinne derſelben theilnehmen, wird vom 1. Februar ab der 


Deberiritt gemäß eines „beſonderen Regulativs“ bis ſpäteſtens den 1. April 
9 C 


1889 gegen Erlegung eines einmaligen Beitrags von einem Procent der 
gegen Kriegsgefahr zu verſichernden Summe freigeftellt. 
Das Nähere ift bei unſern Vertretern zu erfahren, die auch die bezüg⸗ 


lichen Anträge zu vermitteln bereit ſind. 
Berlin, den 12. Januar 1889. 2904 


Direction der 
Berliniſchen Gbene er cherungs⸗Geſellſchaft. 


eneral⸗ Agentur 
M. Sommer, 


Breslau, Ohlau⸗ Ufer 12. 


—— — ä—DDw:— ſ— —————— 


Vorddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 
Brasilien La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabewsky, Kempten. 


App „Germania“ Lehens-Versicherungs-Eesellschaf 
europäische aibtheilung. Leipziger Platz 12, Im eigenen Haufe in Berlin. 


Ed. Freiherr von der Heydt, 
H. Hardt, H. Mareuse, Herm. Rose, General- Director. 


>; 


Verſicherungen in Kraft am 1. December 1888: 28,120 Policen. für M. 207,632,390. 
Davon in Europa 14,960 Policen — 624,182. 
Total⸗Activa am 1. Jannar 18·˙⅔- ) „ „ 59,335,099. 
Davon in Europa in Grundeigenthum und Depofitum ꝛ e.. 5 BR 5,005,482. 
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits⸗Capit all. „ 5,05 1,216. 
Vermehrung der Activa in 1888 ) „„4ñ „5 3,773,798. 
Güprlimes Einkommen „„ sr nnenednensun nun nee „ „ 11,000,000. 
Ansgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig gewordene Policen ſeit Beſtehen der 

Geſellſchaft. . EEE ͤ LANE TNER ED „ „ 59,133,108. 
Dividendenvertheilung ſeit Beſtehen der Geſellſchaf te.. „ „ 15, 728,087. 


Unentgeltliche Kriegs Verſicherung für Wehrpflichtige. 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 


außer wegen gefährlicher Beſchäftigung, Klima» Gefabt ober wegen nachgewieſenen Betruges 
Steigende Dividende ſchon nach jährigem Beſtande beginnend. 
Der ganze Netto⸗Gewinn fällt den Verſicherten zu. 


Nähere Auskunft extheilt: 2 
Die General Agentur für Schleſien 
in Breslau 


Julius Friede, Neue Taſchenſtraße Nr. 11 i 
Breslauer Straßen-Eifenbahn-Gejellichaft. 


12885) 


Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1888. Credit. 
4 0 2 AM 4 
An Gehalte, Löhne, Tantidmenmn 288 11) | 92 ||| Ver e eee amn 1403 8 
> EEE 0000 120 028 23 ere 871017 | 15 
: den Bersraud N 20146 | 99 7 FPRRBDAME „u. --u nenn nnennnnnnnnnenn nenne 6728 | 86 
2 troh⸗Verbrau e 15370 | 9 
„ Diverſe Fonrage-VBerbraud ------ eee 1376 | 10 
„Reparaturen Ster a des Strafen: f 
aſters, Ober: und Uunterbaues, der 
agen e.)) 4 4 56636 | 56 
eee. rare 5415 | 59 
2 Unkoſten ‚—ͤ—ͤ—ͤL[— 333ðõ7)ũ „666663333 43 028 40 
„ Aſſecur anz 4668 | 93 
f Helga zur Krankenkaſſ +++. 2069 30 
„ Berzinfung der A proc. Anleihe 20 000 | — 
„ Slesipe RSERERELTERE 134 — 
a le 2. Be een eaninee 9714 | 04 
„ Weberträge ni Abſchreibungs⸗ und Er: 
l ie . l 
Bahnkörper u. Immobilien 4 30 000,— 
eee SEK * 36 710,— 
agen „22 023,87 
n « 7487,85 
Inventarſtücke, Utenſilien = 3483,69 99 704 | 81 
. 198 737 91 } 
Summa | 878149 | 69 ||| Summa | 878149 | 69 
Bilanz per 31. December 1888. 
a % A 4 
Activa. 2 E . - 
An Caſſa⸗Beſtand 5 1 29 [ Per Aetien⸗ Capitals 2000000 | — 
a Faber bei Banqni ers 12577410 = Aproc. Obligationen 4 600 000. — | 
: Sheerbeiben und Gonceifionderwerbung ... ab unbegeben = 100000, | 600000 | — 
2 orarbeiten un onceſſion 7 Fr ei. Biere 542 
ſammte Herſtellung der Bahn incl. Grund⸗ 2 — nn u r —— 13 
ertwerb, Gebäude, Jntercalarzinſen e. 2 Separat Refervefond® zur Amortifirung 
laut Entreprije-Bertrag - ---- --+-r+""2:: 1475000 | — 5 — von der Stadtgemeinde beanftandeten 
„Nachträgliche Koften zur Erweiterung der 8 „6—¾˙•:ĩ. „ 74 78075 
a PR. FACE Surüdftellungen auf Abſchreibungen und 
: Pferde. . . .. . . 8 1 
FFP 2777 85 Bahuförper u. Immobilien 4 185 500,7 
„ Juventarſtücke, Utenſiliennn.... 10 632 | 87 ale A che * 16757397 
: FeS 16 300 44 ö Se WIR 
RE een 5816 | 60 Inventarftücte, itenfilien. + 2530891 | 547388 | 33 
= Materialienbeitände anf Reparaturen⸗Conto an 91 r 10 389 — 
„ Materialienbeſtände auf Unkoſten⸗Conto > 54 = and ——— Dividendecoupons 408 — 
: S ahlunnn gg 2356 17 FFG 7 000 2 
„Stempel⸗Vorauszahlnn gg ...... EN naar ann. . 198 737 91 
— 28 — (— — 
Summa I 3413 2 5 — Summa | 3413987 | 18 
Vorſtehendes wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die in der heutigen Generalverſammlung auf 7 pCt. 
— d. i. ur. 28 pro ie > feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1888 vom 4. cr. ab bei: [2883] 


dem Schlefifehen Vankverein in Breslau, 
3 Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 
ausbezahlt wird. 


Breslau, den 2. März 1889. 8 5 
Die Direction. 
Otto Büsing. Harbers. 


i 5 indeſtbeträ 25 000 Mark, ſoll Aerztli Fri 50 Pf. 
8 5 pt gen I een Grande — 4 Beſter friſcher Ber er Leberchran v5 2295 


durch uns ausgeliehen werden. Pupillare Sicherheit wird — E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 


fordert. Offerten nimmt entgege Pw ͤ—— N³:̃ꝗ . 
cet, den f. Mü 1. Rhederei vereinigter Schiffer Breslau. 


Commandite Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert 
— i f . 1000, alſo ME. 151 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 8 e us e 2% e sum 26. Ven cr, mi 
Kundmachung eben — Di 2 ver in 
u + reslau, den 3. ir . f 
10 Tarnow in Galizien e der erſte Died: Rhederei vereinigter Schiffer. 
r 1 N 


Breslauer. 2 e ehostag. 


ypothekariſche Darlehne 


augelder gewährt die Preußtiſche Hypotheken: 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


die General⸗Agentur — 35 part. 9—3 ar) 


jährige 
Haupt⸗Roßmarkt 
am 18. März 1889 und in den folgenden Tagen abgehalten werden. 
Dieſer Pferdemarkt zeichnet ſich aus durch einen bedeutenden Auftrieb] und 
von Pferden edelſter Abſtammung. 
Tarnew, am 18. Februar 1889. ; 2593] 
Der Bürgermeiſter. 


. —— — DER 


Br 


ERSTER EN 


Beilage zu Nr. 


160 d 


ee Weeslaner Zeitung. — Dinstag, den 5. 


Min 1889. 


wann 


Zu Puddings, Fruchispeisen, 


Entöltes Maisproduct. 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. 


Depöt für Schlesien und Posen bei E g a 
Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


' 


H. NESTLE'S KINDERMEHL 


21jähriger Erfolg. [0219] 
32 Auszeichnungen, 9 "WW, Zahlreiche 
worunter beisst 
12 Ehrendiplome 1 en 
ee — 8 ER medicinischen 
4 4 7 2 42 
— edeillen. X Fabrik-Marke, W Autoritäten, 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum : 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 
Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Haupt-Niederiage für Nord-Deutschland: 


———— ̃ ᷣ ͥ ͤAF VVV ᷣòf — ⏑ e222 


inshadener Kochhrunnen- Quellsalz. € 


Sein reines Naturproduci = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf eto. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) 2 Mk. 
a Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdlgn. eg 


WIesbadener Kochbrunnen- Pastillen per Schachtel! Mx. 
de n n COMPTOIR. 


Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. In Poegellan-Frent 5 | 
à M. 0,75; 8 
katess - Co 
General- Vertreter 
E. G. 


nen A 


er Arp’s D 
an * — 
E Pepsin; x 
5 HBittern 8 
S präm. 1878 u. 1888 = 2 
5 verfertigt unter beständiger Controle vereidigter Chemiker, ist keine 2 
= Arznei oder Geheimmittel, sondern für Magenleidende das feinste diäte- 2 
tische Genussmittel. Unübertroffen auf dem Gebiete der Hygiene. Lager bei 2 


* 


A. Feist. Liqueurfabrik. Reuschestrasse 5 


aon kurzem Gebrauch unenthehrlioh als Zahnputzmittel 2 8 
Schönheit| Vegi. Za ll Ce FT 2 — 
lo o - 8 2 
der Zühne El TE n geprüft) = a 3 4 8 3 
ALODONT Arnd, 88 88 
in WIEN. 8 8 


Bei allen Apothekern, Drogisten u. Parfumeurs 1 8t. 65 Pl. 


— — 


8 Chili-Salpeter-Groshandlung. 
dor H dna, Magdeburg, 


Telegramm- Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg, 


Bekanntmachung 


* 

ag, den 14. März a. c., Vorm. 9 ihr, f 
1 Coneursmaſſe von hier, 9 ehörige Gers 2 
Grunpftück zur gerichtlichen Verſteigerung. Ich — 5 
Bemerken darauf aufmerffan, daß das umfangreiche Grundſtü e mit dem 
auch eine ca. 2 Morgen große Wieſe und eine Wa ſtück, zu welchem 
fi auch event. zu einem anderen Geſchäft eignet e Waſſerkraft gehört, 
Hirſchberg, den 2. März 1880. ale [3873] 
— BP Cassel gerichtl. Coneursverwa 


— ter. 


8 Tea 5 NN ee eee eee 
„Möbel ⸗Geſchäft⸗Verkan 5 
8 Veabſichtige mein gutes, ſeit 50 Jabren beſtehendes Möbel: 
Geſchäft, auf Wunſch auch mit Haus, zu verkaufen. [3807] 


Sehr coulante Kaufbedingungen. 
os 2057 
IH. Löw y., Gleiwitz. 
- nn Briefmarken, = 


1000 Sorten, 60 Pf., bei = 
. Zeehmeyer, Nürnberg. 


\ Gonenöverfahren, 
as Concursverfahren über 
Vermögen der Handelsfrau W 
nna Beggrow 
zu Ober⸗Glogau iſt in Folge Sau 


In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung iſt beſchloſſen worden: „Die 
Regulatoruhren-Fabrit Fortuna 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Frei⸗ 
burg iſt aufgelöſt. Die Gläubiger 
der Genoſſenſchaft werden 79 —.— 
dert, ſich bei dem Vorſtande zu melden.“ 
Breibung, den 10. Februar 1889. 
Der Vorſtand: Carl Klose. 


Bekanntmachung. vertheilung und nach erfolgter A 
In unſer Firmen-Regifter ift unter . des Schlußtermins aufge⸗ 
Nr. 78 die Firma Obe 8 914] 
M. Perl a = 25. Febr. 1889, 
oe und = gen Gerichtsſchrelber 
aber der Kaufmann Mori des Königli Amts⸗Geri 
daſelbſt am 2. März 1889 eingetragen Uglichen Amts⸗Gerichts. 
worden. [2913 Bekauntmachung. 


Ober⸗Glogau, den 2. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
na iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, 


Bekanutmachung. owie zur Verhandlung über die i 
bed unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt \ 150 N. K. O. ren Ge = 
* Nr. 3, betreffend den 2911] ſtände Termin auf 5 
Orschuss-Verein zu Carls- den 30. März 1889, 
s ei ruhe 08., Vormittags 9 Uhr, 
— etragene Genossenschaft, im Terminszimmer Nr. 5 hieſigen 
noſß palte 4 das Erlöſchen der Ge⸗ Amtsgerichts anberaumt worden. 
lenſchaft heute eingetragen worden. Winzig, den 28. Februar 1889. 


Oppeln, den 28. Februar 1889. önigli Geri 
önigliches Amts-Gericht. . —5 Gericht. 


In der Krämer Julius Pampuch⸗ 


* 


duns desen 


Sand torten, zur Verdiekung von h 


In Golonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- |y 
Breslau, und Erich 
[027] 


rich & Carl Schneider, 


aufgefordert, vor Schluß des Ber: 


Forderungen M. 49 4,255 63 Pf., 
der zur Vertheilung auf dieſelben 


bereits 3 0% vertheilt worden ſind) 


ſchen 1 ersinhe von Groß⸗Strenzſe p 


Eine erſte Carbolineum⸗Fabrik 
(nur allein prämiirt Brüſſel) ſucht 
einen tüchtigen General⸗Vertreter 
(Proprehändl.) für den Regierungs⸗ 
ezirk Breslau. Offerten unter 
3 an Haaſenſtein & 
Vogler, Magdeburg. [1105] 
ein in Leobſchütz, Ring: und 
„Roßmarxkt⸗Ecke 4 Haus, 
worin ſich 3 Geſchäfts⸗Laden befinden, 
bin ich Willens wegen vorgerückten 
Alters zu verkaufen. 2773 

W. Drohnig. 


In. einer Kreis = a Ober: 
ſchleſ., von ca. 15 000 Einwohnern, 
woſelbſt Gymnaſium, höhere Töchter: 
ſchule und Lehrerinnen⸗Seminar vor⸗ 
handen, iſt an frequenter Straße ein 
villenartiges B 13163] 
Wohngebände BE 
mit Colonnade, Stallung, Remiſe, 
Eiskeller, Gärten u. Blumenhäuſern, 
in einem Complex von ca. 90 ar, 
ſowohl zur Errichtung einer Fabrik 
als eines Sanatoriums geeignet, zu 
äußerſt billigem Preiſe zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich sub K. 3 
bei der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


In einer lebhaften Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens, Land: und Amts⸗ 
gericht, ift ein im beſten Betriebe 
efindliches feines — Reſtaurant 
per 1. April zu verpachten. Er⸗ 
forderlich 3000 M., wovon die Hälfte 
als Caution ſicher K wird. 
Offerten ſind unter K. H. R. 154 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung ſofort zu richten. [2879] 


K.engl. 


Zwangsverſteigerung. 

EAN Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Char⸗ 
lottenfeld Band II Blatt 41 a den 
Namen des Gaſtwirths und Fleischer: 
meiſters Rudolf Duch in Charlotten⸗ 
feld eingetragene, zu Charlottenfeld 
belegene Grundſtück 
am 26. April 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 70,80 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,38,31 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, N Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten E 

läubiger 
laubhaft 
widrigenfalls biejelben bei 


ern 
der 
ver» 
wird. 


elhafte Fabrikation 


nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung de e 
die berückſichtigten Anſprüche 
Range. zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


geschmack bewahrt, 


ng 
Aroma wieder herzustellen versucht 


im 


chen Cacao 
ken durch ma 


ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des 8 wird (2912 
am 27. April 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neumittelwalde, den 23. Febr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Amt eines 1172 


Paſtors 
der bieſigen evangeliſchen Gemeinde, 
mit welchem incl. freier Wohnung 
ein jährliches Einkommen von un⸗ 
gefähr 4000 Mark verbunden iſt, iſt 
erledigt und ſoll vom 1. October 
d. J. beſetzt werden. 

Bewerber wollen ihre Geſuche bis 
zum 20. April c. an den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths, Herrn Buchdruckerei⸗ 
befiger C. F. Neumann, einreichen. 

Hein, den 1. März 1889. 

er evangeliſche 
Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 


Im Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Oscar 
Hornig hier betragen die bei Vor⸗ 
nahme der Schlußvertheilung zu be⸗ 
rückſichtigenden, nicht bevorrechtigten 


ürli 
Mar 


h den nat 
liches 


esüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blook, 


g 
ann noc 
bei den anderen bekanntesten 


das un 


t der feinste. 


ist unbeding 


Beweis 


) und durch künst 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Cacao hat d 


Man lasse 


dorben 


Blooker’s holländ. Cacao 


verfügbare Maſſebeſtand (nachdem MEERE 

M. 6139. Der Schlußvertheilungs⸗“ Ein wahrer Schatz 

plan liegt in der Gerichtöfchreiberei | JT für alle durch jugendliche Ver: 

Nr. III hieſigen Amtsgerichts aus. ][ irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
Freyſtadt, den 1. März 1889. rühmte Werk: [0230] 


Der Concursverwalter. |gPr,Retau'sSelbstbewahrung. 


Louis Schlittermann, 80. Auflage mit 27 Abbild. 
: ͤ 2 ee hr  REIE ED NIEDER, 
Ein Candidat bittet um ein Dar⸗ der an den Folgen ſolcher Laſter 

lehn von 4.500 M. zum leidet, Tanſende verdanken 
Staatsexamen, J. Pürgichafthe. hohe] demſelben ihre Wiederher⸗ 
Binfen. Off. sub 2. 50 hauptpoſtl. erb. ſtellung. Zu beziehen durch das 


f Verlagsmagazin in Leipzig, 
Socius⸗Geſuch. 


Neumarkt 34, ſowie durch jede Ri 
\ Buchhandlung in Breslau. In 
ür eine beſtehende, billig arbeitende Krof, vorrätbig in G 
und ſehr ausdehnungsfähige Kork⸗ 
fabrik wird behufs u Gi ae ein 
u 


Kroſchel's Buchhandlung. 
Socius mit einigem Capital geſucht. 
Derſelbe ſoll möglichſt Fachmann 
ſein, die Kundſchaft kennen und 
bereiſen. [1090] 
Offerten mit Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe und Referenzen unter 1. 119 
5 Rudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
eten. 


Eine transportable, gebrauchte oder 
neue, größere [1174] 


Kochmaſchine 


wird zu kaufen oder zu leihen ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten mit Preis⸗ 
angabe werden erbeten unter O. 146 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 

J Ein Rapppwallach 
c(dcammetfarben), 7jährig, 
7% fromm, mit firmen 
— E Gängen, vollſtändig 
fehlerfrei, elegante Figur, ſowohl 
ein⸗ wie zweiſpännig gefahren, iſt 
veränderungshalber ſofort 
werth zu verkaufen bei 

Brieg. > Lange, 


Wir ſuchen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen tüchtige 


Agenten 
für Galanterie-, Tapiſſerie⸗ und 
Reiſeneceſſaires⸗Artikel. 

Reflectanten wollen ſich wenden 
an das Tebricgelche [1093] 


unze & Co., 
Gohlis Leipzig, Wilhelmſtr. 34. 


Carbolineum! |"; 


E. Neukirch, 


Fabrik Amsterdam. Detailpreise p. % Ko. M. 3,30, p. ½ Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 095 (macht pro Tasse 4 Pfennig), 


; Malz-Extract-Bonbons : 


4 vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 
wahrte, d. Magen wohlbekömliche & 


Ausserst wirksam u. schleimlöser.u, 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 
Man verlange stets »Loeflund’s«. $ 


zu Kindern. Offerten A. B. C. 99 


365 Damen e DE Sr 
Bieut. der Reſerve. Richter, 9 217,1. 


uss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
1 
Cacao-Pubver. 
x Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. . 
Preis pro Pfund: 
In , ¼ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
108% M. 2.60 u. M. 2.20. 


1 * Pr u gleicher 
ee ualität billi 
wie ausländische — 


e 
1 Mark 30 f. 


das Pfund gebrannter Kaffee, 
Bruch⸗Cichorie . . das Pfd. 13 
Getreide:Haffee.. = = 15 = 
Neue große Roſinen :. 20 = 
= groß. ſüß. Mandeln 90 = 
= epfelicheiben z — 2 
s 2 2 


Prünellen = 


das Pfd. Pflaumen, 


Vietoria⸗Erbſen . das Pfd. 11% 
ohnen 3 „ 
Tafel⸗Reis 15 ⸗ 
o 55 
dire und Granpe - =» 15 = 
3 . 
das Pfund beſtes Schweinefett, 
Electra lt) das Pfd. 20% 
Grüne Seife 2 1 


Beite Soda, b. 10 Pb. : 38 - 
Beſte Flachhölzer, d. Pack 08 ⸗ 
einſtes Lagerbier, p. Fl. 10 ⸗ 


Swald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Braunschweig. Schnittbohnen, 
ebenso schön wie frische, Pfd. 20 Pf., 
Preiselbeeren, Pfeffergurken, 
eonservirte 
delieate Matjesheringe, 
hochfeine 
Molkerei-Tafelhutter, 


frischen Zand, 
Schellfisch, 
kleine grüne Heringe, viel feiner 
als grosse, per Pfund 15 Pf., 
empfiehlt [3830 


Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzer Strasse 5. 


Feinsten geräucherten 
Weserlachs, 


geräucherten Stör 
empfiehlt [3839] 
Nicolaistr. 
Mr. 71. 


Blut⸗Apfelſinen, 


30—50 Stück (je nach Größe der 
1 in einem 5-Kilo⸗Körbchen 
or verpackt, verſendet für 
3 Mark portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Eitronen, 
40—50 Stück, 2,70 M. — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [2832 


eringe, dae wing abgeben 
Heringe, . iia sachen 


ente Malz-Extract 


m 


bei Alt u. Jung beliebt. In allen 
Apotheken zu haben. — 


Courantes großes Strumpf⸗ 
lager ſpottbillig aus zuverkaufen. 
Off. St. 25 Exped. der Bresl. Ztg. 


Mülhnuser Zeugreste. 
Cattune, Satins, Möbel-Moleskins, 
Hemden- u. Futterstoffe aller Art 
— auf Gewicht — allerbilligst 
Parthie-Waaren. A, Henrioh- 
Cayot, Mülhausen i. Elsass. 


Ein Selterapparat 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter M. N. 155 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


finden liebev. Aufnahme 
amme, Brüderſtr. 


Wegen Auflöſung des Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfts verkaufe ich einige Hundert 
Dutzend feinſte Toilette⸗Seifen, 
Extraits, Pomaden, div. Toilette⸗ 
Artikel, große Vorräthe von Stearin⸗ 
kerzen zu außergewöhnlich billigen 

Preiſen. [2046] 
a Sup — — 

uhbrücke 14, eg 

dicht an der Albrechtsſtraße. 


Vis Schaufenſter u. Thür mit 
Jalonßcu u. danfen. 688 
iswerth zu verkaufen. 5 

Fe 58. Schäffer, 

Schweidnitzerſtraße 1. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür ein bürgerl. Haus wird eine 

„ir, gepr. Erzieh. für vier 
Mädch. i. A. von 5—12 Jahren ge: 
ſucht, die auch den Muſik⸗ u. Reli⸗ 
gionsunterricht erth. kann. 

Meldungen unter Chiffre M. K. 11 
Xions, Prov. Poſen, erb. [2893] 


Eine iſr. Wirthſchafterin 
in geſ. J., mit guten Zeugniſſen, 
wünſcht einem ält. Herrn die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtänd. zu führen. Gefl. Off. 
u. A. B. 27 Exped. Bresl. Ztg. erb. 


Eine Dame, 


die Kenntniß von der Schneiderei 
und etwas Vermögen hat, findet 
eine ſichere Exiſtenz. 

Offerten unter N. E. 22 
der Breslauer Zeitung. 


Putz ⸗Directrice. 
Für mein Putz u. Mode⸗Geſchä 
ſuche ich zum baldigen Zabel au 
1. April eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Directrice gie hohes Salair. 
H. Hinzelmann Nohfigr., 
2672 Guben. 


Per bald oder 1. April findet eine 
erſte, durchaus tüchtige 


Directriee, 


die feineren Putz ſelbſtſtändig ar⸗ 


in ½-Pfund- Stücken geformt à 65 Pf., beitet, angenehme Stellung b. hohem 


Gehalt mit freier Station u. Fam. 
Anſchluß. 2895 
E. Pese, Gleiwitz. 


Eine flotte 


Verkäuferin, 


welche die Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 

Wollwaarenbranche erlernte, ſuche 
zum ſofortigen Antritt. [2894] 

Zeugn. u. Photographie erwünſcht 
IJ. Oberst. Jauer. 


Verkäuferin. 


Eine flotte, erfahrene Verkäuferin 
für Putz⸗ u. Weißwaaren, welche mit 


der Branche vollſtändig vertraut und 


nachweislich jahrelang in größeren 
Geſchäften conditionirt, wird pr. bald 
oder pr. 1. April c. mit hohem Ge: 
halt engagirt. Meldungen mit Zeug: 
nißabſchriften u. Photographie an 

J. Hamburger, 
3825] Guben. 


Eine „ 2976 
gewandte Verkäuferin 
der Putzwaaren⸗Brauche ſuchen 

wir ſofort oder per 1. April er. 


Joseph Cohn & Comp., 
Liegnitz. 


Per 1. April ſuche eine gewanbte 


Verkäuferin. 


Carl Zweig, Oels i. Schl., 


al Bofamenten: und Wollwaaren⸗ 


Geſchäft. [2920 


Tüchtige Vorarbeiterin 


und Lehrmädchen können ſich meld. 
bei Bachstitz, 
Tauentzienplatz 4. 


Es junge Dame, die Knaben: 
Garderobe von 1—12 Jahren 
zuſchneiden kann, 


0 ſucht bei hohem 
Salair per ſofort 11164 
Herrm. Joseph, 
Tilſit. 


Ein anſtändiges 
L * 
junges Mädchen, 
aiſe, moſ., mit guten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht per 1. April 
Stellung in feinerem Hauſe 
poſtlagernd Poſen. 3650] 
Fin ein junges Mädchen (Waiſe), 
21 Jahr alt, aus achtbarer Fa⸗ 
milie, wird Stellung als Stübe 
der Hausfrau oder zur Erzie⸗ 
hung von Kindern per bald oder 
1. April d. J. geſucht. Die Be⸗ 
werberin iſt in ſämmtlichen häuslichen 
Arbeiten wie in der Küche firm. 
Es wird weniger auf hohes Gehalt, 
als auf Familienanſchluß geſehen. 
Offerten unter A. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Steinau a. O. erbeten. 


Ein gebild. Mädchen, 17 8 alt, 
aus anſtänd. Fam., ſucht Stell. 
als 2. Stubenmädchen, hier oder 
ausw. Trebnitzerſtr. 16, 2. Et. Its. 


Zolki's Verm.⸗Compt. — W, 
ſucht u. empf. t. Köch., Schleuß. ze, 


Van Houten’s Caca 


Bester — m Gebrauch billigster. 


— — —ñ—ẽ AA ꝰ—-— 


Verkäuferin 


für 


; f er 5 . E. 93 an die Exped. d. Bresl. Ztg. üchtiger Verkäufer pol⸗ 
eweſen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet dauernde, angenehme] _. an die Exped. d. Bresl. Ztg.] der tüchtiger Verkäufer und der pol: 5 
Stellun . — Perſönliche Vorſtel. 5 Für mein Manufacturwaaren⸗ und niſchen Sprache mächtig fein muß. Zwingerplatz 2, Ecke 


ung früh von 11—1 Uhr. 12925] 
eschwister Colbert, Ohlau-Ifer 18. 


Prakt. Deitillateur 


mit guten Zeuguifien, der ſich vor keiner Arbeit ſchent, ſucht 
per 1. April er. Stellung. Gefl. Offerten unter J. R. 30 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 3878 


Ein jüd. Mädchen,] Ein Commis, 


welche ihre Brauchbarkeit durch gute 1 Speeeriſt, der jüngſt ſeine 
Beupnifie nachweiſen kann, ſucht per Lehrzeit beendet hat, kann ſich per 
. April Stellung in einem Mehl: ſofort eventuell 1. April melden. 
oder Schank⸗Geſchäft. [1171] [Marken verbeten. Offerten sub 
Gefl. Offerten unter E. N. 50. 146 an die Exped. der Brest. Ztg. 
Wem l Köchin = Einen jüngeren 2873] 
ine perf. Köchin empf. ft en 
gen“ Herrſchaften für Cube und Commis 
and zu allen Feſtlichkeiten. [3822] (Speeeriſt) ſucht per 1. April 
Fr. Wiedewilt, Gr. Dreilindengaſſe 10. „ Herrmann, 
Kinderfr., Kinderſchl. m. gut. Atte. . Saarau i. Schl.. 
empf. für hier Bur. Muſeumpl. 7. . —.— cht uch 5 rg ii 
2 ee? 82 aren⸗Ge a ſuche bei ho hem 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Gehalt einen mit beiden Branchen 
Waaren⸗Verkaufsgeſchäftes wird | vertrauten, durchaus tüchtigen 


ein Mauufacturiſt, tüchtiger Ver: 
— mit ſchriftlichen Arbeiten Commis, 
vertraut, 


der gewandter Expedient und der 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten ohne Marken unt. M. 50 

Schwientochlowitz poſtl. erbeten. 


als Geſchäftsführer 


per ſofort zu engagiren geſucht. 
Oberſchleſier oder Poſener bevor⸗ 
ugt. cute mit angenehmem 
eußeren wollen Offerten mit Photo⸗ 
* u. Zeugnißabſchriften unter 
. 2. 100 poſtlagernd Poſen ein: 
reichen. [2899] 


Vertrauensſtellung. 


Eine Provinzialbank ſucht zum 
möglichſt baldigen Antritt eine im 
Bankgeſchäft erfahrene, zu einer 
Vertrauensſtellung geeignete Per⸗ 
önlichkeit. Beſte Empfehlungen un⸗ 
edingt erforderlich. Gefl. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
oder der bisherigen Bezüge und 
unter Beifügung einer kurzen Lebens⸗ 
beſchreibung ſind zu richten an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin Sw., 
sub Chiffre &. J. 660. 11176] 


Ein Oberſchleſiſches 
Hüttenwerk 


ucht einen jüngeren Buchhalter. 
aldiger Antritt, gute Handſchriſt, 
Kenntniß der doppelten Buchführung 
und der Arends'ſchen Stenographie 
unerläßlich. Anerbietungen, welche 
vorſtebende Bedingungen nicht er⸗ 
füllen, ſind zwecklos. Einſendungen 
an Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre 8. 66 [1153] 


einen kürzlich ausgelernten 


Commis, 


der im Specereigeſch. flott. Exped. 
und in der Eiſenwaaren⸗Vranche 
vollſtändig firm iſt. [2940] 
Julius JSacohbowitz, 
Antonienhiütte. 


Comptoiriſt 


freie e Offerte mit Photo⸗ 
graphie und Referenzen sub „Ver⸗ 
wendbar 95“ an die Exped. Bresl. Ztg. 

Für mein Mannfactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen 2765 


Verkäufer, 


der polniſch ſpricht. 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Für mein Poſament.⸗, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt per 1. April er. einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


Verkäufer u. Lageriſten. 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen, 
ohne Beifügung von Makes, 2880 


entgegen. 
Rise Wiener, 


Ein [3803] 


tüchtiger Buchhalter, 


flotter Cörreſpondent, ſucht in 
einem größeren Etabliſſement per 
1. April er. event. früher Stellung. 
Gefl. Off. u. T. E. 24 Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender 


aus der techniſchen Gummibrauche 
rann na mit Angabe feiner Anſprüche 
u. Referenzen melden unt. H.21 094 an 
Hanienftein & Vogler, Breslau. 


Reiſe⸗ und 
Comptoirſtelle⸗Geſuch. 


Ein wirklich tüchtiger Reiſender, 
ugl. Buchhalter, Jahre lang mit 
keſten Erfolgen gereiſt und im Beſitz 
von Prima⸗Zengniß, ſucht per Iſten 
April c. oder ſpäter in einer Liqueur⸗ 
Fabrik, Eigarren⸗ oder Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft anderweitig 
dauernde Stelle bei ſoliden An⸗ 

rüchen. Offerten erbitte 
14 R. 20 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 3782] 

Für ein 


17 * 
größeres FJuhrgeſchäft 
in der Provinz wird zum Antritte per 
1. April ein ſolider, zuverläſſiger, 

energiicher, nicht allzujunger 


Mann aus der 
Speditiousbrande 


eſucht, der neben der Aufſicht und 
Are über Br — 
erde, Wagen ꝛc, unter genereller 
ei des Chefs, auch die Geſchäfts⸗ 
führung einigermaßen ſelbſtſtändig 
übernehmen müßte. Fr. mit Refe⸗ 
renzen bezw. Zeugniß⸗Abſchriften ver⸗ 
ſehene Offerten sub Chiffre „Fuhr⸗ 
geſchäft 156“ befördert die Erped. 
der Bresl. Ztg. = 12897) 
Ein Commis, 
Speceriſt, beſcheiden und tüchtig 
im Geſchäft, zur Vertretung d. Chefs, 
findet zum 1. April er. dauernde 


Ein flotter, zuverläſſiger 


Verkäufer, 
der perfecter Decorateur fein muß, 
findet per 1. April cr. event. ſofort 
bei hohem Salair dauerndes En: 
gagement. [2818] 
Adolf Brauer, 
Modewaaren und Eonfection, 
Löwenberg i. Schl. 


der polniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtigen Verkäufer, 


olf Badrian, 
[1155] 


mit der 
April als Verkäufer geſucht. 
Der Offerte iſt Photographie bei 
zufügen. 2905] 
Philipp Elkan Nachfolger, 
Thorn. 


wandten tüchtigen 


Verkäufer. 


5 = eng EHRT; Dee der a 
erten mit Photographie und | wün 2 
Gehaltsanſpr. unter # Ping an Gebrüder Fuchs, 


die Exped. der Bresl. Ztg. Neuſtadt OS. 


— 


odewaaren und Confection, welche bereits in feinem Geſchäft 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt] 


Landes hut t. Schl. 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
u. Confeetionsgeſchäft ſuche ich 
per ſofort event. per 1. April einen 


der zugleich — — ſein muß. 
Beuthen OS. 
Fits mein Galanterie:, Glas- u. 
Porzellau⸗Geſchäft werden zwei 


Brauche vollſtändig 
vertraute, junge Leute zum erſten 


Für unſer Modewagaren⸗ und 
Damen Confections Geſchäft 
ſuchen wir per 1. April einen ge⸗ 


Ueberall zu haben 


Ein tücht. Verk. n.Contor.| Per ſofort oder 1. April ſuche Alb - 2. Eta 
d. u. Baumat.⸗Be 1 1 re ts it, 40 ar 
Ber fofort Stellung. Sell ff. einen jungen Mann, Albrechteſtr. 40 zu venns 


Wwe. L. Simenauer, 
Beuthen OS., [2372] 
Tücher⸗ und Wäſche⸗Geſchäft. 


in j. Maun, tücht. Verk., mit d. 

Putz⸗, Galanterie-, Lederw.⸗ und 
Lampenbr. genau vertraut, ſucht, geſt. 
auf beſte Ref., Stellung p. 1. April 
als Lag. od. Verkäufer. Gefl. Off. 
erb. u. H. T. 29 Exped. Bresl. Ztg. 
Für mein Colonial, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. April er. einen 


jungen Mann. 


Derſelbe muß hauptſächlich in der 
Eiſenbranche gut bewandert ſein. 
D. Goldmann 
vorm. H. Epstein, 
[2900] Friedland OS, 
Für mein Deſtillatious⸗, Co⸗ 
8 lonialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 
—— jun ſuche per 1. April cr. einen 


Ein routinirter 2942 

Verkäufer jungen Mann, 
1 ’ welcher der polnischen Sprache mäch⸗ 
wird per 1. April a. c. für ein tig iſt. [2896] 
Leinen: u. Wäſche⸗Geſchäft geſucht. Oswald Lachmann, 
k. C. I poſtlagernd Gleiwitz. Poſen, Müblenſtraße 28. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit ordinärem Aus⸗ 
ſchank, ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, flott erpedirenden, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


Deſtillatkür, auch wenn derſelbe 
erſt kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniß⸗Copien erwünſcht. 
Charlotte Matzdor ff. 


Landsberg OS. [2918] 


Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
2 


L 
Verkäufer, 
der auch Decorateur ſein muß, zum 
Antritt per bald oder 1. April. 
Sally Graupe, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 32. 


sı 


2 


behör, als hend 


ebendaselbst 


eine grosse elegante Wohnung, 8 
ur 


Tetnitasfteafge 1, nahe am König 
Wilhelm⸗Gymn., hocheleg. 1. Et. 
mit Badecab. f. 950 Mk. p. 1. April. 


erderſtr. 5 bequeme Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, helle Küche, 
geräumiges Beigelaß, per April zu 
vermiethen. Preis 1000 Mark. 


Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohnung im 1. Stock, fünf 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas⸗ und 


Badeeinrichtung, mit Gartenbenutz. ev. 
m. Stallung, p. bald od. Oſtern zu verm. 


— . ___ 1 —— 


Gewandte 


Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften Mode⸗ 
waaxen⸗ u. Leinen⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden 


ſofort dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten mit Photo⸗ 

Apen u. Angabe der Gehalts⸗ 

lnſprüche erbeten. 3861] 


J. Glücksmann & C0., | 


Breslau. 


[ac 7 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben: 
gelaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Mark per Oſtern zu vermiethen. 


2 . 
Nicolaiſtraße 22, 
Neubau, iſt die herrſch. einger. 3. Et., 
Salon, 4 Zimmer, Bad u. viel Neben: 
gelaß, ſowie ſchöne Mittelwohnungen 
zu 119, 120 und 150 Thaler zu 
vermiethen. 3710] 


Bahnhofſtraße 16 


iſt die 3. Etage (1 Salon, 4 Zimmer, 
Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. [3687] 
Schwertſtr. 8 drei Zimmer, Cab., 
D Küche und Mädchengelaß per 
1. April zu verm. Näh. parterre. 


Nicolaiſtadtgraben 21 


ſind 3 Zimmer im Parterre ſofort 
zu vermiethen. 13574] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
note am Königsplatz, Wohnung, 
5 Zim., 2 Cab., Küche, Entree, Bade⸗ 
einricht. 3 Zim., Cab., Küche, Entree; 
2.Z., Cab., Küche, Entr. Näh. 1. Etage. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
an der Pferdebahn, 1. Etage zwei 
prachtv. Wohn. zu 4 u. 5 gr. Zim. 
(beſ. Eingänge), Cab., heller Küche, 
Mädchengel. ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Halbe 1. Etagen Saane. 
Holteiſt. 42 nahe d. Zimmerſtr. Näh. III. 
Altbü erſtraße 5, 
Ecke Ohlauerſtraße 76/77, 
iſt zum 1. April 89 eine Wohnung 


von 4 Zimmern im 1. Stock zu 
verm. Näh. im 3. Stock bei Knaus. 


Ein junger prakt. Deſtilla⸗ 
teur mit Reiſequalification 
u. ſirm in der Buchführung 
ſucht, geſtützt anf gute Em⸗ 
. ase unter beſcheid. 
luſprüchen dauernde Stel⸗ 
lung per 1. April er. 
Gefl. Offert. I. S. 360 
poſtlagernd Liegnitz. (3866 


Zum Antritt per 1. April c. ſuche 
ich für mein Deſtillationsgeſchäft 


einen praltiſchen 
Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſig und 


tüchtiger, flotter 
Detail Verkäufer 
1 per 1. April c. einen 


e r. Jer 
Wodenmeiſter 
für mein Getreidemagazin. [1170] 


Felix Prager, 


Kreuzburg O 


Ein herrſchaftl. Kutſcher, welcher 
gut u. ſicher fährt, langjährige 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1. April 
dauernde Stellung unter W. H. 40 
poſtlagernd Poſtamt Matthiasplatz. 
Für meinen Sohn, Pri⸗ 
maner, der Luſt zum 1169] 


Bankgeichät 


Ein tücht. j. Mann ſucht 
am 1. April in einem hieſigen 
größeren Getreidegeſchäft, an 
dem er ſich in einiger Zeit mit 
15:—20000 Mark betheiligen 
könnte, Stellung. 3824 

Nicht anonyme Offert. erbitte 
unter L. A. 10 Poſtamt 2. 


Simon Salisch, 


Landeshut i. Schlei. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April d. J. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 


eſtillateur. 
N. Zimmermann, 
[2823] " Glas. 
Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet, kann ſich als 


eſtillateur 


zum n Antritte melden. 
Offerten an die Herren Behr. 
[2941] 


Herzberg. Zabrze. 


Einen Lehrling 


ſuche a für mein Seidenwaaren⸗ 

u. Kleiderſtoff⸗Special⸗Geſchäft. 
N. Berger, [2919] 

Ring 50, Naſchmarktſeite. 


und Salz ⸗Geſchäft ſuche per 
1. April a. c. einen tüchtigen 


jungen Mann, 
polniſch ſprechend, mit der 
Brauche vertraut, event. Spe⸗ 
cerift, ebenſo per ſofort od. per 
1. April einen gefunden, kräfti⸗ 
en Lehrling, polu. ſprechend, 
ohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkeuntuiſſen ver⸗ 
ſehen. Retourmarken verbeten. 
Moritz Danziger, 
Beuthen OS. 


Scala für die Windstärke: 1 


2 
7 


Uebersicht 


ist. 
südlicher bis nordöstlie 
fach mit geringen Schneefällen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung v. 5 od. 6 Zimmern 
in inn. Stadt p. April od. Oetober 


du miethen net. 
B. 15 Exped. d. Brest. Zig. 


Berlin 19 em. 


(2659) Druck von Grass, Barth & 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.05. 


ist die sehr grosse, hochelegante 1. 
oder für Geschäftszwecke 0 Pieoen nebst Zu- 


bald zu vermiethen. gg 


Höfchenſtraße 4355 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


in Büchsen à 


4 Zim. u. 


2 Beigelaß 
Nüß. Albrecht. 48. „fern 


echtsſtr. 42, part. 


Schweidn.-Str., 


Etage 


[2857] 


Piecen nebst Zube ör 
7 


— VS ——— 
eutzienſtraße 390 
‚u. 2. Et., 2 ſchöne Wohn. zu 3 ei 
Zim., Eab., heller Küche, Mädchen: 
gelaß 2C., ſofort zu vermiethen. 


Agnes ſtraße 14 
iſt der dritte Stock zu vermiethen, 
5 Zimmer, Cabinet, großer Reben: 
raum, Garten. [3853] 


FFF 
Gerbergaſſe 2, 
zunächſt der 8 iſt der 
comfortable erſte Stock, 3 Zimmer, 
iche u. Zubehör, p. 1. April zu verm. 
Näb. Herrenfte. 14 im Comptoir. 


Neumarkt 1 


3. Etage, 4 Zimmer 2c., p. 1. Juli 


Für 800 Mark 


herrſchaftliche 1. Etage, 5 Zimmer 
2 Cab., Küche, Entre, Garen! 
per Oſtern Karuthſtr. 18 zu verm. 


Kloſterſtr. 36 


ein Laden mit Wohnung für 300 Thlr. 
und ſchöne Wohnungen von 80 bis 
250 Thaler bald zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Badecabinet xc., 
per Term. Oſtern für 1500 Mk. p. a 
zu vermiethen, deögl. per jofort 


Geſchäftslocale 


für 900 u. 1200 Mark. Näh. b. d. 
Haushälter oder Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Ein großer Laden 
mit Schaufenſter wird geſucht am 
Carlsplatz oder Blücherplatz. Offert. 
unter L. G. 23 Exped. Bresl. Ztg. 

Neumarkt 1 
großer, heller, trockener Lager⸗ 
raum mit kleinem Comptoir p. . April. 

Ju meinem Hauſe, Friedrich⸗ 
ſtraße, ift ein Geſchäftslocal, in 
dem bisher Colonialwaaren, Deli- 
cateſſen verbunden mit Schank⸗ 
conſens betrieben wurde, vom 1. Mai 

1. April er. zu vermiethen. 


reſp. 

Gneſen 5d. 12. Februar 1889, 
B. Heilbronn, 

. Königl. Eommiffionsrath. 


Tau 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Ham burg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ein junger Kaufmann, 82 | | 
der längere Zeit in einem Fabrik⸗ 2888 828 0 
geſchäft als Commis thätig war und ort ar 3 82 5 Wind, | Wetter. | Bemerkungen. 
a e 322 2 2 28 
ent, ſucht Stellung per 1. April er. llasiı En 2 * 
im Comptoir oder Lager der Oels, more. 757 f Schnee. 
Fett⸗ oder Productenbranche. Dee and. 703 | —1 80% wolkig. | 
i f s und. 769 —6 080 1 wolkenlos. 
Referenzen u. Zeugniſſe zu Dienften. K 2 10 8 8 
Gefl. Offerten unter Chiffre F. 8. 14 840 an ar 2 9 55 
der Breslauer Zeitung. 37 Haparanda....| 774 —19 stil Nebel“ 
ür einen jungen Mann mit Petersburg 775 —21 | still Nebel. 
5 guter H a e 7 — Moskau 77⁴ —2⁴ N 1 wolkenlos. 
Lehrzeit erſt beendet, ſucht per erſten 775 Nebel. 
April cr. anderweitig Stellung, S 3 — 
wenn möglich im Comptoir 7644 01 Niels 
Gustav Berrmanum, yt. 764 —5 ON 2 h. bedeckt. 
Colonialwaaren⸗Handlung, Hamburg ..... 763 | —5 NNO 3 |Schnee. 
Bunzlan i. Schl. [2673] die 5 9. Swinemünde 764 —8 80 2 schnee. 
Für mein Leinen, Wäſche und Nenianrwasser | 766 | —8 50 2 wolkig. | Hafen durch Eis 
Ansitener-Gefchäft, ſuche einen Memel 769 | —14 |03 beiter. [gesperrt. 
BEN er re — - j — 
Lehrling. Münster 263 —9 N 1 ‚Schnee. | 
L. Böhm Jun., Karlsruhe 763 —9 NO 1 bedeckt. 
[1178] Natibor. Wiesbaden = — — 1 Bi: 
„nn 7 — — München 7 — 1 ust. 
Chemnitz 765 —11 8 2 wolkig. 
Einen Lehrling — 762 | —6 80 2 Schnee. 
ch fuche 1 ur Familie a Wien 4% | 9 | il [bedeckt 
arer 5 Breslau —15 chnee. 
Isle d' Ai — — 23 — | 
i Niza — — 2 — 
Für mein Producten⸗, Mehl⸗ Triest 762 1 NON 3 wolkenlos. 


leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
7 S steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


der Witterung. 


Das barometrische Maximum im Norden ist etwas ostwärts fort- 
geschritten, während der Luftdruck über Westeuropa am niedrigsten 
Ueber Centraleuropa ist die Luft bewegungsschwach, meist aus 

— Richtung, das Wetter kalt und trübe, viel- 


emel meldet 14, Kassel, Bamberg 


und Breslau melden 15 Grad unter Null. Schneehöhe: Hamburg 15, 


— . — — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


* 


